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DER VoRLESER Hanna Schmitz (Kate Winslet) und der junge Michael Berg (David Kross)



zusammengefasster Bericht über die lage der Gesellschaft und des Konzerns
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Es handelt sich um einen zusammengefassten Lagebe-

richt der Senator Entertainment AG (Senator AG) und

des Konzerns. Sofern nicht explizit auf die Senator AG

oder den Konzern Bezug genommen wird, beziehen sich

die Aussagen auf die Senator AG und den Konzern glei-

chermaßen. Die im Folgenden dargestellten Ausführungen

des Geschäftsverlaufs sowie der Ertrags-, Vermögens-

und Finanzlage des Konzerns basieren auf dem Konzern-

abschluss nach IFRS, wie sie von der EU übernommen

wurden. Die Ausführungen zum Geschäftsverlauf und der

Ertrags-, Vermögens- und Finanzlage der Senator AG be-

ziehen sich auf den nach HGB aufgestellten Jahresab-

schluss der Gesellschaft.

GesamtaussaGe zur laGe

Das Geschäftsjahr 2009 bedeutete für die Senator-

Gruppe eine Phase des Umbruchs. Das Unternehmen

reagierte auf die vorherige unbefriedigende Ertragslage

und unterzog sich einem konsequenten optimierungskurs,

der eine Reduzierung der Kosten und der Komplexität

bewirkte. Der Erfolg der zugehörigen Maßnahmen wurde

bereits im ersten Halbjahr deutlich, das mit einem Kon-

zernergebnis von € 0,9 Mio. (Vj.: € -10,3 Mio.) die zwi-

schenzeitliche Rückkehr in die Profitabilität markierte.

Zwar war es auf das Gesamtjahr 2009 betrachtet noch

nicht möglich, die Periode mit einem Überschuss abzu-

schließen, da insbesondere die Filme DIE TÜR und NEW

IN ToWN, die das Unternehmen noch vor der Umstruk-

turierung erworben hatte, in der zweiten Jahreshälfte die

für sie kalkulierten Einspielergebnisse maßgeblich ver-

fehlten und umfangreiche Abschreibungen im Filmport-

folio und Beteiligungsbereich nötig waren. Dennoch ist

das Unternehmen davon überzeugt, in der Berichtsperiode

wesentliche Weichenstellungen vorgenommen zu haben,

die sich langfristig positiv auf die Umsatz- und Ertrags-

lage auswirken werden.

Das Highlight des Geschäftsjahres 2009 bildete die Ver-

öffentlichung des Films DER VoRLESER in den deutschen

Kinos. Die Verfilmung von Bernhard Schlinks Bestseller-

roman erklomm vom Start weg Platz 1 der deutschen 

Kinocharts und war für das Unternehmen der zuschauer-

stärkste Titel der letzten Jahre.

Beispielhaft für die neue Ausrichtung des Unternehmens

war DER VoRLESER auch deshalb, weil er nach den

Richtlinien der Filmförderungsanstalt (FFA) als deutscher

Film gilt. So hat die Senator-Gruppe im Berichtsjahr

damit begonnen, verstärkt europäische Filme mit einem

Schwerpunkt auf deutsche Produktionen zu vermarkten

und zu entwickeln. Damit reduziert der Konzern seine

Abhängigkeit von risikoreicheren US-amerikanischen

Produktionen, die sich in der Vergangenheit wiederholt

als unprofitabel erwiesen haben.

Um die Neuausrichtung hin zu deutschen Filmen zu be-

schleunigen, gründete die Senator AG am 5. Februar

2009 die deutschfilm GmbH. Das Joint Venture bildet

neben der Senator Film Produktion GmbH ein weiteres

Standbein im Bereich Filmproduktion. Über Produktion,

Filmakquise und Marketing bietet die Tochtergesellschaft

das komplette Spektrum des Filmgeschäfts an, mit einer

Ausrichtung ausschließlich auf deutsche Filme. 

Lagebericht der Gesellschaft und des Konzerns
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In diesem Zusammenhang steht auch die Neugründung

der Senator Film Köln GmbH zum 1. Januar 2010, die in

NRW sowohl ihren Fokus auf deutsche als auch vor allem

auf internationale Ko-Produktionen mit Herstellungsort

Deutschland, u. a. in Zusammenarbeit mit den MMC

Studios in Köln, richten wird.

Zur Verminderung der Komplexität innerhalb des Konzerns

wurden die Tochtergesellschaften Senator Musik GmbH,

Senator TV GmbH, Senator Beteiligungs GmbH sowie In

Good Company PR GmbH auf die Senator Entertainment

AG im Geschäftsjahr 2009 verschmolzen. Im Geschäfts-

jahr 2010 sollen zur weiteren Umsetzung dieses Zieles

die irischen nicht operativen Töchter aufgelöst sowie

nicht betriebsnotwendige Beteiligungen veräußert werden.

Eine Finanzierungsvereinbarung konnte die Senator AG

im Dezember 2009 mit der US-amerikanischen Fonds-

gesellschaft Winchester Capital abschließen. Dem Unter-

nehmen gelang es damit, die für die Finanzierung von

Filmakquisitionen sowie der Vermarktung der Titel im

Frühjahr 2010 benötigte Liquidität am Kapitalmarkt auf-

zunehmen. 

Insgesamt ist das Unternehmen davon überzeugt, mit den

im Geschäftsjahr 2009 umgesetzten Maßnahmen den

Weg aus der Krise geebnet zu haben. Vor diesem Hinter-

grund blickt der Vorstand der Senator Entertainment AG

wieder hoffnungsvoll in die Zukunft und erwartet, dass

eine Rückkehr zu nachhaltiger Profitabilität ab dem Ge-

schäftsjahr 2010 gelingt.

GesamtwIrtschaftlIche entwIcKlunG
2009/2010

In unmittelbarer Folge der weltweiten Wirtschafts- und

Finanzkrise war auch in Deutschland die erste Jahres-

hälfte 2009 von einem dramatischen Rückgang der Wirt-

schaftsleistung geprägt. Zur Jahresmitte konnte sich die

hiesige Volkswirtschaft jedoch wieder stabilisieren und in

der zweiten Jahreshälfte sogar zu einer geringen Wachs-

tumsrate zurückfinden. Dennoch musste bezogen auf

das Gesamtjahr 2009 aufgrund des starken Einbruchs in

den ersten sechs Monaten ein Rückgang des Bruttoin-

landsprodukts von geschätzten 5,0 % verkraftet werden.

Wesentlich für die konjunkturelle Stabilisierung waren

staatliche Eingriffe in den Wirtschaftskreislauf. Damit

einher ging jedoch eine immense Neuverschuldung der

öffentlichen Haushalte. Die Bundesregierung steht damit

aktuell vor der Herausforderung, den Rückzug aus den

krisenbedingten staatlichen Eingriffen vorzubereiten, ohne

gleichzeitig die wirtschaftliche Stabilisierung zu gefährden.

Soll dabei auf Steuererhöhungen verzichtet werden, sind

drastische Ausgabenkürzungen nicht zu vermeiden.

Keine Abstriche sollten in diesem Zusammenhang im

Bereich der Zukunftsinvestitionen in Bildungssystem

und Innovationskraft vorgenommen werden, da ansonsten

die Gefahr bestünde, dass die deutsche Volkswirtschaft

dauerhaft auf einem niedrigen Wachstumspfad verbleibt.

   7
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Angesichts der aktuellen Herausforderungen, ist die zu-

künftige konjunkturelle Entwicklung mit einigen Frage-

zeichen behaftet. Gegenwärtig wird von einer weiteren

Fortsetzung des leichten Wachstums ausgegangen. Für

das laufende Jahr 2010 erscheint eine Zuwachsrate des

Bruttoinlandsprodukts von 1,6 % realistisch.

Die vorstehenden Aussagen sind dem Jahresgutachten

2009/2010 des Sachverständigenrats zur Begutachtung

der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung vom 13. Novem-

ber 2009 entnommen.

BranchenentwIcKlunG 2009

Konträr zu der gesamtkonjunkturellen Entwicklung prä-

sentierte sich die deutsche Kinowirtschaft im Jahr 2009.

Denn anstelle von Krise erlebte die Branche ein kräftiges

Wachstum und verzeichnete die höchste Zuschaueranzahl

seit dem Jahr 2004. Laut Besucherstatistik der Filmför-

derungsanstalt (FFA) stieg die Zahl der Kinogänger in

Deutschland gegenüber dem Jahr 2008 um 13,1 % auf

146,3 Mio. Personen (Vj.: 129,4 Mio.). Der Umsatz 

erhöhte sich simultan sogar um 22,8 % und erreichte 

€ 976,1 Mio. (Vj.: € 794,7 Mio.). Bedingt wurde der

überproportionale Zuwachs der Erlöse durch einen An-

stieg des durchschnittlichen Eintrittspreises, der sich

u.a. durch die Einführung des dreidimensionalen Event-

kinos durchsetzen ließ. obgleich hierfür von den Zu-

schauern Preisaufschläge von teils mehreren Euro

verlangt wurden, verzeichneten 3-D-Fassungen einen

stärkeren Publikumszulauf als die klassischen Fassungen.

Auch deutsche Filmproduktionen und internationale Ko-

produktionen mit deutscher Beteiligung waren an der

Wachstumsentwicklung im Jahr 2009 maßgeblich betei-

ligt. So stieg der Marktanteil beim Besuch dieser Filme

nach Angabe der FFA auf 27,4 % (Vj.: 26,6 %) an. Mit

DER VoRLESER befand sich dabei ein Titel von Senator

unter den fünf besucherstärksten deutschen Filmen des

abgelaufenen Kinojahres.

Lagebericht der Gesellschaft und des Konzerns
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optimistisch blickt die deutsche Filmwirtschaft auch in

das Jahr 2010. Zwar ist aufgrund der Fußballweltmeister-

schaft im kommenden Sommer nicht damit zu rechnen,

die in 2009 realisierten Zuschauerzahlen erneut zu er-

reichen. Bei den Erlösen könnte die Branche gleichwohl

an die Zahlen aus dem erfolgreichen Vorjahr anknüpfen,

da die wachsende Anzahl an 3-D-Leinwänden eine wei-

tere Steigerung des durchschnittlichen Eintrittspreises be-

dingt. Darüber hinaus sorgt die Mischung aus

unterschiedlichen Genres, großen und kleinen Produktio-

nen, internationalen und einheimischen Titeln und eini-

gen lange erwarteten Blockbustern für ein reichhaltiges

Angebot, das heterogene Zuschauerschichten mit den in-

dividuell passenden Filmen versorgt.

Der deutsche Videomarkt erlebte ebenfalls ein positives

Jahr 2009. So reagierten viele Menschen auf die Wirt-

schaftskrise in der Form, mehr Zeit zu Hause zu verbrin-

gen. Hiervon konnte der Absatz von Bildtonträgern

profitieren, der sich nach Angaben des Bundesverbandes

Audiovisuelle Medien (BVV) um 8,7 % auf 113,0 Mio.

Bildtonträger (Vj.: 104,0 Mio.) ausdehnte und damit

einen neuen Stückzahlen-Rekord markierte. Die Umsatz-

entwicklung fiel aufgrund eines sinkenden Preisniveaus

zwar unterproportional aus, dennoch stiegen die Erlöse

insgesamt um 7,7 % auf € 1,4 Mrd. (Vj.: € 1,3 Mrd.).

Bedingt durch die fallenden Preise für Bildtonträger im

Bereich Kauf tendierte der Verleihmarkt erneut leicht

rückläufig. Die Anzahl der Verleihvorgänge reduzierte sich

um 2,8 % auf 105,0 Mio. Transaktionen (Vj.: 108,0 Mio.).

Die damit generierten Umsätze gingen um 3,0 % auf 

€ 256,0 Mio. (Vj.: € 264,0 Mio.) zurück.

GeschäftsentwIcKlunG 
des senator-Konzerns Im Jahr 2009

vermögens-, finanz- und ertragslage 
des Konzerns

ertragslage des Konzerns

Die Senator-Gruppe konnte im Geschäftsjahr 2009 ihren

Umsatz um 3,6 % auf € 33,1 Mio. (Vj.: € 31,9 Mio.)

ausbauen. Ausschlaggebend dafür war im Wesentlichen

ein Ausbau des TV-Produktionsgeschäfts. Es gab keine

wesentlichen Änderungen im Konsolidierungskreis. Die

Werte sind daher mit den Vorjahreszahlen vergleichbar. 

Der Geschäftsverlauf wird im Folgenden zunächst unter-

teilt nach Segmenten dargestellt. Anschließend wird auf

die Gesamtertragslage des Konzerns eingegangen.



Senator Entertainment AG Geschäftsbericht 2009  10

2009 in T€ Produktion Verleih TV-Produktion Sonstige Gesamt

Bereichsumsatz 265 25.623 8.600 140 34.628

Innenumsatz 0 1.516 0 38 1.554

Umsatzerlöse = Zurechenbare Erträge 265 24.107 8.600 102 33.074

Zurechenbare Aufwendungen

Abschreibungen -1.124 -10.225 -368 0 -11.717

davon außerplanmäßig -505 -1.866 0 0 -2.371

Verwertungs- und Produktionsaufwand -16 -13.163 -6.905 0 -20.084

Personalaufwand -206 -1.116 -1.160 0 -2.482

Summe -1.346 -24.504 -8.433 0 -34.283

Bruttogewinn/-verlust -1.081 -397 167 102 -1.209

Nicht zurechenbare Erträge und Aufwendungen

Sonstige betriebliche Erträge 2.798

Personalaufwand -1.176

Abschreibungen -1.407

Sonstige betriebliche Aufwendungen -4.453

-5.447

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 73

Zinsen und ähnliche Aufwendungen -1.167

Equity Ergebnis 81

Währungsergebnis 48

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -6.412

Lagebericht der Gesellschaft und des Konzerns
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Über alle Segmente betrug der Bruttoverlust € -1,2 Mio.

(Vj.: € -10,0 Mio.). Im Folgenden ist die Entwicklung der

einzelnen Segmente dargestellt. Dabei wurde die Seg-

mentberichterstattung im Berichtsjahr geringfügig umge-

stellt, in dem die Bereiche Kino, TV, Video und DVD zum

Verleih-Segment zusammengefaßt wurden. Weitere Infor-

mationen dazu sind im Anhang dieses Berichts aufgeführt.

   11

2008 in T€ Produktion Verleih TV-Produktion Sonstige Gesamt

Bereichsumsatz 300 26.217 7.118 0 33.635

Innenumsatz 0 1.695 0 0 1.695

Umsatzerlöse = Zurechenbare Erträge 300 24.522 7.118 0 31.940

Zurechenbare Aufwendungen

Abschreibungen -2.606 -11.495 -1.724 -357 -16.182

davon außerplanmäßig -2.033 -1.650 0 -209 -3.892

Verwertungs- und Produktionsaufwand -68 -15.641 -5.306 0 -21.015

Personalaufwand -967 -1.769 -1.709 -295 -4.740

Summe -3.641 -28.905 -8.739 -652 -41.937

Bruttogewinn/-verlust -3.341 -4.383 -1.621 -652 -9.997

Nicht zurechenbare Erträge und Aufwendungen

Sonstige betriebliche Erträge 21.289

Personalaufwand -1.276

Sonstige betriebliche Aufwendungen -11.858

-1.842

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 412

Zinsen und ähnliche Aufwendungen -2.212

Equity Ergebnis -94

Währungsergebnis -538

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -4.274
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Kinoproduktion

Im Geschäftsjahr 2009 verringerte sich der Erlösbeitrag

des Geschäftsbereichs Kinoproduktion der Senator-Gruppe

um 11,7 % auf T€ 265 (Vj.: T€ 300). Grund für diesen

Rückgang war, dass im Geschäftsjahr nur die Produktionen

WHISKY MIT WoDKA sowie DIE TÜR fertig gestellt und

ausgewertet wurden. 

Belastet wurde das Segmentergebnis durch Abschreibun-

gen in Höhe von € 1,1 Mio. (Vj.: € 2,6 Mio.), von denen

€ 0,5 Mio. (Vj.: € 2,0 Mio.) einen außerplanmäßigen

Charakter besaßen. Diese außerplanmäßigen Abschrei-

bungen fielen im Zusammenhang mit Developmentrechten

an, deren Entwicklung das Unternehmen nicht weiter

verfolgt. Als Resultat belief sich das Bruttoergebnis auf

€ -1,1 Mio. (Vj.: € -3,3 Mio.). 

verleih

Der Bereich Verleih subsumiert sämtliche Aktivitäten der

Senator-Gruppe, die auf die Herausbringung von Filmen

und sonstigen Unterhaltungsangeboten abzielen. Neben

der Veröffentlichung im Kino, zählt hierzu u. a. auch das

Geschäftsfeld Home Entertainment, also die Vermarktung

von Inhalten auf DVDs und sonstigen Bildtonträgern sowie

die Veräußerung von TV-Lizenzen an Sendeanstalten.

Die Senator-Gruppe brachte im Geschäftsjahr 2009 

insgesamt 20 Filme (Vj.: 20) mit insgesamt 2,8 Mio. Be-

suchern (Vj.: 2,1 Mio.) in die Kinos. Davon entfielen 18

Titel auf den Senator Film Verleih und die restlichen 2 auf

den Central Film Verleih. Mit großem Abstand erfolgreich-

ster Film war die Literaturverfilmung DER VoRLESER,

die allein in Deutschland 2,1 Mio. Zuschauer erreichte.

Die Darstellerin Kate Winslet wurde für ihre schaupieleri-

sche Leistung mit dem oscar, einem Golden Globe sowie

zahlreichen weiteren Preisen ausgezeichnet.

Das Segment Home Entertainment zeigte in der Berichts-

periode dagegen eine rückläufige Tendenz. Die Anzahl

der veröffentlichten Filme, Serien und Dokumentationen

verringerte sich auf 32 Titel (Vj.: 57).

Die Umsatzerlöse im Bereich Verleih gingen im Ge-

schäftsjahr 2009 leicht um 1,7 % auf € 24,1 Mio. 

(Vj.: € 24,5 Mio.) zurück. Aufgrund verminderter Erlöser-

wartungen bei einigen Filmen fielen außerplanmäßige

Abschreibungen in Höhe von € 1,9 Mio. (Vj.: € 1,7 Mio.)

an. Bedingt durch diese Wertberichtigungen wurde das

Bruttoergebnis zwar in den negativen Bereich gedrückt,

auf der anderen Seite war die Maßnahme jedoch notwen-

dig im Hinblick auf eine finanziell unbelastete Zukunft

des Filmbestands der Gruppe. Insgesamt schloss der Ge-

schäftsbereich Verleih die Berichtsperiode mit einem

Bruttoverlust von € -0,4 Mio. (Vj.: € -4,4 Mio.) ab, was

im Vorjahresvergleich trotz außerplanmäßiger Abschrei-

bungen in der Berichtsperiode eine signifikante Rück-

führung des Defizits bedeutet.

Lagebericht der Gesellschaft und des Konzerns
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tv-Produktion

Der Geschäftsbereich TV-Produktion beinhaltet die Akti-

vitäten Senators und der TV-Produktionsgesellschaft Pro

Programme und Produktionen für Bühne und Fernsehen

GmbH (Pro TV). Der im Vorjahr noch dem Segment TV

zugeordnete Verkauf von Lizenzrechten an TV-Sender

wurde demgegenüber im aktuellen Jahresabschluss dem

Segment Verleih zugerechnet. Die Vorjahreszahlen wurden

entsprechend angepasst.

Mit einem Umsatzzuwachs um 20,8 % auf € 8,6 Mio.

(Vj.: € 7,1 Mio.) konnte der Geschäftsbereich im Be-

richtsjahr ein deutliches Wachstum realisieren. Ebenfalls

das Bruttoergebnis erfuhr eine Verbesserung und konnte

mit € 0,2 Mio. (Vj.: € -1,6 Mio.) wieder in den positiven

Bereich geführt werden.

sonstige

Zu den sonstigen Betätigungen der Senator-Gruppe zäh-

len insbesondere Aktivitäten aus dem Bereich Musik.

Die Erlöse des Segments stiegen im Geschäftsjahr 2009

auf € 0,1 Mio. (Vj.: € 0,0 Mio.). Mit einem Bruttogewinn

von € 0,1 Mio. (Vj.: € -0,7 Mio.) gelang auch hier die

Rückkehr in die Profitabilität.

GesamtertraGslaGe des Konzerns

Die Senator-Gruppe hat das Geschäftsjahr 2009 mit einem

Konzernjahresergebnis von € -6,5 Mio. (Vj.: € -4,3 Mio.)

abgeschlossen. Dies entspricht einer Erhöhung des Defi-

zits um 49,3 % gegenüber dem Vorjahr. Aufgrund des

negativen Ergebnisanteils der Minderheitengesellschafter

der Pro TV entfällt der genannte Betrag vollständig auf

die Eigenkapitalgeber des Unternehmens.

Im Wesentlichen ursächlich für die rückläufige Entwick-

lung ist das Betriebsergebnis (EBIT), welches sich von 

€ -1,8 Mio. im Geschäftsjahr 2008 auf € -4,2 Mio. ver-

minderte. Das EBIT ist durch außerplanmäßige Ereignisse

in Höhe von ca. € 3,3 Mio. beeinflusst, die insbesondere

auf Abschreibungen auf Film- und Developmentrechte 

(€ 2,4 Mio.), und auf Forderungen (T€ 932) beruhen.

Beim Vergleich mit dem Vorjahr bleibt zu beachten, dass

der Konzernabschluss 2008 außerordentliche Erträge 

i. H. v. € 17,8 Mio. enthielt.

Rückläufig entwickelten sich die Personalkosten, da re-

strukturierungsbedingt auf diesem Gebiet Einsparungen

realisiert wurden. Der Personalaufwand verringerte sich um

39,2 % auf € 3,7 Mio. (Vj.: € 6,0 Mio.). In Kombination

mit dem Umsatzwachstum ging hierdurch die Personal-

aufwandsquote auf 11,1 % (Vj.: 18,8 %) zurück.
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Eine deutliche Verminderung ergab sich bei den sonstigen

betrieblichen Erträgen. Die Position, in der vorrangig Er-

träge aus der Auflösung von Rückstellungen (€ 1,2 Mio.)

sowie Forderungen gegen Altgesellschafter im Zusammen-

hang mit der Pro TV-Beteiligung zusammengefasst 

werden, verringerte sich um 86,9 % auf € 2,8 Mio. 

(Vj.: € 21,3 Mio.). Ursächlich dafür war insbesondere

der im Vorjahr in dieser Position enthaltene Forderungs-

verzicht von Gläubigerbanken (€ 17,8 Mio.).

Ebenfalls die sonstigen betrieblichen Aufwendungen gin-

gen um 62,5 % auf € 4,5 Mio. (Vj.: € 11,9 Mio.) merk-

lich zurück. Im Jahr 2008 wurden sie jedoch wesentlich

von einem einmaligen Effekt i.Z.m. der Entkonsolidierung

der US-Aktivitäten beeinflusst, so dass eine Vergleich-

barkeit mit den aktuellen Zahlen hier folglich nur einge-

schränkt möglich ist. Bereinigt um diesen Effekt betrug

der sonstige betriebliche Aufwand des Vorjahres € 6,2 Mio.

Einsparungen gegenüber dem Vorjahr konnten insbeson-

dere bei den Positionen Rechts- und Beratungskosten 

(T€ 944), Raumkosten (T€ 188) und Reisekosten (T€

396) erzielt werden. Im Zuge der Restrukturierung geht

die Senator-Gruppe von einer weiteren Reduzierung der

betrieblichen Aufwendungen im Geschäftsjahr 2010 aus. 

Die planmäßigen Abschreibungen auf immaterielle Ver-

mögensgegenstände des Anlagevermögens und Sachanla-

gen gingen um 26,6 % auf € 11,8 Mio. (Vj.: € 16,2 Mio.)

zurück. Grund für diese Entwicklung sind vor allem Ver-

besserungen auf der Beschaffungsseite. Mehr als in den

vergangenen Jahren können Filmeinkäufe zu weitaus

günstigeren Preisen erfolgen. Weiterhin zeigt sich in die-

ser Position auch die durch begrenzte liquide Ressourcen

verursachte verminderte Einkaufstätigkeit. Im Geschäfts-

jahr 2009 wurden außerplanmäßige Abschreibungen auf

Filmrechte in Höhe von € 2,4 Mio. (Vj.: € 3,9 Mio.) 

vorgenommen. Hintergrund sind verminderte Erlösein-

schätzungen im Lizenzhandel (TV-Verkauf) sowie die

Realisierungswahrscheinlichkeit einiger Produktionen im

Developmentstatus. Senator geht davon aus, nunmehr

unbelastet in die kommenden Geschäftsjahre zu gehen. 

Eine Verbesserung konnte die Senator-Gruppe im Ge-

schäftsjahr 2009 beim Finanzergebnis erzielen. Zwar

war dieses mit € -2,2 Mio. (Vj.: € -2,4 Mio.) erneut 

negativ, jedoch fiel das Defizit im Vorjahresvergleich um

9,0 % geringer aus. Insbesondere die Zinsaufwendungen

konnten um 47,3 % auf € 1,2 Mio. (Vj.: € 2,2 Mio.) zu-

rückgeführt werden, da die Unternehmensgruppe durch

den zu Ende des Jahres 2008 ausgesprochenen Banken-

verzicht ihre Fremdverbindlichkeiten signifikant reduzieren

konnte. Die Zinserträge reduzierten sich um 82,2 % auf

€ 0,1 Mio. (Vj.: € 0,4 Mio.). Belastend wirkte sich ferner

eine Abschreibung auf Finanzanlagen in Höhe von € 1,3

Mio. aus, die aufgrund eines beabsichtigten Verkaufs

einer Beteiligung notwendig wurde. 

Die steuerliche Belastung blieb mit € 0,1 Mio. (Vj.: € 0,1

Mio.) nahezu unverändert gegenüber dem Vorjahr. Damit

schloss der Senator-Konzern das Geschäftsjahr 2009 mit

einem Ergebnis von € -6,5 Mio. (Vj.: € -4,3 Mio.) ab. Das

Ergebnis pro Aktie beläuft sich auf € -0,32 (Vj.: € -0,17).

Lagebericht der Gesellschaft und des Konzerns
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vermöGens- und fInanzlaGe des Konzerns

Die Konzernbilanzsumme der Senator Entertainment AG

verminderte sich zum Bilanzstichtag am 31. Dezember

2009 gegenüber dem Vorjahr leicht um 1,0 % auf € 34,3

Mio. (Vj.: € 34,7 Mio.). Änderungen im Konsolidierungs-

kreis mit wesentlichen Auswirkungen auf die Bilanz haben

sich nicht ergeben. Daher sind beide Bilanzwerte im 

Wesentlichen vergleichbar. 

Das Verhältnis von langfristigem zu kurzfristigem Vermögen

im Konzernabschluss der Senator-Gruppe ist mit 43,9 %

zu 56,1 % nahezu ausgeglichen. Verglichen mit dem Vor-

jahr reduzierte sich das Anlagevermögen um 34,1 % und

summierte sich zum Bilanzstichtag auf € 14,7 Mio. (Vj.:

€ 22,2 Mio.). Wichtigster Vermögenswert bleiben die im-

materiellen Vermögenswerte, deren Wert sich um 24,5 %

auf € 13,9 Mio. (Vj.: € 18,4 Mio.) reduzierte. In dieser

Position erfasst Senator primär akquirierte Filmverwer-

tungsrechte, die erst in den kommenden Jahren ausgewer-

tet werden. Darüber hinaus umfasst sie in der Produktion

befindliche Projekte, die bis zu dem Zeitpunkt ihrer Ver-

wertung vollständig aktiviert wurden. Die Verminderung

geht zum einen auf reduzierte Akquisitionstätigkeiten zu-

rück, die sich an den Investitionen in Filmverwertungs-

rechte im Berichtsjahr in Höhe von € 7,9 Mio. (Vj.: 

€ 14,8 Mio.) widerspiegeln. Zum anderen sind außer-

planmäßige Abschreibungen in Höhe von € 2,4 Mio. vor-

genommen worden, die insbesondere aufgrund geringerer

Erlöserwartungen von einzelnen Filmen notwendig waren.

Die Verminderung des Finanzanlagevermögens geht auf

eine Umgliederung in das Umlaufvermögen zurück. Be-

absichtigt ist, dass die Anteile an der X Verleih AG, der

A-Company Consulting & Licensing AG (A-Company) sowie

die Anteile an der Pro in Space GmbH im Geschäftsjahr

2010 veräußert werden. Im Zusammenhang mit dem be-

absichtigten Verkauf der Anteile an der A-Company wurde

eine Abwertung der Wertpapiere notwendig. Ihr Wert ver-

ringerte sich in der Berichtsperiode auf T€ 750 

(Vj.: € 2,0 Mio.). Diese Anpassung wurde notwendig, da

die Verkaufsgespräche für die Anteile an der A-Company

diesen Wert als durchsetzbar erscheinen lassen.

Zum Bilanzstichtag reduzierten sich die langfristigen For-

derungen aus Lieferungen und Leistungen um € 0,5 Mio.

(Vj.: € 0,8 Mio.), da ihre Restlaufzeiten nunmehr weniger

als ein Jahr betragen.

Eine rückläufige Entwicklung verzeichneten auch die

Sachanlagen der Senator-Gruppe. Die Position verringerte

sich im Wesentlichen durch planmäßige Abschreibungen

um 12,2 % auf T€ 470,0 (Vj.: T€ 535,5).
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Das kurzfristige Vermögen verzeichnete in der Berichts-

periode einen deutlichen Zuwachs um 66,4 % und 

summierte sich zum Bilanzstichtag auf € 19,3 Mio. 

(Vj.: € 11,6 Mio.). Einen wesentlichen Anteil an dieser

Entwicklung besaßen die kurzfristigen Forderungen aus

Lieferungen und Leistungen, die um 61,9 % zunahmen

und sich auf € 6,8 Mio. (Vj.: € 4,2 Mio.) beliefen. Ur-

sächlich für diesen Zuwachs war zu einem großen Teil

die Fertigstellung einer TV-Produktion, welche im ersten

Quartal 2010 geliefert wurde. Eine noch wesentlich grö-

ßere Steigerung verzeichneten die Forderungen gegen

assoziierte Unternehmen, die sich auf € 1,5 Mio. 

(Vj.: € 0,1 Mio.) erhöhten. Der Hintergrund dieser Ent-

wicklung liegt darin, dass die in 2009 gegründete

deutschfilm GmbH mit Produktionsrechten und liquiden

Mitteln für den Geschäftsbetrieb ausgestattet wurde. 

Im Vergleich zum Vorjahr reduzierten sich die Sonstige

finanzielle Vermögenswerte um 13,4 % auf € 3,3 Mio.

(Vj.: € 3,8 Mio.), die Übrigen Vermögenswerte blieben

im Vergleich zum Vorjahr mit € 0,9 Mio. (Vj.: € 0,9 Mio.)

unverändert.

Die liquiden Mittel erhöhten sich im Geschäftsjahr 2009

um 115,0 % und betrugen zum 31. Dezember € 4,2 Mio.

(Vj.: € 1,9 Mio.). Ihr Anteil an der Bilanzsumme stieg

damit auf 12,1 % (Vj.: 5,6 %). Zu weiteren Ausführungen

zu diesem Thema wird auf den Punkt Liquiditätslage ver-

wiesen.

Das Eigenkapital der Senator-Gruppe reduzierte sich be-

dingt durch den Konzernjahresfehlbetrag um 70,3 % auf

€ 2,7 Mio. (Vj.: € 9,2 Mio.). Die Eigenkapitalquote ging

damit auf 8,0 % (Vj.: 26,6 %) zurück.

Die kurzfristigen Verbindlichkeiten stiegen im Berichts-

jahr um 32,8 % auf € 29,2 Mio. (Vj.: € 22,0 Mio.). Ihre

Relation zu der Bilanzsumme lag damit bei 85,0 % 

(Vj.: 63,3 %). Den größten Anteil daran besaßen kurzfri-

stige Finanzverbindlichkeiten. Sie erhöhten sich bedingt

durch eine zusätzliche Fremdkapitalaufnahme und einer

Produktionszwischenfinanzierung um 173,7 % auf 

€ 10,2 Mio. (Vj.: € 3,7 Mio.). Ebenfalls die Verbindlich-

keiten aus Lieferungen und Leistungen sind um 32,2 %

auf € 6,8 Mio. (Vj.: € 5,2 Mio.) angestiegen, was vor

allem auf gelieferte Filmrechte zurückgeht.

Rückläufig um 11,7 % auf € 5,4 Mio. (Vj.: € 6,2 Mio.)

entwickelten sich dagegen die erhaltenen Anzahlungen,

die hauptsächlich Mittel aus Verkäufen für noch nicht

fertiggestellte Filme und TV-Produktionen beinhalten.

Ebenfalls die sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten, in

denen sich u. a. ein Darlehen von Drittgesellschaftern

der Pro TV befindet, gingen um 20,0 % auf € 1,5 Mio.

(Vj.: € 1,8 Mio.) zurück. Gleiches gilt für die Verbind-

lichkeiten gegenüber nahestehenden Personen und Un-

ternehmen. Sie verminderten sich sogar um 66,4 % auf

T€ 40,9 (Vj.: T€ 121,8). Und auch die übrigen Verbind-

lichkeiten und Abgrenzungen reduzierten sich um 4,1 %

auf T€ 796,9 (Vj.: T€ 831,0).

Lagebericht der Gesellschaft und des Konzerns
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Weitgehend unverändert blieben die sonstigen Rückstel-

lungen, in denen Senator u.a. Lizenzgeberanteile, Video-

kosten und Prozessrisiken bilanziert. Die Position erhöhte

sich leicht um 6,4 % auf € 4,4 Mio. (Vj.: € 4,1 Mio.).

Die langfristigen Verbindlichkeiten gingen um 30,7 % zu-

rück und trugen mit € 2,4 Mio. (Vj.: € 3,5 Mio.) lediglich

noch 7,1 % (Vj.: 10,1 %) zu den Passiva der Gruppe bei.

Hauptsächlich verantwortlich für diese Entwicklung ist

ein Rückgang der langfristigen Finanzverbindlichkeiten um

45,4 % auf ein Volumen von € 1,8 Mio. (Vj.: € 3,2 Mio.)

aufgrund der Umgliederung in den kurzfristigen Bereich. 

Detaillierte und weitere Informationen zu den einzelnen

Positionen der Gewinn- und Verlustrechnung und der 

Bilanz sind im Anhang des Senator-Konzerns aufgeführt.

liquiditätslage des Konzerns

Zum Bilanzstichtag bestanden langfristige Finanzver-

bindlichkeiten in Höhe von € 1,8 Mio. (Vj.: € 3,2 Mio.)

sowie kurzfristige Finanzverbindlichkeiten in Höhe von 

€ 10,2 Mio. (Vj.: € 3,7 Mio.). Dem standen liquide Mittel

in Höhe von € 4,2 Mio. (Vj.: € 1,9 Mio.) gegenüber.

Im Geschäftsjahr 2009 erhöhten sich die liquiden Mittel

um € 2,2 Mio. Ausgehend von einem operativen Cashflow

von € 4,5 Mio. (Vj.: € 12,5 Mio.) wurden Investitionen von

€ 7,3 Mio. (Vj.: € 17,0 Mio.) getätigt. Der Cashflow aus

dem Finanzierungsbereich trug € 5,0 Mio. (Vj.: € 1,1 Mio.)

zum Cashflow des Geschäftsjahres 2009 bei. 

Für die weitere Entwicklung der Senator-Gruppe sind be-

reits Verpflichtungen eingegangen worden, die einen er-

heblichen Liquiditätsbedarf zur Folge haben werden. Das

Unternehmen geht nach der derzeitigen Unternehmens-

planung davon aus, dass die Existenz gesichert ist und

ein maßvolles Unternehmenswachstum finanzierbar ist.

Sollte das operative Geschäft nicht die geplante positive

Entwicklung aufweisen, wäre die Fortführung der Gesell-

schaft ohne die Aufnahme weiterer Mittel möglicherweise

gefährdet. Zur Abwendung derartiger zukünftiger möglicher

Liquiditätsengpässe prüft der Vorstand aktuell verschie-

dene Finanzierungsoptionen, die sowohl den Ausbau der

Eigen- als auch weitere Fremdkapitalaufnahmen oder

eine weitere Schrumpfung der wirtschaftlichen Tätigkeit

umfassen. 



Stand 31.12.2009
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vermöGens-, fInanz- und ertraGslaGe der
senator entertaInment aG

ertragslage der senator entertainment aG

Die Senator Entertainment AG schloss das Geschäftsjahr

2009 mit einem Jahresfehlbetrag von € -4,0 Mio. (Vj.:

Jahresüberschuss von € 5,5 Mio.) ab. Ein Vergleich mit

dem Ergebnis des Vorjahres besitzt jedoch nur eine ge-

ringe Aussagekraft, da dieses von dem außerordentlichen

Ertrag eines Bankenverzichts maßgeblich beeinflusst

wurde. Dagegen fand ein solcher Effekt in der Berichts-

periode nicht statt.

Wesentliche Beeinflussungen der Ertragslage des Unter-

nehmens gingen in der Berichtsperiode von außerplan-

mäßigen Abschreibungen auf Finanzanlagen aus, deren

Ursache in den folgenden Ausführungen erläutert wird.

Die sonstigen betriebliche Erträge, die der Senator 

Entertainment AG in ihrer Holdingfunktion vor allem

durch Konzernumlagen zufließen, verminderten sich um

17,9 % auf € 2,2 Mio. (Vj.: € 2,7 Mio.). Grund für die-

sen Rückgang war vorrangig eine Verminderung der ope-

rativen Kosten der Holding und eine daraus folgende

reduzierte Bemessungsgrundlage der Weiterberechnung.

Für eine Vervielfachung der Umsatzerlöse auf T€ 476,7

(Vj.: T€ 0,7) sorgte vor allem der Verkauf von Musik- und

Produktionsrechten.

Für einen Rückgang der Personalaufwendungen um 8,1 %

auf € 1,1 Mio. (Vj.: € 1,2 Mio.) war insbesondere die

Reduzierung des Vorstands verantwortlich. Insgesamt 

beschäftigte die Senator Entertainment AG durchschnitt-

lich 12 Mitarbeiter (ohne Vorstände).

Einen wesentlichen Rückgang verzeichneten die Ab-

schreibungen. Sie verringerten sich um 65,1 % auf 

€ 0,7 Mio. (Vj.: € 2,0 Mio.), da im Vorjahr die im Zu-

sammenhang mit der Produktion FIREFLIES IN THE

GARDEN stehenden Abschreibungen in dieser Position

enthalten waren. Neben planmäßigen Abschreibungen

auf Sachanlagevermögen sind außerplanmäßige Ab-

schreibungen in Höhe von € 0,5 Mio. in dieser Position

berücksichtigt, die nicht weiter verfolgte Development -

rechte betreffen.

Eine gleichgerichtete Entwicklung ergab sich bei den

sonstigen betrieblichen Aufwendungen, die sich um 

64,8 % auf € 3,0 Mio. (Vj.: € 8,5 Mio.) reduzierten.

Grund für diesen Rückgang waren im Wesentlichen im

Vorjahr vorgenommene Wertberichtigungen auf Forderun-

gen im Rahmen von Filmrechtsverkäufen sowie im Zu-

sammenhang mit der Ablösung des US-Geschäfts.

Mit verschiedenen Tochtergesellschaften unterhält die

Senator Entertainment AG Gewinnabführungsverträge,

infolge derer organgesellschaften ihre Überschüsse ab-

führen müssen bzw. Verlustausgleichsverpflichtungen

bestehen. Die hierdurch vereinnahmten Erträge aus Ge-

winnübernahmen verringerten sich im Geschäftsjahr 2009

um 24,3 % auf € 3,0 Mio. (Vj.: € 4,0 Mio.). Da im 

vergangenen Jahr das Ergebnis der organgesellschaft 

Senator Film Verleih GmbH durch einen Bankenverzicht

beeinflusst war, geht der Rückgang nicht auf das opera-

tive Geschäft zurück. Weiterhin reduzierten sich die Ver-

lustübernahmen von Tochtergesellschaften um 31,4 %

auf € 1,4 Mio. (Vj.: € 2,1 Mio.).

Als Hauptkreditnehmerin nimmt die Senator Entertain-

ment AG Darlehensmittel von Kreditinstituten auf und

reicht sie an ihre Tochterunternehmen weiter. Das Zinser-

gebnis belief sich im Berichtszeitraum auf € -0,5 Mio. 

(Vj.: € -0,7 Mio.), was eine Verminderung des Vorjahres-

defizits um 28,5 % bedeutet.

Eine deutliche Wertkorrektur ergab sich bei der Position

Finanzanlagen, bei der sich die Abschreibungen auf 

€ 3,0 Mio. (Vj.: T€ 12,2) vervielfachten. Hintergrund

dieser Anpassung ist zum einen eine Wertkorrektur in Höhe

von € 1,5 Mio. bei den Anteilen an der Pro Programme und

Produktionen für Bühne und Fernsehen GmbH, die im

März 2010 einen Insolvenzantrag gestellt hat.
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Weiterhin wurde der Buchwert der Anteile an der A-Com-

pany Licensing & Consulting AG um € 1,3 Mio. auf 

T€ 750 reduziert. Hintergrund sind laufende Verkaufsge-

spräche, die einen höheren Ansatz nicht rechtfertigen. 

Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit der 

Senator Entertainment AG verbesserte sich im Geschäfts-

jahr 2009 auf € -4,0 Mio. (Vj.: € -7,9 Mio.), was einen

Verlustrückgang um 48,9 % bedeutet. Da in der Berichts-

periode im Gegensatz zum Vorjahr keine außerordentlichen

Erträge generiert wurden (Vj.: € 13,4 Mio.), ging das

Jahresergebnis auf € -4,0 Mio. (Vj.: € 5,5 Mio.) zurück.

vermögens- und finanzlage 
der senator entertainment aG

Die Bilanzsumme der Senator Entertainment AG erhöhte

sich im Berichtsjahr um 1,6 % auf € 34,9 Mio. 

(Vj.: € 34,4 Mio.).

Entsprechend ihrer Holdingfunktion stellen die Finanz-

anlagen die wichtigste Position des Anlagevermögens

dar. Ihr Wert reduzierte sich im Geschäftsjahr 2009 

jedoch um 31,3 % auf € 12,9 Mio. (Vj.: € 18,8 Mio.).

Hintergrund sind im Wesentlichen die im vorhergehen-

den Punkt „Ertragslage“ beschriebenen Abschreibungen

auf Finanzanlagen. Wesentliche Veräußerungen oder 

Zukäufe von Beteiligungen wurden im Berichtsjahr nicht

vorgenommen, jedoch wurden verschiedene Finanzanla-

gen aufgrund von bestehenden Veräußerungsabsichten

ins Umlaufvermögen umgegliedert.

Einen deutlich geringeren Einfluss auf die Bilanz besaßen

immaterielle Vermögensgegenstände, deren Wert um

78,0 % auf T€ 140,1 (Vj.: T€ 635,6) zurück ging.

Hauptursache des Rückgangs war eine vollständige Ab-

schreibung von Developmentrechten, deren Realisierung

derzeit unwahrscheinlich ist.

Während das Anlagevermögen insgesamt um 32,4 % auf

€ 13,4 Mio. (Vj.: € 19,8 Mio.) zurückging, erhöhte sich

das Umlaufvermögen um 46,8 % auf € 20,7 Mio. 

(Vj.: € 14,1 Mio.). Insbesondere die Forderungen gegen

verbundene Unternehmen waren verantwortlich für diese

Entwicklung. Sie erhöhten sich um 20,9 % und bildeten

mit € 14,4 Mio. (Vj.: € 11,9 Mio.) den größten Aktivposten

der Senator Entertainment AG. Inhaltlich handelt es sich

bei dieser Position im Wesentlichen um die Ausreichung

von Darlehen für das operative Geschäft innerhalb der

Senator-Gruppe. Eine Vervielfachung auf € 1,3 Mio. (Vj.:

T€ 4,0) vollzogen ferner die Forderungen gegen beteiligte

Unternehmen, wohingegen die Forderungen aus Lieferun-

gen und Leistungen um 1,5 % auf T€ 72,2 (Vj.: € 73,3)

und die sonstigen Vermögensgegenstände um 8,8 % auf

€ 1,9 Mio. (Vj.: € 2,1 Mio.) zurückgingen.

Eine Vervielfachung auf T€ 877,9 (Vj.: T€ 23,5) ver-

zeichnete die Position Kassenbestand, Guthaben bei

Kreditinstituten. Die eigenen Anteile reduzierten sich im

Gegensatz dazu um 17,9 %, sind mit einem Volumen von

lediglich T€ 4,5 (Vj.: T€ 5,5) jedoch von vergleichsweise

geringer Bedeutung.

Bedingt durch den Jahresfehlbetrag im Geschäftsjahr

2009, ging die Eigenkapitalausstattung der Senator 

Entertainment AG um 19,1 % auf € 17,0 Mio. 

Lagebericht der Gesellschaft und des Konzerns
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(Vj.: € 21,0 Mio.) zurück. Die Eigenkapitalquote betrug

damit 48,9 % (Vj.: 61,2 %).

Ein Sonderposten für Investitionszuschüsse, unter dem

das Unternehmen Zuschüsse aus dem Programm „Ver-

besserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ bilanziert,

verringerte sich um 18,7 % auf T€ 98,3 (Vj.: T€ 120,8).

Rückläufig tendierten ebenfalls die Rückstellungen der

Gesellschaft. Die Position ging um 15,8 % zurück und

betrug zum Bilanzstichtag € 1,0 Mio. (Vj.: € 1,2 Mio.).

Die Verminderung geht im Wesentlichen zurück auf eine

Reduzierung der Rückstellungen für Rechtsstreitigkeiten

und Prozessrisiken. 

Eine Zunahme um 38,8 % auf € 16,7 Mio. (Vj.: € 12,0

Mio.) verzeichnete die Gesellschaft bei den Verbindlich-

keiten. Insbesondere die Verbindlichkeiten gegenüber

verbundenen Unternehmen waren ursächlich für diese

Entwicklung, da sie sich um 52,2 % auf € 8,4 Mio. (Vj.:

€ 5,5 Mio.) ausdehnten. Darüber hinaus wuchsen auch

die sonstigen Verbindlichkeiten, zu denen auch Fremd-

verbindlichkeiten gegenüber der Fondsgesellschaft Win-

chester Capital zählen, um 67,1 % auf € 4,1 Mio. (Vj.: 

€ 2,5 Mio.) sowie die Verbindlichkeiten aus Lieferungen

und Leistungen um 40,0 % auf T€ 521,9 (Vj.: T€ 372,7)

an. Leicht reduziert werden konnten demgegenüber die

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten. Sie ver-

minderten sich aufgrund von Tilgungsleistungen um 2,1 %

auf T€ 489,6 (Vj.: T€ 500,0). Der Bestand an Anleihen

blieb im Vorjahresvergleich unverändert bei € 3,2 Mio.

liquiditätslage der senator entertainment aG

Zum Bilanzstichtag bestanden Verbindlichkeiten gegen-

über Kreditinstituten in Höhe von T€ 489,6 (Vj.: 

T€ 500,0) sowie Anleiheverbindlichkeiten in Höhe von 

€ 3,2 Mio. (Vj.: € 3,2 Mio.). Dem standen Guthaben in

Höhe von T€ 877,9 (Vj.: T€ 23,5) gegenüber.

Für die weitere Entwicklung der Senator-Gruppe sind be-

reits Verpflichtungen eingegangen worden, die einen Li-

quiditätsbedarf zur Folge haben werden und die aufgrund

von Ergebnisabführungsverträgen sowie dem bestehenden

Cash Pool mit der Senator Entertainment AG als Cash Pool-

Führerin auch Auswirkungen auf die Senator Entertain-

ment AG haben. Das Unternehmen geht nach der

derzeitigen Unternehmensplanung davon aus, dass die

Existenz gesichert ist und ein maßvolles Unternehmens-

wachstum finanzierbar ist. Sollte das operative Geschäft

nicht die geplante positive Entwicklung aufweisen, wäre

die Fortführung der Gesellschaft ohne die Aufnahme wei-

terer Mittel möglicherweise gefährdet. Zur Abwendung der-

artiger zukünftiger möglicher Liquiditätsengpässe prüft

der Vorstand aktuell verschiedene Finanzierungsoptionen,

die sowohl den Ausbau der Eigen- als auch weitere

Fremdkapitalaufnahmen oder eine weitere Schrumpfung

der wirtschaftlichen Tätigkeit umfassen.
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mItarBeIter

Im Geschäftsjahr beschäftigte der Senator-Konzern 53

Mitarbeiter. Die Verminderung zum Vorjahr, in dem die

Mitarbeiterzahl durchschnittlich 107 betrug, geht neben

Reduzierung von Mitarbeitern bei den Senator-Gesellschaf-

ten vor allem auf den Abbau bei den Pro TV-Gesellschaf-

ten zurück. 

chancen und rIsIKen

Der Senator-Gruppe ist daran gelegen, Chancen zu nutzen

und Risiken zu begrenzen. Demzufolge ist das Risikoma-

nagement integraler Bestandteil der Unternehmensfüh-

rung. Es basiert auf einem systematischen, den gesamten

Konzern umfassenden Prozess der Risikoerkennung, 

-bewertung und -steuerung.

Das Risikomanagementsystem wird kontinuierlich weiter-

entwickelt und ermöglicht durch ein standardisiertes

Überwachungssystem gefährdende Entwicklungen früh-

zeitig zu erkennen und rechtzeitig Gegenmaßnahmen zu

ergreifen.

Die dargestellten Ausführungen gelten gleichermaßen für

die Senator-Gruppe sowie für die Senator AG.

chancenbericht

Jedes unternehmerische Handeln ist untrennbar mit

Chancen und Risiken verbunden. Die Senator-Gruppe

betreibt daher ein ganzheitliches Risiko- und Chancen-

management-System zur konsequenten Nutzung ihrer

Chancen, ohne die damit verbundenen Risiken außer Acht

zu lassen. Bestehende und künftige Erfolgspotenziale des

Unternehmens werden durch effizientes Risikomanage-

ment gesichert. Zielgerecht werden auch Chancen unter-

nehmensweit identifiziert, beurteilt und aufgegriffen. Die

Chancen bestehen insbesondere in der Auswahl der Filme

und richtigen Stoffe und ihrer anschließenden Performance

im Kino, Home-Entertainment sowie deren Verkauf von

Fernsehrechten an die verschiedenen Sendeanstalten. Der

Erfolg des Senator-Konzerns hängt von verschiedenen

Risiken ab, deren Eintrittswahrscheinlichkeit und Aus-

wirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

nur schwer einzuschätzen sind.

risikobericht

liquidität

Stichtagsbezogen bestehen für die Senator-Gruppe keine

Liquiditätsprobleme. Es wird jedoch angestrebt, die Markt-

positon zu halten, wofür bereits erhebliche finanzielle

Verpflichtungen, insbesondere durch den Erwerb weiterer

Filmrechte, eingegangen wurden. Sollten sich die erwar-

teten Ergebnisbeiträge dieser Erwerbe nicht wie geplant

entwickeln und das operative Geschäft der bereits beste-

henden Tochtergesellschaften hinter den Erwartungen

zurückbleiben, könnte dies den Bestand der gesamten

Senator-Gruppe gefährden.

Lagebericht der Gesellschaft und des Konzerns
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wettbewerb im filmproduktions- und vertriebsmarkt

Die Tochterunternehmen des Senator-Konzerns sind einer

Reihe von Markt- und Wettbewerbsrisiken ausgesetzt.

Als Produzent und Einkäufer von Filmrechten sowie bei

der Auswertung von Rechten und als Lizenzhändler be-

wegen sie sich sowohl auf der Beschaffungs- als auch

auf der Vertriebsseite in einem intensiven und dynami-

schen Wettbewerbsumfeld. Insbesondere besteht das Ri-

siko, dass die multi-national agierenden Studios, den

von der Gesellschaft u. a. bedienten Nischenmarkt der

deutschsprachigen Produktionen und dessen Auswertung

zu besetzen versuchen. Auf Grund der stärkeren finan-

ziellen Möglichkeiten dieser Konkurrenzunternehmen 

besteht die Gefahr des Verdrängungswettbewerbes.

risiken bei filmproduktionen

Bei Eigenproduktionen stehen die Tochtergesellschaften

mit anderen Filmproduktionsfirmen im Wettbewerb um

die Rechte an literarischen Vorlagen und Drehbüchern

sowie um Verträge mit erfolgreichen Regisseuren, Schau-

spielern und Studios.

Eigen- und Koproduktionen von Kino- und Fernsehfilmen

sind kostenintensiv und mit einem entsprechenden 

finanziellen Risiko verbunden. Die Produktionskosten bei

einem durchschnittlichen deutschen Film lagen in der

Vergangenheit zwischen € 2,5 Mio. und € 5,0 Mio.; bei

internationalen Produktionen betragen die Produktions-

kosten ein Vielfaches davon. Darüber hinaus besteht das

Risiko von Budgetüberschreitungen und nicht terminge-

rechter Fertigstellung.

Das Budgetrisiko wird insbesondere im internationalen

Bereich durch entsprechende Versicherungen abgedeckt.

Bei nationalen Projekten mindern Filmfördermittel das

Risiko. Filmförderungen werden bei internationalen Pro-

jekten in der Regel nicht gewährt, dafür stehen andere

Fazilitäten, wie beispielsweise die Gap-Finanzierung, zur

Verfügung. Der Erfolg eines Films ist im Wesentlichen von

der Akzeptanz der Zuschauer abhängig und daher nur

schwer im Voraus planbar. Aufgrund des großen Volumens

der für die internationalen Produktionen erforderlichen

Mittel kann bereits der Misserfolg einzelner Projekte er-

hebliche nachteilige Folgen für die Vermögens-, Finanz-

und Ertragslage des Produzenten haben. Senator hat daher

entschieden, größere internationale Projekte nur zu reali-

sieren, wenn wesentliche Verkaufserfolge im Vorfeld er-

zielt werden konnten und/oder eine Zwischenfinanzierung

(Gap-Finanzierung) auf Projektbasis durch eine Bank er-

folgt.

Nach deutschem Urheberrecht haben Filmurheber einen

Anspruch sowohl auf angemessene Vergütung als auch

auf eine zusätzliche Vergütung, sofern die Erlöse aus der

Auswertung eines Films im Verhältnis zur ursprünglichen

Vergütung als außerordentlich hoch angesehen werden.

Die jeweils betroffene Senator-Einheit könnte insofern

Nachzahlungsansprüchen der jeweiligen Filmurheber

ausgesetzt sein.
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risiken beim filmeinkauf

Im Bereich Lizenzhandel stehen einzelne Senator-Gesell-

schaften mit anderen Filmverleihern im Wettbewerb um

den Erwerb von Filmrechten für vielversprechende Pro-

duktionen. Auch wenn sich die zwischenzeitlich zuge-

spitzte Situation auf dem Beschaffungsmarkt wieder

deutlich entspannt hat, besteht nach wie vor eine hohe

Konkurrenz um attraktive Kinospielfilme. Darüber hinaus

besteht beim Filmeinkauf sowohl ein quantitatives (Ein-

kaufspreis) als auch ein qualitatives Risiko (Inhalt). Risiko

mindernd wirkt hier in der Regel allein die Erfahrung der

Einkäufer. Der Senator-Konzern ist bestrebt, über seine

Tochtergesellschaften eine ausreichende Anzahl von Ei-

genproduktionen vorzuhalten, um den Bedarf an Spielfil-

men auch dann decken zu können, wenn es aufgrund

veränderter Marktsituationen nicht gelingen sollte, die

benötigte Anzahl von Lizenzen für hochwertige Fremd-

produktionen zu annehmbaren Bedingungen zu erwerben.

risiken bei der verwertung

Die Senator-Gruppe verwertet Filmrechte über sämtliche

Auswertungsstufen. In Vermarktung und Vertrieb konkur-

riert sie in den jeweiligen Verwertungsstufen mit zahlrei-

chen nationalen und internationalen Anbietern.

Einnahmen im Kinobereich hängen sowohl von der Ge-

samtmarktentwicklung als auch von den Präferenzen des

Publikums ab. Konjunkturelle Krisen haben in der Ver-

gangenheit die Auswertung im Kinoverleihgeschäft wie-

derholt beeinträchtigt; sie stellen daher einen Risikofaktor

dar. Der TV-Bereich zeichnet sich durch eine hohe Markt -

dynamik auf der Nachfrageseite aus, die sowohl die

Wettbewerbsstruktur als auch das Preisgefüge beeinflusst.

Der TV-Bereich ist von der Entwicklung der Werbeeinnah-

men und damit auch von der Konjunkturlage abhängig.

Profitieren kann Senator vom aktuellen DVD-Boom. Die

Piraterie über das Internet in Verbindung mit leistungs-

fähigen Technologien kann im Kino- und DVD-Bereich

Einbußen zur Folge haben, falls es nicht gelingt, geeignete

Maßnahmen zur Eindämmung zu schaffen. Änderungen

der Markt- und Wettbewerbslage auf den einzelnen Ver-

wertungsstufen (Kino, Video/DVD, Pay-TV, Free-TV) kön-

nen sich prinzipiell negativ auf die Geschäftstätigkeit

auswirken.

fördermittel

Aufgrund der aktuellen Fördersituation in Deutschland

finanziert Senator die deutschen Produktionen zum Teil

über die von den Förderanstalten gewährten Mittel. Eine

ungünstige Veränderung der Förderrichtlinien könnte bei

Senator zu einer Finanzierungslücke führen, die durch

sonstige freie Mittel oder durch eine Umstrukturierung

der mittelfristigen Produktionsplanung gedeckt werden

müsste. In diesem Zusammenhang besteht ferner das

Risiko, dass bestimmte Auszahlungs- bzw. Verwertungs-

voraussetzungen nicht eingehalten werden. Ein Verstoß

gegen diese Regelungen kann die Verpflichtung zur

Rückzahlung der entsprechenden Fördermittel zur Folge

haben.

Lagebericht der Gesellschaft und des Konzerns
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saisonale schwankungen der erträge

Insbesondere beim Lizenzhandel handelt es sich um ein

saisonales Geschäft. Umsätze und Zeitpunkt der Um-

satzrealisierung sowie der Zahlungseingänge bei den Be-

teiligungsgesellschaften sind nur schwer planbar.

forderungsausfallrisiken

Wie in der Branche üblich, können wegen der längeren

Zahlungsziele Forderungsausfallrisiken nicht ausge-

schlossen werden. 

risiko von wertberichtigungen an vermögensgegenständen

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass in Zukunft

außerordentliche Wertberichtigungen hinsichtlich der

Vermögensgegenstände des Unternehmens (Filmvermögen,

Beteiligungen, Firmenwerte, etc.) vorgenommen werden

müssen, sofern sich die derzeitige Bewertung als unzu-

treffend erweist. 

abhängigkeit von qualifiziertem Personal

Qualifiziertes Personal auf Führungs- sowie Mitarbeiter-

ebene ist essentiell für den Erfolg des Konzerns. Der Ver-

lust von entsprechenden Mitarbeitern kann die

Wettbewerbsfähigkeit des Konzerns beeinträchtigen.

neue Geschäftsfelder

Im Rahmen der Expansion des Unternehmens ist es

möglich, dass neue Geschäftsfelder entweder originär

selbst erschlossen oder entsprechende Beteiligungen an

Drittunternehmen eingegangen werden. Hiermit sind 

finanzielle Investitionen verbunden, deren Refinanzie-

rung von dem wirtschaftlichen Erfolg der jeweiligen 

Betätigung bzw. Beteiligung abhängig ist. Eine solche

Refinanzierung ist nicht gesichert. Hinsichtlich Drittbe-

teiligungen besteht ebenfalls das Risiko, dass das Unter-

nehmen die Beschäftigten oder Geschäftsbeziehungen

nicht halten bzw. nicht integrieren kann oder die ange-

strebten Wachstumsziele nicht realisierbar sind.

währungsrisiken

Der überwiegende Teil der auf den internationalen Film-

märkten erworbenen Lizenzen wird in US-Dollar bezahlt.

Die bei der Auswertung erzielten Umsätze fallen dagegen

überwiegend in Euro an. Schwankungen des Euro/US-

Dollar-Wechselkurses können Auswirkungen auf den Ge-

schäftsbetrieb haben, die Finanz- und Ertragslage, vor

allem die operativen Margen der Gesellschaft beeinflussen

und sowohl zu Wechselkursgewinnen als auch zu Wechsel-

kursverlusten führen. 
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wertorIentIerte unternehmenssteuerunG

Das aufgebaute Risikomanagementsystem wird kontinu-

ierlich weiterentwickelt und ermöglicht durch ein 

standardisiertes Überwachungssystem, gefährdende 

Entwicklungen frühzeitig zu erkennen und rechtzeitig

Gegenmaßnahmen zu ergreifen.

Die Risikomanagementziele und -methoden der Senator

AG sind auf die spezifischen Anforderungen des Filmge-

schäftes als Projektgeschäft ausgerichtet. Ausgehend von

und im budgetären Rahmen einer Gesamtplanung werden

detaillierte Kalkulationen der einzelnen Projekte erstellt.

Das unternehmensintern eingesetzte Steuerungssystem

berücksichtigt Deckungsbeitragsrechnungen, die je Film

über alle Wertschöpfungsstufen aufgestellt werden. Zu-

sätzlich stehen die Umsatzerlöse sowie das Betriebser-

gebnis im Fokus des Vorstands. Diese Steuerungsgrößen

werden mindestens quartalsweise und bei wesentlichen

Änderungen aktualisiert.

Über ein standardisiertes unterjähriges Berichtswesen

und über unterjährige Abschlüsse wird die Geschäftsfüh-

rung über die zahlenmäßige Entwicklung der diversen

Tochtergesellschaften unterrichtet.

Die Ausgestaltung des Risikomanagements der Senator-

Gruppe zur Absicherung von Liquiditätsrisiken und im

Umgang mit Projektrisiken ist angemessen und effektiv.

Zu weiteren Ausführungen zum Management von Finanz-

risiken siehe Konzernanhang Ziffer 37.

Eine der Hauptaufgaben des Risikomanagementsystems

betrifft die Absicherung der Risiken aus vorhandenen Fi-

nanzinstrumenten (Forderungen und Verbindlichkeiten).

Einzelfallbezogen erfolgen u. a. Zins- und Währungssi-

cherungsgeschäfte sowie Bonitätsprüfungen von Kunden,

um finanzielle Risiken zu vermeiden. Bei längerfristigen

Verträgen werden im Einzelfall Preisklauseln vereinbart

bzw. Preise festgeschrieben. Dies sorgt für eine verlässli-

che Kalkukation bei volatilen Märkten. Für eine optimale

Allokation der Finanzmittel werden daneben auch andere

Finanzierungsformen flexibel genutzt (z. B. Leasing).

wesentlIche merKmale des Internen 
Kontroll- und rIsIKomanaGementsystems

Da das Mutterunternehmen Senator Entertainment AG

eine kapitalmarktorientierte Kapitalgesellschaft im Sinne

des § 264d HGB ist, sind gemäß §§ 289 Abs. 5, 315

Abs. 2 Nr. 5 HGB die wesentlichen Merkmale des internen

Kontroll- und Risikomanagementsystems im Hinblick auf

den Konzernrechnungslegungsprozess, der auch die

Rechnungslegungsprozesse bei den in den Konzernab-

schluss einbezogenen Gesellschaften einbezieht, zu be-

schreiben. 

Lagebericht der Gesellschaft und des Konzerns
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Das interne Kontroll- und Risikomanagementsystem im

Hinblick auf den Konzernrechnungslegungsprozess ist

gesetzlich nicht definiert. Wir verstehen das interne Kon-

troll- und Risikomanagementsystem als umfassendes 

System und lehnen uns an die Definitionen des Instituts

der Wirtschaftsprüfer in Deutschland e. V., Düsseldorf,

zum rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystem

(IDW PS 261, Tz. 19 f.) und zum Risikomanagementsy-

stem (IDW PS 340, Tz. 4) an. Unter einem internen

Kontrollsystem werden danach die von dem Management

im Unternehmen eingeführten Grundsätze, Verfahren

und Maßnahmen verstanden, die gerichtet sind auf die

organisatorische Umsetzung der Entscheidungen des

Managements 

•   zur Sicherung der Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit

der Geschäftstätigkeit (hierzu gehört auch der Schutz

des Vermögens, einschließlich der Verhinderung und

Aufdeckung von Vermögensschädigungen), 

•   zur ordnungsmäßigkeit und Verlässlichkeit der internen

und externen Rechnungslegung sowie 

•   zur Einhaltung der für das Unternehmen maßgeblichen

rechtlichen Vorschriften. 

Das Risikomanagementsystem beinhaltet die Gesamtheit

aller organisatorischen Regelungen und Maßnahmen zur

Risikoerkennung und zum Umgang mit den Risiken un-

ternehmerischer Betätigung.

Im Hinblick auf den Konzernrechnungslegungsprozess

sind im Konzern folgende Strukturen und Prozesse im-

plementiert: 

Der Vorstand trägt die Gesamtverantwortung für das in-

terne Kontroll- und Risikomanagementsystem im Hinblick

auf den Konzernrechnungslegungsprozess im Konzern.

Über eine fest definierte Führungs- und Berichtsorgani-

sation sind alle in den Konzernabschluss einbezogenen

Gesellschaften und strategischen Geschäftsfelder einge-

bunden. 

Die Grundsätze, die Aufbau- und Ablauforganisation sowie

die Prozesse des konzernrechnungslegungsbezogenen in-

ternen Kontroll- und Risikomanagementsystems sind in

einem Handbuch niedergelegt, das in regelmäßigen Ab-

ständen an aktuelle externe und interne Entwicklungen

angepasst wird.

Im Hinblick auf den Konzernrechnungslegungsprozess

erachten wir solche Merkmale des internen Kontroll- und

Risikomanagementsystems als wesentlich, die die Kon-

zernbilanzierung und die Gesamtaussage des Jahresab-

schlusses einschließlich Konzernabschlusses und

zusammengefasster Lagebericht für den Einzel- und

Konzernabschluss maßgeblich beeinflussen können.

Dies sind insbesondere die folgenden Elemente: 

•   Identifikation der wesentlichen Risikofelder und Kon-

trollbereiche mit Relevanz für den Konzernrechnungs-

legungsprozess; 

•   Monitoringkontrollen zur Überwachung des Konzern-

rechnungslegungsprozesses und deren Ergebnisse auf

Ebene des Vorstands und auf Ebene der strategischen

Geschäftsfelder sowie auf Ebene der in den Konzern-

abschluss einbezogenen Gesellschaften; 
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•   präventive Kontrollmaßnahmen im Finanz- und Rech-

nungswesen des Konzerns und der in den Konzernab-

schluss einbezogenen Gesellschaften, der strategischen

Geschäftsfelder, sowie in operativen, leistungswirt-

schaftlichen Unternehmensprozessen, die wesentliche

Informationen für die Aufstellung des Konzernab-

schlusses einschließlich Konzernlagebericht generieren,

inklusive einer Funktionstrennung und von vordefinier-

ten Genehmigungsprozessen in relevanten Bereichen; 

•   Maßnahmen, die die ordnungsmäßige EDV-gestützte

Verarbeitung von konzernrechnungslegungsbezogenen

Sachverhalten und Daten sicherstellen; 

•   Maßnahmen zur Überwachung des konzernrechnungs-

legungsbezogenen internen Kontroll- und Risikoma-

nagementsystems. 

forschunG und entwIcKlunG

Zuordenbare Aufwendungen für Forschung und Entwick-

lung bestehen bei der Senator-Gruppe nicht.

Eigene Filmprojekte werden durch Sichtung, Bewertung

und schließlich Umsetzung der Filmstoffe durch die je-

weiligen Beteiligungsgesellschaften der Gesellschaft ent-

wickelt und erforscht. 

Für die Senator-Gruppe als international tätiges Medien-

unternehmen gehören aber auch die Identifikation und

die Bewertung weltweiter Markttrends dazu. Dies umfasst

auch die Bewertung von neuen Geschäftsmöglichkeiten

oder Auswirkungen auf bestehende Geschäftsfelder, die

durch die Entwicklung oder den Einsatz neuer Technolo-

gien entstehen.

dIe senator-aKtIe

Die Aktie der Senator Entertainment AG hat im Verlauf

der Berichtsperiode eine Seitwärtsbewegung vollzogen.

Auf Xetra-Basis verzeichnete der Titel die erste Kursno-

tierung des Jahres am 5. Januar 2009 bei € 0,47. In der

Folgezeit pendelte sich der Kurs zumeist innerhalb einer

Schwankungsbreite von € 0,40 bis € 0,50 ein, ohne

dass nachhaltige oder länger anhaltende Ausbrüche aus

diesem Korridor nach oben oder nach unten beobachtet

werden konnten. Flankiert von einem deutlich steigenden

Handelsvolumen, zog die Senator-Aktie ab Mitte oktober

2009 jedoch noch einmal an und erreichte im Verlauf des

27. oktober 2009 ihre Jahreshöchstnotiz bei € 0,68. In

der Folgezeit bildete sich das Kursniveau wieder zurück,

wobei der Titel im Xetra-Handel des 23. Dezember 2009

kurzfristig bis auf den Jahrestiefstkurs von € 0,31 fiel.

Die letzte Preisnotierung des Börsenjahres verzeichnete

die Senator-Aktie am 30. Dezember 2009 bei einem

Kurswert von € 0,47. Auf Jahressicht blieb der Titel damit

stabil. Gleichzeitig gelang es dem Papier im Jahr 2009

jedoch nicht, seinen Status als Pennystock abzulegen.

Lagebericht der Gesellschaft und des Konzerns
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nachtraGsBerIcht

Die Pro Programme und Produktionen für Bühne und

Fernsehen GmbH (Pro GmbH), an der die Senator AG eine

Beteiligung in Höhe von 51,0 % hält, hat am 4. März

2010 einen Antrag auf Eröffnung eines Insolvenzeröff-

nungsverfahrens beim Amtsgericht Köln gestellt. Die 

Geschäftsführung des Unternehmens beabsichtigt, den

Insolvenzprozess zu einer Fortsetzung des bereits einge-

leiteten Sanierungsprogramms zu nutzen und hofft, da-

durch den Fortbestand des Unternehmens sichern zu

können. Die Senator Entertainment AG wird ihre Beteili-

gung an der Gesellschaft vorerst unverändert beibehalten.

Im Geschäftsjahr 2009 steuerte die Pro GmbH einen

Verlustbeitrag von T€ 474 zu dem Ergebnis des Senator-

Konzerns bei. Die Gruppe hofft darauf, das Unternehmen

durch eine erfolgreiche Sanierung im Rahmen des Insol-

venzprozesses in eine nachhaltig gewinnbringende Betei-

ligung transformieren zu können.

Mit notariellem Vertrag vom 18. Februar 2010 wurden die

von der Senator Entertainment AG gehaltenen 50,1 %-igen

Anteile an der Pro in Space GmbH veräußert. 

Im April 2010 hat die Gesellschaft von der Internationales

Bankhaus Bodensee AG ein Darlehen in Höhe von € 3,0

Mio. erhalten mit einer Laufzeit bis zum 31. März 2012,

wovon € 1,0 Mio. zur Umschuldung bestehender Finanz-

verbindlichkeiten verwendet wird.

verGütunGsBerIcht Gemäss §§ 289 
aBs. 2 nr. 5, 315 aBs. 2 nr. 4 hGB

Vorstandsmitglieder erhalten ein festes Jahresgehalt

(einschließlich Zuschuss zur Altersvorsorge und ggf. Zu-

schüsse zur Kranken- und Pflegeversicherung) sowie teil-

weise eine Tantieme, die unter Beachtung des § 87 AktG

das Geschäftsergebnis und die wirtschaftliche Lage der

Gesellschaft sowie die Leistungen des jeweiligen Vor-

standsmitglieds angemessen berücksichtigt. Die Tantieme

wurde im Rahmen einer Zielvereinbarung durch den Auf-

sichtsrat festgelegt.

Für den Fall der vorzeitigen Beendigung des Dienstver-

hältnisses enthalten die Vorstandsverträge keine aus-

drückliche Abfindungszusage. Eine Abfindung kann sich

aber aus einer individuell zu treffenden Aufhebungsver-

einbarung ergeben.

Mitglieder des Vorstands erhalten vom Unternehmen

keine Versorgungszusagen und keine Kredite.

Mitglieder des Aufsichtsrats erhalten eine feste Vergütung,

deren Höhe durch den Beschluss der Hauptversammlung

festgelegt wird. Ihnen werden auch die mit ihrer Tätigkeit

zusammenhängenden Auslagen sowie die auf diese Be-

züge entfallende Umsatzsteuer erstattet.
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erläuternder BerIcht des vorstands zu den
anGaBen nach §§ 289 aBs. 4, 315 aBs. 4 hGB,
§ 120 aBs. 3 nr. 2 aKtG

Gemäß §§ 289 Abs.4, 315 Abs. 4 HGB haben Aktienge-

sellschaften, die einen organisierten Markt im Sinne des

§ 2 Abs. 7 des Wertpapiererwerbs- und Übernahmege-

setzes durch von ihnen ausgegebene stimmberechtigte

Aktien in Anspruch nehmen, folgende Angaben im Lage-

bericht zu machen:

•   Die Zusammensetzung des gezeichneten Kapitals; bei

verschiedenen Aktiengattungen sind für jede Gattung

die damit verbundenen Rechte und Pflichten und der

Anteil am Gesellschaftskapital anzugeben;

Das Grundkapital der Senator Entertainment AG be-

trägt € 19.963.818,00. Es ist eingeteilt in

19.963.818 auf den Inhaber lautende Stückaktien.

Verschiedene Aktiengattungen bestehen nicht. Zu

den Angaben für die bedingten und genehmigten Ka-

pitalia verweisen wir auf die Ausführungen im An-

hang.

•   Beschränkungen, die Stimmrechte oder die Übertra-

gung von Aktien betreffen, auch wenn sie sich aus

Vereinbarungen zwischen Gesellschaftern ergeben

können, soweit sie dem Vorstand der Gesellschaft be-

kannt sind;

Dem Vorstand sind keine Beschränkungen, die die

Stimmrechte oder die Übertragung von Aktien betref-

fen, bekannt.

•   Direkte oder indirekte Beteiligungen am Kapital, die

10 vom Hundert der Stimmrechte überschreiten;

Bis zur Aufstellung des Lageberichtes haben folgende

Aktionäre mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an

der Senator Entertainment AG jeweils mehr als zehn

Prozent beträgt:

HSW GmbH, Köln                                    27,40 %

Prof. Dr. h.c. Roland Berger, Deutschland   13,25 %

•   Die Inhaber von Aktien mit Sonderrechten, die Kon-

trollbefugnisse verleihen; die Sonderrechte sind zu

beschreiben;

Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse ver-

leihen, existieren nicht.

•   Die Art der Stimmrechtskontrolle, wenn Arbeitnehmer

am Kapital beteiligt sind und ihre Kontrollrechte

nicht unmittelbar ausüben;

Es ist dem Vorstand nicht bekannt, dass Arbeitneh-

mer am Kapital beteiligt sind und ihre Kontrollrechte

nicht unmittelbar ausüben.

•   Die gesetzlichen Vorschriften und Bestimmungen der

Satzung über die Ernennung und Abberufung der

Mitglieder des Vorstands und über die Änderung der

Satzung;
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    Die Bestellung und Abberufung der Mitglieder des

Vorstands erfolgt auf Grundlage der §§ 84, 85 AktG.

Änderungen der Satzung richten sich nach den §§ 179,

133 AktG, wobei der Aufsichtsrat auch ermächtigt

ist, Änderungen der Satzung zu beschließen, die nur

die Fassung betreffen.

•   Die Befugnisse des Vorstands insbesondere hinsicht-

lich der Möglichkeit, Aktien auszugeben oder zurück-

zukaufen;

Auf der Hauptversammlung vom 23. November 2004

wurde der Vorstand ermächtigt, das Grundkapital in

einem Zeitraum von fünf Jahren ab dem 15. Dezember

2004 um einen Betrag von bis zu € 6.881.909 zu er-

höhen.

Die Gesellschaft verfügt derzeit über kein gültiges 

bedingtes Kapitel. Der Beschluss der Hauptversamm-

lung vom 17. Juli 2008 zur Schaffung eines neuen

bedingten Kapitals 2008 liegt nach erfolgreicher 

Beendigung der Anfechtungsklage derzeit zur Eintra-

gung beim Handelsregister. 

Des Weiteren wurde in der Hauptversammlung vom

17. Juli 2008 ein Beschluss zur Ermächtigung zum

Erwerb und der Veräußerung von eigenen Anteilen ge-

fasst. Die Gesellschaft wurde ermächtigt, bis zu

1.996.382 eigene Stückaktien bis zum 15. Januar

2010 zu erwerben. 

    Der Vorstand der Senator Entertainment AG war

durch verschiedene Hauptversammlungsbeschlüsse

zum Kauf eigener Aktien ermächtigt. Der Erwerb der

eigenen Anteile erfolgte zu verschiedenen Zeitpunk-

ten im Geschäftsjahr 2000. Zum Bilanzstichtag wies

die Senator Entertainment AG 9.659 Stückaktien

aus. Zu weiteren Angaben wird auf die Ausführungen

im Anhang hingewiesen.

•   Wesentliche Vereinbarungen der Gesellschaft, die

unter der Bedingung eines Kon trollwechsels infolge

eines Übernahmeangebots stehen, und die hieraus

folgenden Wirkungen; die Angabe kann unterbleiben,

soweit sie geeignet ist, der Gesellschaft einen erheb-

lichen Nachteil zuzufügen; die Angabepflicht nach

anderen gesetzlichen Vorschriften bleibt unberührt;

Bei einer Beteiligung (verbundenes Unternehmen)

besteht eine Möglichkeit der Einziehung von Gesell-

schaftsanteilen, wenn ein Unternehmen aus der Me-

dienbranche mehr als 50 % der Aktien an der Senator

Entertainment AG unmittelbar oder mittelbar erwirbt.

•   Entschädigungsvereinbarungen der Gesellschaft, die

für den Fall eines Übernahmeangebots mit den Mit-

gliedern des Vorstands oder Arbeitnehmern getroffen

sind.

Entschädigungsvereinbarungen mit den Mitgliedern

des Vorstands oder Arbeitnehmern für den Fall eines

Übernahmeangebots bestehen nicht.
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BerIchterstattunG nach § 289a hGB

Die Berichterstattung nach § 289a HGB ist abrufbar

unter der Internetadresse:

http://www.senator.de/investor_relations/corporate_govern

ance/e6205/index_ger.html

ProGnoseBerIcht

Die Senator Entertainment AG hat auf die in der Vergan-

genheit aufgetretenen Probleme und die dadurch verur-

sachte Ergebnisbelastung konsequent reagiert und strebt

seit dem Herbst 2008 eine Restrukturierung der gesamten

Gruppe an. 

Zu diesem Zweck treibt das Unternehmen die eingelei-

tete Konsolidierung des Konzerns weiter voran. Die 

Senator Entertainment AG wird sich auch weiter von

denjenigen Bereichen und Tätigkeiten trennen, die keinen

betriebsnotwendigen Charakter besitzen. Davon betroffen

sind die Konzerntöchter Pro in Space GmbH und die 

beabsichtigte Veräußerung der Anteile an der A-Company

Licensing & Consulting AG sowie der X Verleih AG. 

Außerdem wird eine Auflösung der in Irland ansässigen

Unternehmen angestrebt, die keinen operativen Ge-

schäftsbetrieb aufweisen. An der Pro GmbH plant die

Senator-Gruppe ihre Beteiligung von 51,0 % vorläufig

beizubehalten und das Insolvenzplanverfahren zu unter-

stützen. Es ist aber je nach Fortgang des Insolvenzver-

fahrens auch denkbar, dass sich die Senator-Gruppe von

der Beteiligung trennt.

Dieser Strategie folgend, wird sich die Senator-Gruppe

zukünftig nur noch auf das originäre Kerngeschäft und

dessen Profitabilität konzentrieren. Dazu zählen die Seg-

mente Filmproduktion und -verleih sowie die nachgelagerte

Auswertung der Rechte im Bereich Home Entertainment.

Im Vordergrund der künftigen Geschäftstätigkeiten soll

die Entwicklung, Herstellung oder Akquisition und die

umfassende Vermarktung von deutschen, europäischen

sowie internationalen Filmen stehen, die maßgeblich in

Deutschland hergestellt werden. Aufgrund der höheren

Nähe zu der Zielgruppe und den besseren wirtschaftli-

chen Rahmenbedingungen, können hier die Erfolgsaus-

sichten eines Titels besser abgeschätzt werden. Dadurch

verringert sich das Risiko von Fehlschlägen und damit

verbundenen Belastungen des Ergebnisses. Zudem eröff-

nen die hierfür gewährten attraktiven Möglichkeiten der

öffentlichen Filmförderung insgesamt bessere Ertragsper-

spektiven.

Die Verleihstaffel der Senator-Gruppe beinhaltet zum

einen breit aufgestellte Filme, wie den von Guillermo del

Toro koproduzierten SciFi-Horrorfilm SPLICE, der mit

Adrian Brody und Sarah Polley prominent besetzt ist,

sowie den Boxerfilm THE FIGHTER, besetzt mit den fan-

tastischen Schauspielern Christian Bale („Batman“) und

Mark Wahlberg. Zum anderen wird die Staffel überwie-

gend Filme aufweisen, die mit einem limitierten Marke-

tingbudget auf den Markt gebracht werden. Hier handelt

es sich vor allem um sogenannte Arthouse-Filme, bei

denen die Besucher-Zielgruppe vorwiegend über Presse-

berichterstattung und lokale Kino-PR erreicht wird.
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Highlight ist A SINGLE MAN, eine Verfilmung des Romans

von Christopher Isherwood durch den Regisseur Tom Ford,

der hier nach einhelliger Meinung ein Meisterstück ab-

lieferte. Hauptdarsteller Colin Firth wurde hier für den

oscar 2010 als Bester Männlicher Hauptdarsteller nomi-

niert.

Auch THE RoAD ist eine hochwertige Literaturverfilmung:

Cormac McCarthy hat für dieses Buch den Pulitzerpreis

erhalten und der Film, mit der Top-Besetzung Viggo Mor-

tensen, Robert Duvall und Charlize Theron, steht dem in

nichts nach.

Der derzeitige und anhaltende Hype um 3-D wird den Ki-

nostart von SHoCK LABYRINTH 3D sicher unterstützen.

Der bekannte japanische Regisseur Takashi Shimizu, der

kommerzielle Meisterwerke wie „Grudge“ geschaffen hat,

legt hier eine Horrorgeschichte mit einzigartigen 3-D-

Effekten vor, die nicht spekulativ, sondern eher subtil er-

zählt wird. 

Zum 30. Todestag von John Lennon wird NoWHERE BoY

in den deutschen Kinos starten. Hier wird von der Künst-

lerin Taylor Wood kongenial die Jugend John Lennons,

seine Zerrissenheit zwischen Mutter und Tante und der

Beginn seines musikalischen Schaffens gezeigt. Der

Film bewegt und erinnert in großartiger Weise an einen

einzigartigen Musiker. NoWHERE BoY wird im Dezember

durch eine breite Presseberichterstattung eine große

Aufmerksamkeit erzielen.

Insgesamt wird der Senator-Konzern im laufenden Jahr

nach jetzigem Planungsstand 19 Filme in deutsche Kinos

bringen. Für den Bereich Home Entertainment ist die

Herausbringung von ca. 50 Titeln im Kauf- und Rental-

segment geplant. Sie werden teilweise in unterschiedli-

chen Editionen erscheinen, um hierdurch heterogene

Käuferschichten zielgerichteter zu erreichen.

Mit Beginn des Jahres hat die neu gegründete Produktions -

tochter Senator Film Köln GmbH ihre Tätigkeit aufge-

nommen. Die Senator Film Köln GmbH beabsichtigt, durch

Erschließung diverser an den Standort NRW gekoppelter

Finanzierungsinstrumente und enge Vernetzung mit lokalen

Multiplikatoren das Engagement der Senator Entertainment

AG im Bereich der Produktion deutscher Spielfilme weiter

zu stärken und das Geschäftsfeld um die Herstellung inter-

nationaler, vorrangig englischsprachiger (Ko-)Produktionen

zu erweitern. 

Bereits in diesem Jahr strebt die Senator Film Köln GmbH

die Herstellung zweier exklusiver Filme an. 2 TAGE NEW

YoRK von und mit Julie Delpy wird als Fortsetzung des

Arthouse-Hits „2 Tage Paris“ aus dem Jahr 2007 auf

dem weltweiten Erfolg des Vorgängers aufbauen können.

Mit der kanadisch-deutschen Koproduktion THE GATE

3D trägt Senator dem Boom der 3D-Technik Rechnung

und sichert dem Konzern ein Produkt am Puls der Zeit.
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Deutschfilm steht derzeit aktuell in der Vorbereitung, Fi-

nanzierung und Produktion der ersten Projekte, darunter

der neue Film von Philipp Stölzl, GoETHE!, eine Kopro-

duktion von deutschfilm mit der Senator Film Produktion

GmbH und Warner Bros., die sich bereits in der Postpro-

duktion befindet und noch in diesem Jahr in die Kinos

kommen wird. Die Dreharbeiten zu DER GANZ GRoSSE

TRAUM DES KoNRAD KoCH mit Daniel Brühl in der

Hauptrolle, werden im Sommer 2010 beginnen. Weitere

Projekte sind in der Entwicklung und Finanzierung bereits

weit fortgeschritten, darunter die Komödie WAS WEG IS,

IS WEG, das Regiedebüt von Christian Lerch, dem Autor

des bayerischen Kinoerfolges „Wer früher stirbt ist länger

tot“ und der hochbrisante Thriller DIE VERLoRENEN,

über die Liebe eines Neonazis zu einer Farbigen.

Ein weiterhin wichtiges Thema für die Senator-Gruppe

bleibt die Beschaffung von Liquidität. Zwar konnte mit

der Finanzierungsvereinbarung mit der Fondsgesellschaft

Winchester Capital International am 7. Dezember 2009

bereits ein wichtiger Abschluss erzielt werden, der Finanz -

mittel in Höhe von US$ 4,39 Mio. für die Akquisition von

Filmen und deren Vermarktung im laufenden Geschäfts-

jahr bereitgestellt hat. Der Effekt dieser Finanzierung ist

aber kurzfristiger Natur. Im Bemühen des Vorstands um

eine mittel- und langfristige Finanzierung der Senator-

Gruppe ist das Unternehmen dennoch weiter darin be-

strebt, zusätzliche Kapitalquellen zu erschließen und

damit erhöhten Spielraum für Investitionstätigkeiten zu

schaffen. In diesem Zusammenhang verfolgt Senator ge-

genwärtig verschiedene optionen und ist zuversichtlich,

eine im Sinne des Unternehmens positive Lösung zu er-

zielen.

Für die kommenden zwei Geschäftsjahre erwarten wir

durch die anstehende Entkonsolidierung der Pro TV GmbH

eine leichte Reduzierung der Umsatzerlöse auf ca. € 25-

30 Mio. sowie ein positives Betriebsergebnis (EBIT) im

mittleren einstelligen Millionenbereich. 

Berlin, den 30. April 2010

Helge Sasse

- Vorstand -

  34 Lagebericht der Gesellschaft und des Konzerns



Jahresabschluss des Konzerns



Kennzahlen des senator-Konzerns

in T€ 31.12.2009 31.12.2008 Veränderung in %

Umsatz gesamt 33.074 31.940 3,6 %

Verleih 24.107 24.522 -1,7 %

Filmproduktion 265 300 -11,7 %

TV-Produktion 8.600 7.118 20,8 %

Sonstige 102 0 –

Ergebnis

Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit 4.519 12.469 -63,8 %

EBITDA 7.676 14.341 -46,5 %

EBIT -4.198 -1.841 128,0 %

Ergebnis der Eigenkapitalgeber -6.474 -3.407 90,0 %

Ergebnis je Aktie in € -0,32 -0,17 88,2 %

Durchschnittlich im Umlauf befindliche Aktien 19.954.159 19.954.159 0,0 %

Mitarbeiter

durchschnittliche Anzahl 53 107 -50,5 %

Personalaufwand 3.659 6.016 -39,2 %

Kapitalstruktur

Eigenkapital 2.730 9.204 -70,3 %

Gesamtkapital 34.332 34.671 -1,0 %

Eigenkapitalquote 8,0 % 26,6 % -70,1 %

Investionen

Filmverwertungsrechte 7.883 14.733 -46,5 %

Sachanlagen 164 124 32,3 %
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in € Anhang 1.1. - 31.12.2009 1.1. - 31.12.2008

Umsatzerlöse 5 33.073.660 31.940.473

Sonstige betriebliche Erträge 6 2.797.825 21.289.212

Aufwendungen für bezogene Leistungen 7 -20.083.899 -21.015.541

Personalaufwand

Löhne und Gehälter -3.102.347 -5.318.496

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung 24 -556.406 -697.245

Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen 12 -11.873.889 -16.181.850

Sonstige betriebliche Aufwendungen 8 -4.452.810 -11.857.589

-4.197.866 -1.841.036

Erträge aus Beteiligungen 0 386

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 73.393 411.778

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 26 -1.167.045 -2.213.378

Ergebnis aus nach der Equity-Methode bilanzierten Finanzanlagen 80.837 -94.315

Abschreibungen auf Finanzanlagen -1.250.000 0

Währungsergebnis 9 48.446 -537.791

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -6.412.235 -4.274.356

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 61.699 -62.869

Konzernjahresfehlbetrag -6.473.934 -4.337.225

Ergebnisanteil der Minderheitengesellschafter 0 -930.270

Ergebnisanteil der Eigenkapitalgeber -6.473.934 -3.407.340

Anzahl der gewichteten Aktien (1.000 Stück) 19.954 19.954

Potentiell verwässernde Anzahl Aktien (1.000 Stück) 0 0

Gewichteter Durchschnitt aller Aktien (1.000 Stück) 19.954 19.954

Unverwässertes Ergebnis je Aktie [€ pro Aktie] -0,32 -0,17

Verwässertes Ergebnis je Aktie [€ pro Aktie] -0,32 -0,17
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KonzernGewInn- und verlustrechnunG
(Ifrs)

in € Anhang 1.1. - 31.12.2009 1.1. - 31.12.2008

Konzernjahresergebnis -6.473.934 -4.337.225

Sonstiges Ergebnis

Währungsumrechnung ausländischer Geschäftsbetriebe 0 -167.851

Auflösung des Cash Flow Hedges 0 29.213

Sonstiges Ergbnis nach Steuern 0 -138.638

Gesamtergebnis nach Steuern -6.473.934 -4.475.863

davon den Anteilseignern des Mutterunternehmens zuzurechnen -6.473.934 -3.406.954

davon den Minderheitengesellschaften zuzurechnen 0 -930.217

GesamterGeBnIsrechnunG (Ifrs)
vom 1. Januar BIs zum 31. dezemBer 2009



KonzernBIlanz aKtIva (Ifrs)

in € Anhang 31.12.2009 31.12.2008

Langfristiges Vermögen

Immaterielle Vermögenswerte 12 13.906.397 18.424.624

Sachanlagen 12 469.983 535.526

Finanzanlagen

Anteile an assoziierten Unternehmen 13 66.560 1.287.708

Wertpapiere des Anlagevermögens 14 225.001 2.000.001

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 16 389.022 841.818

Summe langfristige Vermögenswerte 15.056.963 23.089.677

Kurzfristiges Vermögen

Finanzanlagen

Anteile an assoziierten Unternehmen 1.193.496 0

Wertpapiere des Umlaufvermögens 750.000 0

Vorräte

Handelsware 15 648.592 516.257

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 16 6.800.234 4.201.080

Forderungen gegen nahestehende Personen und Unternehmen 17 1.473.785 87.768

Forderungen aus Steuern vom Einkommen und Ertrag 52.327 96.656

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 18 3.289.055 3.800.054

Übrige Vermögenswerte 19 908.413 944.975

Liquide Mittel 4.159.436 1.934.864

Summe kurzfristige Vermögenswerte 19.275.337 11.581.654

Bilanzsumme 34.332.300 34.671.331
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in € Anhang 31.12.2009 31.12.2008

Kapital und Rücklagen

Gezeichnetes Kapital 20 19.954.159 19.954.159

Kapitalrücklage 21 45.734.659 45.734.659

Bilanzverlust -62.958.704 -56.484.771

Währungsausgleichsposten -18 -58

Eigenkapital, das den Anteilseignern der Muttergesellschaft zuzuordnen ist 2.730.096 9.203.989

Minderheitenanteile 22 0 0

Summe Eigenkapital 2.730.096 9.203.989

Langfristige Verbindlichkeiten

Pensionsverpflichtungen 24 125.532 94.915

Finanzverbindlichkeiten 26 1.753.334 3.213.332

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 389.022 0

Übrige Verbindlichkeiten und Abgrenzungen 30 164.379 200.902

Summe langfristige Verbindlichkeiten 2.432.267 3.509.149

Kurzfristige Verbindlichkeiten

Steuerrückstellungen 8.136 1.619

Sonstige Rückstellungen 25 4.381.653 4.118.667

Finanzverbindlichkeiten 26 10.201.250 3.727.052

Erhaltene Anzahlungen 27 5.442.405 6.162.023

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 6.841.221 5.174.660

Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Personen und Unternehmen 28 40.916 121.830

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 29 1.457.471 1.821.378

Übrige Verbindlichkeiten und Abgrenzungen 30 796.885 830.965

Summe kurzfristige Verbindlichkeiten 29.169.937 21.958.193

Bilanzsumme 34.332.300 34.671.331
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KonzernBIlanz PassIva (Ifrs)



in T€ Anhang 1.1. - 31.12.2009 1.1. - 31.12.2008

1. Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit

Ergebnis vor Ergebnisanteilen Dritter -6.474 -4.337

Nicht zahlungswirksamer Forderungsverzicht der Banken 0 -17.857

Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 13.124 16.182

Abnahme/Zunahme der Rückstellungen 270 -1.312

Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen und Erträge -256 4.418

Ergebnis aus der Equity-Bewertung -81 94

Ausschüttungen der nach der Equity-Methode einbezogenen Unternehmen 80 0

Währungsdifferenzen -48 538

Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie anderer Aktiva, 
die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind -2.983 21.629

Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie anderer Passiva,
die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 888 -6.886

Cashflow aus laufender Geschäftsätigkeit 33 4.519 12.469

2. Cashflow aus der Investitionstätigkeit

Verkauf von Filmverwertungsrechten, anderen immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen 764 10

Auszahlungen für Investitionen in Filmverwertungsrechte und in andere immaterielle Vermögenswerte -7.890 -14.834

Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -164 -124

Auszahlungen aus dem Zugang von sonstigen Finanzanlagen -13 -2.000

Einzahlungen aus dem Verkauf von Anteilen an konsolidierten Tochterunternehmen 
abzüglich abgegangener Zahlungsmittel 0 -1

Cashflow aus der Investitionstätigkeit 34 -7.303 -16.949

3. Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit

Einzahlungen aus der Ausgabe von Anleihen 0 2.600

Einzahlungen aus der Aufnahme von Darlehen 5.725 2.403

Auszahlungen für die Tilgung von Darlehen -716 -3.951

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 35 5.008 1.052

4. Finanzmittelfonds am Ende der Periode

Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelfonds 1) 2.224 -3.428

Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 1.935 -6.923

Veränderung des Finanzmittelfonds aufgrund von Forderungsverzichten 0 12.286

Finanzmittelfonds am Ende der Periode 4.159 1.935

5. Zusammensetzung des Finanzmittelfonds

Liquide Mittel 4.159 1.935

Kontokorrentverbindlichkeiten 0 0

Liquide Mittel = Finanzmittelfonds am Ende der Periode 32 4.159 1.935
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Konzern-KaPItalflussrechnunG (Ifrs)

1) Zwischensumme 1.-3.



entwIcKlunG des KonzerneIGenKaPItals 
vom 1. Januar BIs zum 31. dezemBer 2009 (Ifrs)

in T€

Anzahl der 
im Umlauf 

befindlichen
Aktien/Stück

Gezeichnetes
Kapital

Kapital-
rücklage Bilanzverlust

Rücklage für
Cashflow

Hedges

Währungs-
ausgleichs-

posten

Anteile der 
Aktionäre der

Senator Enter-
tainment AG

Anteile 
anderer Ge-
sellschafter

Konzern 
Eigenkapital

Stand 1. Januar 2008 19.816.172 19.816 45.503 -53.078 -29 168 12.380 4.471 16.851

Gesamtergebnis 0 0 -3.407 29 -168 -3.546 -930 -4.476

Abgang eigener Aktien 137.987 138 232 0 0 0 370 0 370

Verkäufe Minderheitenanteile 0 0 0 0 0 0 -3.541 -3.541

Stand 31. Dezember 2008 19.954.159 19.954 45.735 -56.485 0 0 9.204 0 9.204

Stand 1. Januar 2009 19.954.159 19.954 45.735 -56.485 0 0 9.204 0 9.204

Gesamtergebnis 0 0 -6.474 0 0 -6.474 0 -6.474

Stand 31. Dezember 2009 19.954.159 19.954 45.735 -62.959 0 0 2.730 0 2.730
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senator entertaInment aG – 
anhanG zum KonzernaBschluss

für das Geschäftsjahr zum 31. Dezember 2009

(a) Grundsätze und methoden

1.     allGemeInes

Die Senator Entertainment AG, Berlin, (nachfolgend 

„Senator AG“ bzw. „die Gesellschaft“ oder „der Kon-

zern“) und ihre Tochterunternehmen sind in der Unter-

haltungs- und Medienbranche tätig. Das Geschäft der

Gesellschaft konzentriert sich im Wesentlichen auf die

Produktion von Spielfilmen und die Verwertung von Film-

rechten. Innerhalb des Senator-Konzerns treten mehrere

Tochtergesellschaften als selbständige Produzenten und

Koproduzenten von Spielfilmen und TV-Produktionen am

Markt auf. Andere Unternehmen innerhalb des Konzerns

betreiben den Erwerb von Lizenzen und die umfassende

Vermarktung eigener Filmproduktionen, Koproduktionen

und Fremdproduktionen. Der Sitz der Senator AG ist in

der Schönhauser Allee 53, 10437 Berlin, Deutschland.

Gegenstand der Senator AG ist der Erwerb von Unterneh-

men oder Beteiligungen an Unternehmen, insbesondere

aus dem Bereich Medien, Filmproduktion und Verwertung

von Filmrechten sowie die Verwaltung solcher Unterneh-

men. Die Gesellschaft ist auch berechtigt, Urheberrechte

und sonstige mit Warenzeichen verbundene Rechte aller

Art zu erwerben, zu veräußern oder auf sonstige Weise

kommerziell zu verwerten. Die Gesellschaft kann alle

Maßnahmen ergreifen, die ihrem Geschäft förderlich

sind. In diesem Sinne kann sie andere Unternehmen in

Deutschland oder im Ausland gründen oder erwerben

bzw. Anteile an diesen halten.

Der Konzernabschluss der Senator Entertainment AG für

das Geschäftsjahr 2009 wurde am 30. April 2010 vom

Vorstand aufgestellt.

2.     üBerBlIcK üBer wesentlIche 

rechnunGsleGunGsGrundsätze

Konformität des Konzernabschlusses mit Ifrs

Der Konzernabschluss zum 31. Dezember 2009 der 

Senator AG wurde in Anwendung der Regelungen des

§ 315a HGB nach den vom International Accounting

Standards Board (IASB) verabschiedeten und veröffent-

lichten International Financial Reporting Standards

(IFRS) aufgestellt. Alle für das Geschäftsjahr 2009 in

der EU verpflichtend anzuwendenden Standards und In-

terpretationen wurden berücksichtigt. Die Anforderungen

der IFRS wurden vollständig erfüllt und führen zur Ver-

mittlung eines den tatsächlichen Verhältnissen entspre-

chenden Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

des Senator-Konzerns. Die Gewinn- und Verlustrechnung

ist nach dem Gesamtkostenverfahren gegliedert. Die an-

gewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden ent-

sprechen grundsätzlich den im Vorjahr angewandten

Methoden mit Ausnahme der Anwendungen neuer und

überarbeiteter Standards und Interpretationen.

neu herausgegebene rechnungslegungsvorschriften 

des IasB

Erstmals im laufenden Geschäftsjahr anzuwendende

(neue/geänderte) IFRS/IAS sowie Interpretationen:

Der Konzern hat im Geschäftsjahr die nachfolgend auf-

gelisteten neuen und überarbeiteten IFRS Standards

und Interpretationen angewandt. Aus der Anwendung

dieser neuen oder überarbeiteten IFRS Standards und

Interpretationen ergaben sich – mit Ausnahme zusätzli-

cher Anhangangaben – keine wesentlichen Auswirkungen

auf den Konzernabschluss.

IFRS 7 Finanzinstrumente: Angaben

Der geänderte Standard verlangt zusätzliche Angaben zur

Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte und zum Liqui-

ditätsrisiko. Die Änderungen sehen eine quantitative

Analyse der beizulegenden Zeitwerte auf Grundlage einer

dreistufigen Hierarchie für jede Klasse von Finanzinstru-

menten vor. Zusätzlich ist bei Bewertungen zum beizule-
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genden Zeitwert der Stufe 3 eine Überleitung zwischen

Anfangs- und Endsaldo vorgeschrieben sowie die Angabe

wesentlicher Umgliederungen zwischen Bewertungen zum

beizulegenden Zeitwert der Stufen 1 und 2. Mit den Än-

derungen werden ferner die Anforderungen an die Angaben

zum Liquiditätsrisiko klargestellt. In Hinblick auf die An-

gaben des Konzerns zum Liquiditätsrisiko haben die Än-

derungen keine wesentlichen Auswirkungen.

IFRS 3 „Unternehmenszusammenschlüsse“ und IAS 27

„Konzern- und separate Einzelabschlüsse nach IFRS“:

Im Januar 2008 hat das IASB überarbeitete Fassungen

der Standards IFRS 3 und IAS 27 veröffentlicht. Eine

Übernahme in europäisches Recht steht noch aus. Die

Neuregelungen sind erstmals für Geschäftsjahre anzu-

wenden, die am oder nach dem 1. Juli 2009 beginnen,

und führen Änderungen in der bilanziellen Behandlung von

nach diesem Zeitpunkt stattfindenden Unternehmens -

zusammenschlüssen ein, die sich auf die Ergebnisse des

Berichtszeitraums, in dem ein Unternehmeserwerb erfolgt

ist, und auf künftige Ergebnisse auswirken werden. Die

Änderungen zu IAS 27 schreiben vor, dass eine Verände-

rung der Beteiligungshöhe an einem Tochterunternehmen

(ohne Verlust der Beherrschung) als Eigenkapitaltransak-

tion bilanziert wird. Deshalb wird aus einer solchen Trans -

aktion weder ein Geschäfts- oder Firmenwert noch ein

Gewinn oder Verlust entstehen. Außerdem werden Vor-

schriften zur Verteilung von Verlusten auf Mutterunter-

nehmen und Anteile ohne beherrschenden Einfluss und

die Bilanzierungsregelungen bei Transaktionen, die zu

einem Beherrschungsverlust führen, geändert. Folgeän-

derungen ergaben sich zu IAS 7 „Kapitalflussrechnung“,

IAS 12 „Ertragsteuern“, IAS 21 „Auswirkungen von Än-

derungen der Wechselkurse“, IAS 28 „Anteile an assozi-

ierten Unternehmen“ und IAS 31 „Anteile an Joint

Ventures“. Die Änderungen werden sich auf künftige Er-

werbe, Verluste von Beherrschung und Transaktionen mit

Minderheitsanteilen auswirken.

IFRS 8 Geschäftssegmente: Dieser Standard wurde im

November 2006 veröffentlicht und ist erstmals in der

Berichtsperiode anzuwenden, die am oder nach dem 

1. Januar 2009 beginnt. IFRS 8 verlangt die Angabe von

Informationen über die Geschäftssegmente eines Unter-

nehmens und ersetzt die Verpflichtung nach IAS 14, pri-

märe und sekundäre Segmentberichtsformate für ein

Unternehmen zu bestimmen. Die interne Berichts- und

organisationsstruktur entspricht der bislang nach IAS 14

veröffentlichten Segmentberichterstattung, sodass sich

mit Ausnahme von Zusammenfassungen aus der Anwen-

dung des IFRS 8 keine wesentlichen Auswirkungen auf

den Konzernabschluss ergeben haben. 

IAS 1 Darstellung des Abschlusses (überarbeitet):

Der überarbeitete Standard verlangt eine separate Dar-

stellung für Eigenkapitalveränderungen, die aus Transak-

tionen mit den Anteilseignern in ihrer Eigenschaft als

Anteilseigner resultieren, und sonstige Eigenkapitalver-

änderungen. In der Eigenkapitalveränderungsrechnung

werden nur die Eigenkapitalveränderungen, die aus den

Transaktionen mit den Anteilseignern in ihrer Eigenschaft

als Anteilseigner resultieren, im Einzelnen dargestellt,

wogegen sonstige Eigenkapitalveränderungen in Summe

in einer Zeile ausgewiesen werden. Zudem führt der Stan-

dard eine Gesamtergebnisrechnung ein, in der sämtliche

erfolgswirksam erfassten Ertrags- und Aufwandsposten

sowie alle erfolgsneutral erfassten Ergebnisbestandteile

entweder in einer einzigen Aufstellung oder in zwei mit-

einander verbundenen Aufstellungen dargestellt werden.

Der Konzern hat entschieden, die Gesamtergebnisrech-

nung in zwei Aufstellungen darzustellen.

IAS 23 Fremdkapitalkosten: Der überarbeitete Standard

ist erstmals für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder

nach dem 1. Januar 2009 beginnen. Der Standard fordert

eine Aktivierung von Fremdkapitalkosten, die einem qua-

lifizierten Vermögenswert zugerechnet werden können.

Demnach werden Fremkapitalkosten ab dem 1. Januar

2009 auf qualifizierte Vermögenswerte aktiviert. Für bisher

angefallene Fremdkapitalkosten, die sofort aufwands-

wirksam erfasst wurden, ergeben sich hieraus keine Än-

derungen, da die Senator AG bereits die alternativ

zulässige Methode nach IAS 23 anwendet. 
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Aus den Änderungen der nachstehenden Standards und

Interpretationen ergaben sich keine Auswirkungen auf

die Rechnungslegungsmethoden oder die Vermögens-,

Finanz- und Ertragslage des Konzerns zum Stichtag:

IFRS 2 Anteilsbasierte Vergütung

IFRS 3 Unternehmenszusammenschlüsse

IFRS 5 Zur Veräußerung gehaltene langfristige Ver-

mögenswerte

IFRIC 9 Neubeurteilung eingebetteter Derivate

IFRIC 13 Kundenbindungsprogramme

IFRIC 16 Absicherungen einer Nettoinvestition in

ausländischen Geschäftbetrieb

IFRIC 18 Übertragung von Vermögenswerten durch

einen Kunden

IAS 8 Rechnungslegungsmethoden

IAS 10 Ereignisse nach der Berichtsperiode

IAS 16 Sachanlagen

IAS 18 Umsatzerlöse

IAS 19 Leistungen an Arbeitnehmer

IAS 20 Zuwendungen der öffentlichen Hand

IAS 23 Fremdkapitalkosten

IAS 27 Konzern- und Einzelabschlüsse

IAS 28 Anteile an assoziierten Unternehmen

IAS 31 Anteile an Gemeinschaftsunternehmen

IAS 32 Finanzinstrumente

IAS 34 Zwischenberichterstattung

IAS 36 Wertminderung von Vermögenswerten 

IAS 38 Immaterielle Vermögenswerte

IAS 39 Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung

3.     KonsolIdIerunGsKreIs und KonsolIdIerunGs-

Grundsätze

Konsolidierungsgrundsätze und stichtag

In den Konzernabschluss sind neben der Senator AG alle

Tochterunternehmen einbezogen, an denen der Gesell-

schaft direkt oder indirekt die Mehrheit der Stimmrechte

zusteht oder das Control-Konzept anderweitig gewährleistet

ist. Das den Minderheitsgesellschaftern zuzurechnende

Eigenkapital und das entsprechende Periodenergebnis

werden in der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrech-

nung jeweils gesondert ausgewiesen. Gemeinschaftsun-

ternehmen werden quotal in den Konzernabschluss ein-

bezogen.

Leistungsbeziehungen zwischen den konsolidierten 

Gesellschaften der Senator-Gruppe einschließlich der

Zwischengewinne und -verluste werden eliminiert. Den

Jahresabschlüssen der in den Konzernabschluss der 

Senator AG einbezogenen Unternehmen liegen einheitliche

Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze zugrunde. 

Die Einzelabschlüsse der einbezogenen Unternehmen sind

auf den Stichtag des Konzernabschlusses aufgestellt.

Der Konzernabschlussstichtag ist für alle einbezogenen

Unternehmen der 31. Dezember 2009.

anteile an assoziierten unternehmen

Anteile an assoziierten Unternehmen (die im Allgemeinen

mit einer Beteiligungsquote zwischen 20 % und 50 %

am Eigenkapital eines Unternehmens einhergehen), auf

die die Senator AG einen maßgeb lichen Einfluss ausübt,

werden nach der Equity-Methode angesetzt. 

anteile an Joint ventures (Gemeinschaftsunternehmen)

Ein Joint Venture ist eine vertragliche Vereinbarung, in

welcher der Konzern und andere Vertragsparteien eine

wirtschaftliche Tätigkeit durchführen, die der gemein-

schaftlichen Führung unterliegt. Dies ist der Fall, wenn

die mit der Geschäftstätigkeit des Joint Ventures verbun-

dene strategische Finanz- und Geschäftspolitik die ein-

hellige Zustimmung der die Kontrolle teilenden Parteien

erfordert. 

Wenn ein Konzernunternehmen Tätigkeiten unmittelbar

im Rahmen einer Joint Venture-Vereinbarung durchführt,

sind die Konzernanteile an den unter gemeinschaftlicher

Beherrschung stehenden Vermögenswerten und Schulden,

die gemeinsam mit den anderen Kapitalgebern einge-

gangen wurden, im Abschluss des entsprechenden Un-

ternehmens anzusetzen und entsprechend ihrer Art zu

klassifizieren. Die Schulden und Aufwendungen in

Bezug auf den Anteil an den unter gemeinschaftlicher
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Beherrschung stehenden Vermögenswerten sind nach

dem Grundsatz der Periodenabgrenzung zu bilanzieren.

Erträge aus dem Verkauf oder der Nutzung des Konzern-

anteils an der vom Joint Venture erbrachten Leistung

und der Anteil an den Aufwendungen des Joint Ventures

sind dann zu erfassen, wenn es wahrscheinlich ist, dass

der wirtschaftliche Nutzen in Zusammenhang mit diesen

Geschäftsvorfällen dem Konzern zufließen bzw. vom

Konzern abfließen wird und dieser Betrag verlässlich er-

mittelt werden kann. 

Joint Venture-Vereinbarungen, die die Gründung eines

einzelnen Unternehmens vorsehen, bei dem jeder Partner

einen Anteil besitzt, werden als Unternehmen unter gemein -

schaftlicher Führung bezeichnet. Der Konzern berichtet

über seine Anteile an Unternehmen unter gemeinschaft-

licher Führung unter Verwendung der Quotenkonsolidie-

rung. Der Konzernanteil an den Vermögenswerten,

Schulden, Erträgen und Aufwendungen von Unternehmen

unter gemeinschaftlicher Führung ist den entsprechenden

Posten im Konzernabschluss zeilenweise zugeordnet. 

Geht der Konzern Geschäftsbeziehungen mit einem Un-

ternehmen unter gemeinschaftlicher Führung ein, sind

Gewinne und Verluste in dem Umfang des Konzernanteils

an dem Joint Venture zu eliminieren. 

unternehmenszusammenschlüsse

Die Kapitalkonsolidierung erfolgt nach der Erwerbsme-

thode, in deren Rahmen die Anschaffungskosten der 

erworbenen Anteile mit dem anteiligen Zeitwert der 

erworbenen Vermögenswerte und Schulden des Tochter-

unternehmens zum Erwerbszeitpunkt verrechnet werden.

Ein aus der Verrechnung entstehender positiver Unter-

schiedsbetrag wird als derivativer Geschäfts- oder Firmen-

wert aktiviert. Der Erwerbszeitpunkt stellt den Zeitpunkt

dar, an dem die Möglichkeit der Beherrschung des Rein-

vermögens und der finanziellen und operativen Handlun-

gen des erworbenen Unternehmens auf den Konzern

übergeht. 

Die bei der Zeitwertbewertung der Vermögenswerte und

Schulden aufgedeckten stillen Reserven und Lasten wer-

den in den Folgeperioden entsprechend der Entwicklung

der Vermögenswerte und Schulden fortgeführt, abge-

schrieben bzw. aufgelöst. Ein derivativer Geschäfts- oder

Firmenwert wird in den Folgeperioden hinsichtlich seiner

Werthaltigkeit mindestens einmal im Jahr überprüft und

bei vorliegender Wertminderung außerplanmäßig auf den

niedrigeren erzielbaren Betrag abgeschrieben. 

Anteile anderer Gesellschafter werden gesondert im Eigen-

kapital ausgewiesen.

Geschäfts- oder firmenwert 

Der Geschäfts- oder Firmenwert, der bei dem Erwerb

eines Tochterunternehmens oder eines Unternehmens

unter gemeinschaftlicher Führung entsteht, entspricht

dem Überschuss der Anschaffungskosten des Erwerbs

über den Konzernanteil an dem beizulegenden Nettozeit-

wert der identifizierbaren Vermögenswerte, Schulden

und Eventualschulden des Tochterunternehmens oder

des Unternehmens unter gemeinschaftlicher Führung

zum Erwerbszeitpunkt. Der Geschäfts- oder Firmenwert

wird im Zugangszeitpunkt mit seinen Anschaffungskosten

bilanziert und in den Folgeperioden mit seinen Anschaf-

fungskosten abzüglich aller kumulierten Wertminde-

rungsaufwendungen bewertet. 

Konsolidierungskreis 

Die Zusammensetzung des Konsoldierungskreises des

Senator-Konzerns zum 31. Dezember 2009 ergibt sich

aus folgender Darstellung:

31.12.2009 31.12.2008

Vollkonsolidierte Gesellschaften

Inland 8 12

Ausland 10 10

Quotenkonsolidierte Gesellschaften

Inland 2 3

nach der equity-methode einbezogene unternehmen

Inland 4 3

24 28
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1) Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag mit der Muttergesellschaft
2) § 264 Abs. 3 HGB wurde angewandt
3) Änderung der Firmierung von Eurofilm & Media GmbH in Senator Film Köln GmbH
4) Ansatz at Equity

Die Aufstellung des Anteilsbesitzes der Senator AG und

des Konzerns wird gemäß § 313 Abs. 4 HGB zum Elek-

tronischen Bundesanzeiger eingereicht. 
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Folgende Unternehmen wurden im Konzernabschluss erfasst: 

Lfd: Nr. VoLLKoNSoLIDIERTE GESELLSCHAFTEN Sitz Hauptgeschäftstätigkeit Anteil in % Gehalten über

Inland

1 Senator Entertainment AG Deutschland Holding - -

2
Pro Programme und Produktionen 
für Bühne und Fernsehen GmbH Deutschland Produktion 51,0 1

3 Pro WP TV Produktions GmbH Deutschland Produktion 51,0 2

4 Senator Film Produktion GmbH 1), 2) Deutschland Produktion 100,0 1

5 Senator Film Verleih GmbH 1), 2) Deutschland Vertrieb 100,0 1

6 Senator Home Entertainment GmbH 1), 2) Deutschland Vertrieb 100,0 1

7 Senator US Holding GmbH Deutschland Holding 100,0 1

8 Senator Film Köln GmbH 3) Deutschland Produktion 100,0 1

Ausland

9 Amberlon Pictures L.P. Großbritannien Keine Geschäftstätigkeit 100,0 1

10 Amberlon Pictures one Ltd. Großbritannien Keine Geschäftstätigkeit 100,0 18

11 Castle Productions Ltd. Irland Keine Geschäftstätigkeit 100,0 13

12 Datext Ltd. Irland Keine Geschäftstätigkeit 100,0 13

13 Eurofilm & Media Ltd. Irland Vertrieb 100,0 1

14 Senator Film Austria GmbH Österreich Vertrieb 100,0 5

15 Senator Films Ltd. Irland Keine Geschäftstätigkeit 100,0 13

16 SFI Ltd. Irland Keine Geschäftstätigkeit 100,0 13

17 Style Productions Ltd. Irland Keine Geschäftstätigkeit 100,0 13

18 Venton Ltd. Irland Keine Geschäftstätigkeit 100,0 13

Lfd: Nr. QUoTENKoNSoLIDIERTE GESELLSCHAFTEN Sitz Hauptgeschäftstätigkeit Anteil in % Gehalten über

Inland

19 ProCologne GbR Deutschland Produktion 25,5 2

20 ProVince GbR Deutschland Produktion 25,5 2

Lfd: Nr. ASSoZIIERTE UNTERNEHMEN Sitz Hauptgeschäftstätigkeit Anteil in % Gehalten über

Inland

21 Central Film Verleih GmbH 4) Deutschland Vertrieb 10,0 1

22 Pro in Space GmbH 4) Deutschland Internet 25,5 1

23 deutschfilm GmbH 4) Deutschland Produktion 50,0 1

24 X Verleih AG 4) Deutschland Vertrieb 31,4 1



akquisitionen und unternehmenszusammenschlüsse

Gemäß IFRS 3 Business Combinations sind Informationen

zu Unternehmenszusammenschlüssen des Geschäftsjahres

sowie zu Unternehmenszusammenschlüssen, die zwischen

dem Bilanzstichtag und der Freigabe zur Veröffentlichung

des Abschlusses erfolgten (vgl. Ziffer 48), anzugeben.

Immaterielle Vermögenswerte, die im Rahmen eines Un-

ternehmenszusammenschlusses erworben wurden, werden

identifiziert und gesondert vom Geschäfts- oder Firmenwert

erfasst, sobald sie die Definition eines immateriellen Ver-

mögenswertes erfüllen und ihr beizulegender Zeitwert

verlässlich bestimmt werden kann. Die Anschaffungsko-

sten solcher immaterieller Vermögenswerte entsprechen

ihrem beizulegenden Zeitwert zum Erwerbszeitpunkt. 

In den Folgeperioden werden immaterielle Vermögens-

werte, die im Rahmen eines Unternehmenszusammen-

schlusses erworben werden, genauso wie einzeln

erworbene immaterielle Vermögenswerte, mit ihren An-

schaffungskosten abzüglich kumulierter Abschreibungen

und kumulierter Wertminderungen bewertet. 

Im Geschäftsjahr ergaben sich insbesondere die folgenden

Veränderungen im Konsolidierungskreis:

Am 16. Februar 2009 wurde mit notariellem Vertrag die

Verschmelzung der Senator Musik GmbH, Senator Betei-

ligungs GmbH, Senator TV GmbH und In Good Company

PR GmbH auf die Senator Entertainment AG rückwirkend

zum 1. Januar 2009 veranlasst. Die Verschmelzungen

wurden Ende April in die Handelsregister eingetragen.

Die im Geschäftsjahr 2008 gegründete Eurofilm & Media

GmbH wurde in 2009 in Senator Film Köln GmbH umfir-

miert. 

Am 5. Februar 2009 wurde die deutschfilm GmbH neu

gegründet, an der die Senator Entertainment AG mit

50,0 % der Stimmrechte beteiligt ist. Die Gesellschaft

wird at-equity in den Konzernabschluss einbezogen. 

4.    darstellunG der BIlanzIerunGs- 

und BewertunGsmethoden 

allgemeines

Der Konzernabschluss wurde in Übereinstimmung mit den

International Financial Reporting Standards, wie sie in der

EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a

HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften

aufgestellt. Es wurden für alle Konzerngesellschaften

einheitliche Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

festgelegt.

Grundlagen der aufstellung des Konzernabschlusses

Der Konzernabschluss wurde auf Grundlage des Anschaf-

fungskostenprinzips aufgestellt. Die wesentlichen Bilan-

zierungs- und Bewertungsmethoden werden nachfolgend

erörtert. Die Bilanz wurde gemäß IAS 1.51 nach kurz-

und langfristigen Vermögenswerten und Schulden struk-

turiert. Die Gewinn- und Verlustrechnung wird nach dem

Gesamtkostenverfahren aufgestellt.

Berichtswährung

Der Abschluss wird in EURo erstellt. Alle Beträge werden,

sofern nicht anderes angegeben, in T€ ausgewiesen.

währungsumrechnung

Bei Fremdwährungsgeschäften wird der Fremdwährungs-

betrag mit dem zum Zeitpunkt des Geschäftsvorfalles

gültigen Umrechnungskurs zwischen Berichts- und Fremd -

währung umgerechnet. Umrechnungsdifferenzen aus der

Abwicklung monetärer Posten zu Kursen, die sich von

den ursprünglich während der Periode erfassten unter-

scheiden, sind in der Periode, in der sie entstanden sind,

als Aufwand oder Ertrag zu erfassen.

Die Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbe-

zogenen ausländischen Tochterunternehmen der Senator

AG, deren funktionale Währung nicht der Euro ist, werden

nach dem Konzept der funktionalen Währung in die Kon-

zernwährung Euro umgerechnet. Die Umrechnung erfolgt

nach der Stichtagskursmethode, d. h., die Vermögens-

und Schuldposten werden von der funktionalen Währung
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in die Berichtswährung grundsätzlich mit den Mittelkursen

am Bilanzstichtag, die Posten der Gewinn- und Verlust-

rechnung mit dem Jahresdurchschnittskurs umgerechnet.

Kursbedingte Veränderungen des konsolidierten Eigenka-

pitals und der Ergebnisvorträge werden ergebnisneutral

als Währungsausgleichsposten im Eigenkapital erfasst.

umsatzrealisierung/erhaltene anzahlungen

Umsätze werden in Übereinstimmung mit IAS 18 realisiert,

wenn die folgenden Bedingungen kumulativ erfüllt sind:

a)  der Senator-Konzern hat die maßgeblichen Risiken und

Chancen, die mit dem Eigentum der verkauften Waren

und Erzeugnisse verbunden sind, auf den Käufer

übertragen, 

b)  dem Senator-Konzern verbleibt weder ein fortdauerndes

Verfügungsrecht, wie es gewöhnlich mit dem wirtschaft -

lichen Eigentum verbunden ist, noch eine wirksame

Beherrschung über die verkauften Gegenstände und

Rechte,

c)  die Höhe der Erlöse kann verlässlich bestimmt werden,

d)  es ist hinreichend wahrscheinlich, dass dem Konzern

der wirtschaftliche Nutzen aus dem Verkauf zufließen

wird, und

e)  die in Zusammenhang mit dem Verkauf angefallenen

oder noch anfallenden Kosten können verlässlich be-

stimmt werden.

Umsätze werden erfasst, wenn die Übertragung der mit

dem Eigentum verbundenen Risiken und Chancen mit dem

Übergang des rechtlichen Eigentums und der Übergabe

des Besitzes zeitlich zusammenfällt. Sofern die Gesell-

schaft wesentliche mit dem Eigentum verbundene Risiken

behält, werden die aus der Transaktion resultierenden

Umsätze nicht erfasst.

Gehen beim Konzern vor diesen Erlösrealisierungszeit-

punkten Zahlungen von Lizenznehmern ein, werden diese

zunächst als erhaltene Anzahlung gebucht.

In Übereinstimmung mit dem in IAS 18 beschriebenen

Prinzip der Periodenabgrenzung werden Erträge und Auf-

wendungen, die sich auf dieselbe Transaktion oder das-

selbe sonstige Ereignis beziehen, gleichzeitig erfasst.

(1) Kinorechte

Vorführrechte für Filme werden an Kinos gegen eine Ge-

bühr in Höhe eines Prozentsatzes der Kasseneinnahmen

und/oder gegen Minimumgarantien verkauft. Unter be-

stimmten Umständen erhält der Senator-Konzern eine

nicht rückzahlbare Garantie, welche auf die prozentualen

Anteile an den Kasseneinnahmen angerechnet wird. 

Erfasst werden Erträge sowohl aus den anteiligen Kassen -

einnahmen als auch aus den Garantiesummen zum Zeit-

punkt der Vorführung des Filmes. Nicht rückzahlbare

Garantien werden im Jahresabschluss abgegrenzt und zum

Zeitpunkt der Vorführung als Erträge erfasst. Garantien,

die im Wesentlichen den vollständigen Erlös darstellen,

werden nach denselben Kriterien als Erträge erfasst, wie

dies für die Lizenzierung von TV-Rechten erfolgt. Das gilt

auch für den Verkauf von Filmrechten an andere Ver-

markter in bestimmten Territorien.

(2) fernsehrechte

Der Senator-Konzern behandelt Lizenzverträge für TV-

Programmmaterial als den Verkauf eines Rechtes oder

einer Gruppe von Rechten.

Erträge aus einem Lizenzvertrag für TV-Programmmaterial

werden erfasst, wenn alle der folgenden Bedingungen er-

füllt sind:

a)  Die Lizenzgebühr für jeden Film ist bekannt.

b)  Die Kosten eines jeden Films sind bekannt oder kön-

nen angemessen bestimmt werden.

c)  Die Vereinnahmung der gesamten Lizenzgebühr ist

hinreichend sichergestellt.

d)  Der Film wurde von dem Lizenznehmer gemäß den

mit dem Lizenzvertrag einhergehenden Bedingungen

angenommen.
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e)  Der Film steht für die erste Ausstrahlung oder Sendung

zur Verfügung. Sofern nicht die Lizenz eines Dritten,

welche sich mit der veräußerten Lizenz überschnei-

det, die Nutzung durch den Lizenznehmer verhindert, 

beeinflussen vertragliche Einschränkungen in dem Li-

zenzvertrag oder einem sonstigen Lizenzvertrag mit

demselben Lizenznehmer bezüglich des Zeitpunktes

der nachfolgenden Ausstrahlungen diese Bedingungen

nicht.

(3) home entertainment

Die Video/DVD-Rechte der Konzernunternehmen werden

über die Senator Home Entertainment GmbH ausgewer-

tet. Zur Umsetzung hierfür wurde mit der Universum

Film GmbH ein exklusiver Vertriebsvertrag geschlossen.

Der Konzern erhält teilweise einen nicht rückzahlbaren

Vorschuss, der mit Verfügbarkeit des Films in den Um-

satzerlösen ausgewiesen wird. Erhält der Konzern keinen

Vorschuss bzw. wurde der Vorschuss eingespielt, wird der

Umsatz der tatsächlichen Verkäufe von Bildtonträgern

realisiert.

(4) Produktionserlöse

Bei Auftragsproduktionen, die vorwiegend von TV-Sende-

anstalten vergeben werden, erfolgt die Umsatz- und 

Gewinnrealisierung entsprechend der Percentage-of-

Completion-Methode. Hierbei werden Aufwendungen und

Erträge entsprechend dem Fertigstellungsgrad des Gesamt -

auftrages anteilig den einzelnen Perioden zugeordnet.

Die Methode ist zwingend anzuwenden, wenn folgende

Voraussetzungen erfüllt sind und Schätzungen mit aus-

reichender Sicherheit vorgenommen werden können. Der

Auftrag muss dem Unternehmen in voller Höhe vergütet

werden, die Kosten müssen eindeutig und verlässlich

identifizierbar sein und Erträge, Gesamtkosten und Ferti-

gungsstand müssen zuverlässig bestimmt werden können.

Der Fertigungsstand kann nach verschiedenen Methoden

ermittelt werden. Im Konzern wird der Fertigstellungsgrad

nach dem Verhältnis der bis zum Stichtag angefallenen

Kosten zu den Gesamtkosten bestimmt.

Eigen- und Koproduktionen werden mit ihren Anschaf-

fungs- bzw. Herstellungskosten aktiviert. Die externen 

Finanzierungsbeiträge inklusive der Zuwendungen der 

öffentlichen Hand werden von den Anschaffungs- bzw.

Herstellungskosten abgezogen.

zinsen

Zinsen werden periodengerecht im Zeitpunkt ihrer Ent-

stehung als Aufwand bzw. Ertrag erfasst. Zu weiteren

Ausführungen wird auf den Abschnitt Fremdkapitalkosten

verwiesen.

ertragsteuern

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag bemessen

sich nach der Steuerzahllast unter Berücksichtigung der

laufenden Ergebnisse und von Steuerlatenzen. Latente

Steuern werden mit Hilfe der Verbindlichkeiten-Methode

berechnet. Latente Ertragsteuern spiegeln die steuerlichen

Auswirkungen zeitlich begrenzter Unterschiede zwischen

dem Buchwert eines Vermögensgegenstandes oder einer

Verbindlichkeit in der Bilanz und seinem Wert nach

steuerlichen Gesichtspunkten wider. Die Bemessung la-

tenter Steueransprüche und -schulden erfolgt anhand der

Steuersätze, deren Gültigkeit für die Periode, in der ein

Vermögensgegenstand realisiert oder eine Verbindlichkeit

erfüllt wird, erwartet wird. Die Bewertung latenter Steuer -

schulden und -ansprüche berücksichtigt die steuerlichen

Konsequenzen, die daraus resultieren, in welcher Art und

Weise ein Unternehmen zum Bilanzstichtag erwartet, den

Buchwert seiner Vermögensgegenstände zu realisieren

oder seine Schulden zu erfüllen. 

Latente Steueransprüche und -schulden werden unabhän-

gig von dem Zeitpunkt erfasst, in dem sich die temporären

Unterschiede wahrscheinlich umkehren.

Aktive latente Steuern auf Verlustvorträge werden nur dann

aktiviert, wenn diese mit hoher Wahrscheinlichkeit durch

zukünftige steuerpflichtige Erträge genutzt werden können.

Zu jedem Bilanzstichtag hat das Unternehmen nicht bi-

lanzierte latente Steueransprüche und die bilanzierten

latenten Steueransprüche neu zu beurteilen. Das Unter-
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nehmen setzt einen bislang nicht bilanzierten latenten

Steueranspruch in dem Umfang an, in dem es wahrschein-

lich geworden ist, dass zukünftiges zu versteuerndes Ein-

kommen die Nutzung des latenten Steueranspruches

gestatten wird. Umgekehrt hat das Unternehmen den la-

tenten Steueranspruch in dem Umfang zu vermindern, in

dem es nicht mehr wahrscheinlich ist, dass ausreichend

zu versteuerndes Einkommen zur Verfügung stehen wird,

um den Nutzen des latenten Steueranspruches, entwe-

der zum Teil oder insgesamt, zu verwenden. 

Da zurzeit nicht abschließend beurteilt werden kann, in-

wieweit steuerlich nutzbare Verlustvorträge bestehen,

wurden Steuern auf Verlustvorträge nur in Höhe passiver

latenter Steuern angesetzt.

In dem Umfang, in dem nicht ausgeschüttete Ergebnisse

ausländischer Tochterunternehmen auf unabsehbare Zeit

in diesen Gesellschaften verbleiben, fallen keine latenten

Steuerverbindlichkeiten an. Latente Steuerverbindlichkei-

ten sind für alle zu versteuernden temporären Unterschiede

zu bilanzieren, sofern die latenten Steuerverbindlichkei-

ten nicht einem Geschäftswert entstammen, dessen Ab-

schreibung für steuerliche Zwecke nicht abzugsfähig ist.

Die Ertragsteuern beinhalten Körperschaftsteuer, Gewerbe -

ertragsteuer, Solidaritätszuschlag und die entsprechenden

ausländischen Steuern.

In Deutschland beträgt der Körperschaftsteuersatz zurzeit

15 % (2008: 15 %) zuzüglich Solidaritätszuschlag von

5,5 %. Die Gewerbesteuer beträgt je nach Gemeinde

z. Z. zwischen 17,0 % und 19,7 %. 

Der für 2009 erwartete Ertragsteuersatz der Konzernober-

gesellschaft Senator Entertainment AG wird sich nominal

auf 30 % belaufen. 

fremdkapitalkosten

In unmittelbarem Zusammenhang mit dem Erwerb oder

der Herstellung von qualifizierten Vermögenswerten ste-

hende Fremdkapitalkosten werden bis zu dem Zeitpunkt,

an dem die Vermögenswerte im Wesentlichen für ihre

vorgesehene Nutzung oder zum Verkauf bereit stehen, zu

den Herstellungskosten dieser Vermögenswerte hinzuge-

rechnet. Qualifizierte Vermögenswerte sind Vermögens-

werte, für die ein beträchtlicher Zeitraum erforderlich

ist, um sie in ihren beabsichtigten gebrauchs- oder ver-

kaufsfähigen Zustand zu versetzen.

Im Geschäftsjahr werden keine Fremdkapitalkosten akti-

viert. Alle anderen Fremdkapitalkosten werden erfolgs-

wirksam in der Periode erfasst, in der sie anfallen.

Immaterielle vermögenswerte

Der Senator-Konzern aktiviert immaterielle Vermögensge-

genstände, wenn der Vermögenswert:

a)  aufgrund von in der Vergangenheit liegenden Ereig-

nissen sich im wirtschaftlichen Eigentum der Gesell-

schaft befindet,

b)  wenn anzunehmen ist, dass ein zukünftiger wirt-

schaftlicher Nutzen aus diesem Vermögenswert dem

Unternehmen zufließt.

In Übereinstimmung mit IAS 38 setzt der Senator-Kon-

zern einen immateriellen Vermögenswert mit dessen An-

schaffungskosten an, wenn: 

a)  es wahrscheinlich ist, dass dem Unternehmen der

künftige wirtschaftliche Nutzen aus dem Vermögens-

wert zufließen wird und

b)  die Kosten des Vermögenswertes zuverlässig gemes-

sen werden können.

Diese Vorgehensweise findet Anwendung, wenn ein im-

materieller Vermögenswert extern erworben oder intern

generiert wird. Immaterielle Vermögenswerte werden zu

ihren Anschaffungs- oder Herstellungskosten abzüglich

kumulierter Abschreibungen und kumulierter Wertminde-
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rungen erfasst. Nach IAS 38 werden immaterielle Ver-

mögenswerte einheitlich über die geschätzte Nutzungs-

dauer abgeschrieben. Die Nutzungsdauer eines

immateriellen Vermögenswerts beträgt ab dem Datum,

ab dem der Vermögenswert genutzt werden kann, maxi-

mal zwanzig Jahre. Der Abschreibungszeitraum beginnt,

sobald der Vermögenswert genutzt werden kann. Ab-

schreibungszeitraum und -plan werden jährlich am Ende

eines Geschäftsjahres überprüft.

(1) Patente, marken und lizenzen

Für Patente, Marken und Lizenzen gezahlte Beträge wer-

den aktiviert und anschließend über den Zeitraum des

erwarteten Nutzens linear abgeschrieben. Patente, Mar-

ken und Lizenzen werden mit ihren ursprünglichen An-

schaffungskosten bewertet. Die geschätzte

Nutzungsdauer von Patenten, Marken und Lizenzen vari-

iert zwischen fünf und sieben Jahren. Es werden keine

planmäßigen Abschreibungen auf Rechte an Manuskrip-

ten und Drehbüchern vorgenommen.

(2) filmrechte national

Die für den Erwerb oder die Produktion von Filmen ge-

zahlten Beträge werden in Übereinstimmung mit IAS 38

„Immaterielle Vermögenswerte“ aktiviert. 

Filme werden über die erwartete Nutzungsdauer verwer-

tungsbedingt abgeschrieben. Dabei wird als Nutzung die

Verwertung der deutschspra chigen Kino-, Video- sowie

TV-Rechte verstanden. Für die Verwertungsstufen werden

Abschreibungen grundsätzlich wie folgt vorgenommen:

(3) filmrechte international

Die Abschreibung der Weltvertriebsrechte erfolgt ent-

sprechend den Erlöserwartungen.

Die Bewertung der internationalen Rechte findet auf der

Grundlage von US GAAP SoP 002 statt. Diese interna-

tional übliche Methode schreibt vor, dass die einzelnen

zurechenbaren Aufwendungen einer Produktion oder

eines Erwerbs von Film- und Lizenzvermögen bis zum

Verwertungsbeginn des Films oder des darauf beruhenden

Rechts aktiviert werden müssen.

Die Abschreibung des Film- und Lizenzvermögens nach

der film forecast computation method erfolgt hierbei in

Abhängigkeit der Verwertung. Entsprechend den Zuflüssen

der aus der Verwertung insgesamt resultierenden Umsatz-

erlöse über einen Zeitraum von maximal 10 Jahren werden

die periodisch anteiligen Abschreibungen berücksichtigt

(verwertungsbedingte Abschreibung).

(4) Künstlerbeziehungen

Künstlerbeziehungen werden aktiviert soweit bei Unter-

nehmenszusammenschlüssen eine Kaufpreisallokation

auf diese sonstigen immateriellen Vermögenswerte statt-

gefunden hat und linear über ihre voraussichtliche Nut-

zungsdauer abgeschrieben. 

(5) software

Neue Software wird mit ihren Anschaffungskosten akti-

viert und als immaterieller Vermögenswert ausgewiesen,

sofern diese Kosten kein integraler Bestandteil der zuge-

hörigen Hardware sind. Software wird über einen Zeitraum

von drei bis zehn Jahren linear abgeschrieben.

(6) Geschäfts- oder firmenwert

Der Überschuss der Anschaffungskosten der Anteile an

einem Unternehmen über den vom erwerbenden Unter-

nehmen am Tage der Transaktion erworbenen Anteil an

den beizulegenden Zeitwerten der zugehörigen Vermö-

genswerte wird als Geschäftswert bezeichnet und in der

Bilanz als Vermögenswert angesetzt. Geschäftswerte wer-

den zu Anschaffungskosten, gegebenenfalls vermindert

um Wertberichtigungen, bilanziert. 
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in % 2009 2008

bei Kinostart 10 10

bei Verkauf der Videorechte 35 35

bei Verkauf der TV-Rechte 35 35

bei Video on Demand 10 10

bei Zweitverwertung 10 10



Der Buchwert wird zu jedem Bilanzstichtag oder wenn

Anzeichen für eine Minderung des Geschäftswertes be-

stehen im Hinblick auf seinen künftigen wirtschaftlichen

Nutzen überprüft. Es wird der erzielbare Betrag für die

betreffende Einheit ermittelt, zu welcher der Geschäfts-

wert gehört. Liegt der Buchwert über dem erzielbaren

Betrag, so wird eine Wertberichtigung vorgenommen.

sachanlagen

Das Sachanlagevermögen wird zu Anschaffungs- bzw.

Herstellungskosten abzüglich kumulierter Abschreibungen

und erfasster Wertminderungen ausgewiesen.

Sachanlagen werden über die geschätzte Nutzungsdauer

linear abgeschrieben. Die Gesellschaft schätzt die Nut-

zungsdauer der Vermögensgegenstände auf 3 bis 10 Jahre.

Die erwarteten Nutzungsdauern, Restwerte und Abschrei -

bungsmethoden werden jährlich überprüft und sämtliche

notwendigen Schätzungsänderungen prospektiv berück-

sichtigt. 

Voll abgeschriebenes Sachanlagevermögen wird so lange

unter Anschaffungs- und Herstellungskosten und kumu-

lierten Abschreibungen ausgewiesen, bis die betreffen-

den Vermögenswerte außer Betrieb genommen werden.

Bei Anlageabgängen werden die Anschaffungs- und Her-

stellungkosten sowie die kumulierten Abschreibungen

abgesetzt, Ergebnisse aus Anlageabgängen (Abgangser-

löse abzüglich Restbuchwerte) werden in der Gewinn-

und Verlustrechnung unter den Sonstigen betrieblichen

Erträgen bzw. Sonstigen betrieblichen Aufwendungen

ausgewiesen. 

wertminderungen bzw. wertberichtigungen auf immaterielle

vermögenswerte und sachanlagen

Zu jedem Bilanzstichtag überprüft der Konzern die

Buchwerte der immateriellen Vermögenswerte und Sach-

anlagen, um festzustellen, ob es Anhaltspunkte für eine

eingetretene Wertminderung dieser Vermögenswerte gibt.

Sind solche Anhaltspunkte erkennbar, wird der erzielbare

Betrag des Vermögenswertes geschätzt, um den Umfang

eines eventuellen Wertminderungsaufwands festzustellen.

Kann der erzielbare Betrag für den einzelnen Vermögens-

wert nicht geschätzt werden, erfolgt die Schätzung des

erzielbaren Betrags der Zahlungsmittel generierenden

Einheit, zu welcher der Vermögenswert gehört. Wenn

eine angemessene und stetige Grundlage zur Verteilung

ermittelt werden kann, werden die gemeinschaftlichen

Vermögenswerte auf die einzelnen Zahlungsmittel gene-

rierenden Einheiten verteilt. Andernfalls erfolgt eine Ver-

teilung auf die kleinste Gruppe von Zahlungsmittel

generierenden Einheiten, für die eine angemessene und

stetige Grundlage der Verteilung ermittelt werden kann. 

Bei immateriellen Vermögenswerten mit unbestimmter

Nutzungsdauer bzw. bei solchen, die noch nicht für eine

Nutzung zur Verfügung stehen, wird jährlich und immer

dann, wenn ein Anhaltspunkt für eine Wertminderung

vorliegt, ein Wertminderungstest durchgeführt. 

Der erzielbare Betrag ist der höhere Betrag aus beizule-

gendem Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten und dem

Nutzungswert. Bei der Ermittlung des Nutzungswertes

werden die geschätzten künftigen Zahlungsströme mit

einem Vorsteuerzinssatz auf ihren Barwert abgezinst.

Dieser Vorsteuerzinssatz berücksichtigt zum einen die

momentane Markteinschätzung über den Zeitwert des

Geldes, zum anderen die im Vermögenswert inhärenten

Risiken, die nicht bereits Eingang in die Schätzung der

Zahlungsströme gefunden haben. 

Wenn der geschätzte erzielbare Betrag eines Vermögens-

wertes (oder einer Zahlungsmittel generierenden Einheit)

den Buchwert unterschreitet, wird der Buchwert des Ver-

mögenswertes (der Zahlungsmittel generierenden Einheit)

auf den erzielbaren Betrag vermindert. Der Wertminde-

rungsaufwand wird sofort erfolgswirksam erfasst.

Sollte sich der Wertminderungsaufwand in der Folge um-

kehren, wird der Buchwert des Vermögenswertes (der

Zahlungsmittel generierenden Einheit) auf die neuerliche

Schätzung des erzielbaren Betrages erhöht. Ausgenom-

men hiervon ist der Geschäfts- oder Firmenwert. Die Er-

höhung des Buchwertes ist dabei auf den Wert
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beschränkt, der sich ergeben hätte, wenn für den Vermö-

genswert (die Zahlungsmittel generierende Einheit) in

den Vorjahren kein Wertminderungsaufwand erfasst wor-

den wäre. Eine Wertaufholung wird unmittelbar erfolgs-

wirksam erfasst.

Geschäfts- oder Firmenwerte werden für die Durchfüh-

rung der Werthaltigkeitstests den Berichtseinheiten zu-

geordnet, für die auch im internen Berichtssystem des

Konzerns eine Allokation dieser Werte erfolgt. Die Prü-

fung der Werthaltigkeit erfolgt auf Basis der Ermittlung

des Nutzungswertes anhand geschätzter zukünftiger Zah-

lungsströme, die aus der Mittelfristplanung abgeleitet

werden. Der Planungshorizont der Mittelfristplanung be-

trägt drei Jahre. Die Zahlungsströme nach diesem Drei-

jahreszeitraum werden diskontiert. 

assoziierte unternehmen

Anteile an Unternehmen, bei denen ein maßgeblicher

Einfluss ausgeübt werden kann, sind unter den Anteilen

an assoziierten Unternehmen ausgewiesen. Anteile an

assoziierten Unternehmen werden nach der Equity-Me-

thode zu Anschaffungskosten, gegebenenfalls erhöht

oder vermindert um Wertberich tigungen von Geschäfts-

werten, Gewinnausschüttungen und die anteiligen Er-

gebnisse der Gesellschaft bewertet. Das Unternehmen

bewertet seine Anteile an assoziierten Unternehmen neu,

wenn Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass der Anteil eine

Wertminderung erfahren hat oder eine Wertminderung,

die in früheren Jahren erfasst wor den ist, nicht länger

besteht.

finanzielle vermögenswerte

Finanzielle Vermögenswerte im Sinne von IAS 39 werden

entweder 

•   als Kredite und Forderungen, oder

•   als zur Veräußerung verfügbare Finanzinvestitionen

klassifiziert. 

Die finanziellen Vermögenswerte werden bei der erstma-

ligen Erfassung zum beizulegenden Zeitwert bewertet.

Im Falle von anderen Finanzinvestitionen als solchen,

die als erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert be-

wertet klassifiziert sind, werden darüber hinaus Transak-

tionskosten berücksichtigt, die direkt dem Erwerb des

Vermögenswerts zuzurechnen sind. Die Designation der

finanziellen Vermögenswerte in die Bewertungskatego-

rien erfolgt bei ihrem erstmaligen Ansatz. Umwidmungen

werden, sofern diese zulässig und erforderlich sind, zum

Ende des Geschäftsjahres vorgenommen.

Alle marktüblichen Käufe und Verkäufe von finanziellen

Vermögenswerten werden am Handelstag, d. h., am Tag,

an dem der Konzern die Verpflichtung zum Kauf oder

Verkauf des Vermögenswerts eingegangen ist, bilanziell

erfasst. Marktübliche Käufe und Verkäufe sind Käufe

oder Verkäufe von finanziellen Vermögenswerten, die die

Lieferung der Vermögenswerte innerhalb eines durch

Marktvorschriften oder -konventionen festgelegten Zeit-

raums vorschreiben.

Die in der Konzernbilanz erfassten Forderungen und son-

stigen Vermögenswerte werden der Kategorie Kredite und

Forderungen zugeordnet. Kredite und Forderungen sind

nicht-derivative finanzielle Vermögenswerte mit festen

oder bestimmbaren Zahlungen, die nicht in einem aktiven

Markt notiert sind. Nach der erstmaligen Erfassung werden

die Kredite und Forderungen zu fortgeführten Anschaf-

fungskosten unter Anwendung der Effektivzinsmethode

abzüglich etwaiger Wertminderungen bewertet. Gewinne

und Verluste werden im Periodenergebnis erfasst, wenn

die Kredite und Forderungen ausgebucht oder wertge-

mindert sind sowie im Rahmen von Amortisationen. 

Die in der Konzernbilanz ausgewiesenen Wertpapiere des

Anlagevermögens sowie die Ausleihungen werden der

Kategorie zur Veräußerung verfügbare Finanzinstrumente

zugeordnet. Nach der erstmaligen Erfassung werden

diese zum beizulegenden Zeitwert - sofern dieser zuver-

lässig ermittelbar ist - bewertet. Die Wertänderungen der

beizulegenden Zeitwerte werden erfolgsneutral als Eigen-

kapitalveränderung ausgewiesen, sofern nicht dauerhafte

Wertminderungsverluste festgestellt werden, die erfolgs-
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wirksam erfasst werden. Im Geschäftsjahr 2009 und 2008

lagen jeweils zur Veräußerung verfügbare Finanzinstru-

mente vor, bei denen die Senator AG nicht in der Lage

war, einen zuverlässigen beizulegenden Zeitwert zu er-

mitteln. Entsprechend wurden in den Geschäftsjahren

2009 und 2008 die entsprechenden Vermögenswerte zu

fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert. Wir verwei-

sen auf die Ausführungen zu Akquisitionen und Unter-

nehmenszusammenschlüssen.

Die Wertminderung auf die Forderungen aus Lieferungen

und Leistungen wird auf Basis von Erfahrungswerten vor-

genommen. Für die sonstigen Forderungen und Vermö-

genswerte werden angemessene einzelfallbezogene

Wertberichtigungen vorgenommen.

Ein finanzieller Vermögenswert (bzw. ein Teil eines finan-

ziellen Vermögenswerts oder ein Teil einer Gruppe ähnlicher

finanzieller Vermögenswerte) wird ausgebucht, wenn eine

der drei folgenden Voraussetzungen erfüllt ist:

•   Die vertraglichen Rechte auf Cashflows aus einem fi-

nanziellen Vermögenswert sind ausgelaufen.

•   Der Konzern behält die vertraglichen Rechte auf den

Bezug von Cashflows aus finanziellen Vermögenswerten

zurück, übernimmt jedoch eine vertragliche Verpflich -

tung zur Zahlung der Cashflows ohne wesentliche Ver-

zögerungen an eine dritte Partei im Rahmen einer

Vereinbarung, die die Bedingungen in IAS 39.19 er-

füllt („pass-through arrangement“).

•   Der Konzern hat seine vertraglichen Rechte auf

Cashflows aus einem finanziellen Vermögenswert

übertragen und hat (a) im Wesentlichen alle Risiken

und Chancen, die mit dem Eigentum am finanziellen

Vermögenswert verbunden sind, übertragen oder hat

(b) im Wesentlichen alle Risiken und Chancen, die

mit dem Eigentum am finanziellen Vermögenswert

verbunden sind, weder übertragen noch zurückbehalten,

jedoch die Verfügungsmacht über den Vermögenswert

übertragen.

vorräte

Vorräte werden zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten

angesetzt. Die Herstellungskosten umfassen alle der Lei-

stungserstellung zurechenbaren Einzelkosten sowie pro-

duktionsbezogene Gemeinkosten. Die Bewertung der

Vorräte zum Bilanzstichtag erfolgt zum jeweils niedrigeren

Betrag von Anschaffungs- oder Herstellungskosten und

realisierbarem Nettoveräußerungswert. Der Nettover -

äußerungswert stellt dabei den voraussichtlich erzielbaren

Verkaufserlös abzüglich der bis zum Verkauf noch anfal-

lenden Kosten dar. 

forderungen aus fertigungsaufträgen

Ist das Ergebnis eines Fertigungsauftrages verlässlich zu

schätzen, so sind die Auftragserlöse und Auftragskosten in

Verbindung mit diesem Fertigungsauftrag entsprechend

dem Leistungsfortschritt am Bilanzstichtag jeweils als

Teil der entstandenen Auftragskosten für die geleistete

Arbeit im Verhältnis zu den erwarteten Auftragskosten zu

erfassen, es sei denn, dies würde den Leistungsfortschritt

nicht wiedergeben.

Ist es wahrscheinlich, dass die gesamten Auftragskosten

die gesamten Auftragserlöse übersteigen werden, wird

der erwartete Verlust sofort als Aufwand erfasst.

Der Fertigstellungsgrad wird nach dem cost-to-cost Ver-

fahren ermittelt, danach wird der Fertigungsgrad am Ver-

hältnis der bis zum Stichtag kumuliert angefallenen

Kosten zu den geschätzten Gesamtkosten ermittelt.

zahlungsmittel und zahlungsmitteläquivalente

Die Zahlungsmittel bestehen aus Kassenbeständen und

Guthaben bei Kreditinstituten.
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Pensionsrückstellungen

Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen für die lei-

stungsorientierten Versorgungssysteme werden gemäß

IAS 19 nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren (pro-

jected unit credit method) unter Berücksichtigung von

zukünftigen Entgelt- und Rentenanpassungen errechnet.

Die Bewertung der Pensionsverpflichtungen erfolgt dabei

auf der Basis von Pensionsgutachten.

Hinsichtlich der Lebenserwartung wurden die anerkannten

versicherungsmathematischen Richttafeln verwendet.

Der Barwert der leistungsorientierten Verpflichtung wird

durch Diskontierung der geschätzten künftigen Zah-

lungsmittelabflüsse bestimmt. Der Rechnungszins orien-

tiert sich hierbei an hochqualitativen

Unternehmensanleihen, die im Hinblick auf die Währung

und die Laufzeit den zugrunde liegenden Pensionsver-

pflichtungen entsprechen.

rückstellungen

Rückstellungen werden in Übereinstimmung mit IAS 37

für Verpflichtungen ausgewiesen, die ihrer Fälligkeit oder

ihrer Höhe nach ungewiss sind. Eine Rückstellung ist

ausschließlich dann anzusetzen, wenn:

a)  der Gesellschaft aus einem vergangenen Ereignis eine

gegenwärtige Verpflichtung (rechtlich oder faktisch)

entstanden ist, 

b)  es wahrscheinlich ist (d. h., mehr dafür als dagegen

spricht), dass zur Erfüllung der Verpflichtung ein Ab-

fluss von Ressourcen mit wirtschaftlichem Nutzen er-

forderlich ist und

c)  eine zuverlässige Schätzung der Höhe der Verpflich-

tung möglich ist.

Der als Rückstellung erfasste Betrag stellt die bestmögli-

che Schätzung der zur Erfüllung der zum Bilanzstichtag

bestehenden Verpflichtung erforderlichen Ausgaben dar,

d. h., den Betrag, den das Unternehmen bei zuverlässiger

Betrachtung zur Erfüllung der Verpflichtung am Bilanz-

stichtag oder zu ihrer Übertragung auf eine dritte Partei

an diesem Tag zahlen müsste.

Unter den Steuerrückstellungen der Periode wird der 

Betrag der Steuern erfasst, der aufwandswirksam in der

Gewinn- und Verlustrechnung erfasst wurde. Hiervon

ausgenommen sind die Beträge der Steuern, die mit 

Positionen in Verbindung stehen und diesen zugeordnet

werden, die in der Gewinn- und Verlustrechnung nicht

ausgewiesen werden. Grundlage für die Bildung von

Steuerrückstellungen ist das Ergebnis vor Steuern. Dazu

gehören diejenigen Erträge und Aufwendungen, welche

unter Berücksichtigung der Regelungen der deutschen

Steuergesetzgebung in das Ergebnis vor Steuern einbe-

zogen werden dürfen. Steuerrückstellungen werden im

Senator-Konzern auf das Ergebnis vor Steuern der lau-

fenden Periode gebildet sowie für Steuernachzahlungen

für vergangene Perioden.

Verbindlichkeiten, die aus einer möglichen Verpflichtung

aufgrund eines vergangenen Ereignisses entstehen und

deren Existenz durch das Eintreten oder Nichteintreten

eines oder mehrerer unsicherer künftiger Ereignisse be-

dingt ist, die nicht vollständig in der Kontrolle des Unter-

nehmens stehen, oder die aus einer gegenwärtigen

Verpflichtung entstehen, die auf vergangenen Ereignis-

sen beruht, jedoch nicht erfasst wurde, weil

a)  der Abfluss von Ressourcen mit wirtschaftlichem

Nutzen mit der Erfüllung dieser Verpflichtung nicht

wahrscheinlich ist; oder 

b)  die Höhe der Verpflichtung nicht ausreichend zuver-

lässig geschätzt werden kann,

werden als Eventualverbindlichkeiten ausgewiesen, außer,

wenn die Wahrscheinlichkeit des Abflusses von Ressour-

cen mit wirtschaftlichem Nutzen für die Gesellschaft ge-

ring ist.
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verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten, einschließlich aufgenommener Kre-

dite, werden zum beizulegenden Zeitwert abzüglich

Transaktionskosten erfasst. 

Im Rahmen der Folgebewertung werden sonstige finan-

zielle Verbindlichkeiten grundsätzlich gemäß der Effektiv-

zinsmethode zu fortgeführten Anschaffungskosten

bewertet. 

Die Effektivzinsmethode ist eine Methode zur Berechnung

der fortgeführten Anschaffungskosten einer finanziellen

Verbindlichkeit und der Zuordnung von Zinsaufwendungen

auf die jeweiligen Perioden. Der Effektivzinssatz ist derje-

nige Zinssatz, mit dem die geschätzten künftigen Auszah-

lungen über die erwartete Laufzeit des Finanzinstruments

oder eine kürzere Periode, sofern zutreffend, auf den

Buchwert abgezinst werden. 

Investitionszuschüsse

Im Geschäftsjahr 2000 wurden erstmals Investitionszu-

schüsse passiviert. Weitere Investitionszuschüsse erhielt

der Konzern in den Geschäftsjahren 2008 und 2009.

Die Investitionszuschüsse werden entsprechend der Nut-

zungs dauer der geförderten Investitionen ertragswirksam

aufgelöst.

segmente

Der Konzern ist in vier Segmente/Geschäftsfelder geglie-

dert, die einzeln gesteuert werden. Finanz informationen

über Geschäftsfelder und geographische Segmente sind

in der Erläuterung Nr. 36 „Segmentberichterstattung“

dargestellt.

Bedeutende bilanzielle ermessensspielräume und haupt-

quellen von schätzungs unsicher heiten 

Die Aufstellung des Konzernabschlusses unter Beachtung

von IFRS erfordert bei einigen Positionen, dass der Vor-

stand Schätzungen und Annahmen vornimmt, die die

Werte der zum Bilanzstichtag ausgewiesenen Vermögens-

werte, Schulden und Finanzverpflichtungen sowie die Er-

träge und Aufwendungen während des Geschäftsjahres

beeinflussen können. Die tatsächlichen Ergebnisse können

von diesen Schätzungen und Annahmen abweichen.

Schätzungen sind insbesondere erforderlich bei 

•   der Bewertung von Filmverwertungsrechten,

•   dem Ansatz und der Bemessung von Rückstellungen,

•   der Beurteilung der Notwendigkeit sowie der Bemes-

sung einer außerplanmäßigen Abschreibung bzw.

Wertberichtigung,

•   Bewertung langfristiger Forderungen.

Im Geschäftsjahr wurden außerplanmäßige Abschreibun-

gen in Höhe von € 2,4 Mio. auf immaterielle Vermögens-

werte (Buchwert vor außerplanmäßigen Abschreibungen

€ 16,3 Mio.) vorgenommen. Grundlage der Wertermittlung

waren Barwerte auf Titelbasis, basierend auf internen Er-

löseinschätzungen. Der Diskontierungszins betrug 10 %. 

In den sonstigen Rückstellungen wurde Vorsorge für Vi-

deokosten getroffen, die aufgrund der abgeschlossenen

Verkaufsverträge seitens Senators zu tragen sind. Der

Gesamtbetrag dieser Rückstellungen beträgt T€ 156.

Die Rückstellung für Videokosten wurde anhand von Er-

fahrungswerten für vergleichbare Titel geschätzt. 

Die Überprüfung der Werthaltigkeit der Geschäftswerte, der

anderen immateriellen Vermögenswerte sowie des Sach-

anlagevermögens erfolgt generell auf Basis abgezinster

Zahlungsströme aus der fortgesetzten Nutzung und dem

Verkauf der Vermögenswerte. Faktoren, wie geringere als

erwartete Umsätze und daraus resultierende Nettozah-

lungsströme, aber auch Änderungen der Abzinsungspro-

zentsätze, können zu einer Wertminderung führen.
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Bei der Anwendung der dargestellten Bilanzierungs- und

Bewertungsmethoden muss der Vorstand in Bezug auf

die Buchwerte von Vermögenswerten und Schulden, die

nicht ohne Weiteres aus anderen Quellen ermittelt wer-

den können, Sachverhalte beurteilen, Schätzungen an-

stellen und Annahmen treffen. Die Schätzungen und die

ihnen zugrunde liegenden Annahmen resultieren aus Ver-

gangenheitserfahrungen sowie weiteren als relevant er-

achteten Faktoren. Die tatsächlichen Werte können von

den Schätzungen abweichen. Die den Schätzungen zu-

grunde liegenden Annahmen unterliegen einer regelmä-

ßigen Überprüfung. Schätzungsänderungen werden,

sofern die Änderung nur eine Periode betrifft, nur in die-

ser berücksichtigt, falls die Änderung die aktuelle sowie

die folgenden Berichtsperioden betrifft, entsprechend in

dieser und den folgenden Perioden beachtet. 

Innerhalb der Forderungen aus Lieferung und Leistung

sind langfristige US-Dollar-Forderungen gegen Lizenzkäu-

fer enthalten, die zum Teil erst Mitte 2011 fällig werden.

Der Barwert der Forderungen beträgt nach Berücksichti-

gung von Währungsanpassungen rund € 0,4 Mio.

(B) erläuterunGen zu Posten der GewInn-
und verlust rechnunG

5.     umsatzerlöse

Erlöse aus Filmförderung für die Produktion von Filmen

werden seit dem letzten Jahr nicht mehr als Umsatzer-

löse gezeigt sondern direkt von den Herstellungskosten

der selbst geschaffenen Filmverwertungsrechte abgezo-

gen. Fördermittel für die Herausbringung von Filmen

werden direkt vom Materialaufwand abgezogen.

Die Umsatzerlöse aus dem Verleih setzen sich wie folgt

zusammen:

Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der erstmaligen

Anwendung des neuen IFRS 8 und der damit verbunde-

nen Umstellung der Segmente entsprechend angepasst.
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in T€
2009

in % in T€
2008

in %

Filmproduktion 265 0,80 300 0,94

Verleih 24.107 72,89 24.522 76,77

TV-Produktion 8.600 26,00 7.118 22,29

Sonstige 102 0,31 0,00 0,00

33.074 100,00 31.940 100,00

in T€
2009

in % in T€
2008

in %

Kino 9.166 38,02 6.665 27,18

TV 5.019 20,82 2.545 10,38

Video 9.106 37,77 14.442 58,89

Weltvertrieb 32 0,13 51 0,21

Sonstige 784 3,26 819 3,34

24.107 100,00 24.522 100,00



6.     sonstIGe BetrIeBlIche erträGe

Die sonstigen betrieblichen Erträge setzen sich wie folgt

zusammen:

Bezüglich der Erträge aus Forderungsverzichten von

Gläubigerbanken im Vorjahr verweisen wir auf die Aus-

führungen zu den Finanzverbindlichkeiten in Punkt 26.

Im Zusammenhang mit dem Erwerb der Anteile an der

Pro Programme und Produktionen für Bühne und Fernse-

hen GmbH im Jahr 2007 wurden im Berichtsjahr aufgrund

von vertraglich vereinbarten Earn-out Regelungen Forde-

rungen aus Kaufpreisanpassungen aktiviert.

7.     aufwendunGen für BezoGene leIstunGen

Die Aufwendungen für bezogene Leistungen setzen sich

wie folgt zusammen:

8.     sonstIGe BetrIeBlIche aufwendunGen

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen umfassen 

folgende Posten:

9.     währunGsGewInne und -verluste

Die Währungsgewinne und -verluste setzen sich im 

Berichtsjahr wie folgt zusammen:

10.   ertraGsteuern 

Die tatsächlichen Steuerschulden für das laufende Ge-

schäftsjahr und die Vorjahre werden unter An wendung

der am Bilanzstichtag geltenden Steuersätze mit den Be-

trägen bemessen, die erwartungs gemäß an die Finanzbe-

hörde zu zahlen sind. 
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in T€ 2009 2008

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 1.189 983

Erträge aus Kaufpreisreduzierung 625 0

Erträge aus weiterbelasteten Kosten 269 490

Erträge aus Kaufoption 225 0

Mieterträge 81 55

Erträge aus Abgängen von Vermögenswerten 
      des Anlagevermögens 8 3

Erträge aus Forderungsverzichten 
      von Gläubigerbanken 0 17.857

Erträge aus der Entkonsolidierung 0 1.171

Sonstige Erträge 401 730

2.798 21.289

in T€ 2009 2008

Filmvermarktungskosten 10.558 14.632

Filmproduktionskosten 6.921 5.374

Lizenzgeberanteile 1.759 575

Abführungen an Filmförderanstalten 846 434

20.084 21.015

in T€ 2009 2008

Währungsgewinne 217 682

Währungsverluste -169 -1.220

48 -538

in t€ 2009 2008

Forderungsbewertung 1.101 5.739

Rechts- und Beratungskosten 801 1.745

Raumkosten 644 832

Abschluss- und Prüfungskosten 186 166

Versicherungen 162 147

Reisekosten 151 547

Telefon, Porto 140 194

Aufsichtsratsvergütung 115 113

Hauptversammlung bzw. 
Gesellschafterversammlungen 114 161

Verluste aus Anlagenabgängen 68 1

Repräsentations- und Werbekosten 59 386

Bürobedarf, Fachliteratur 58 94

Nebenkosten des Geldverkehrs 57 214

Kosten des Fuhrparks 39 71

Sonstige Personalkosten 39 32

Instandhaltung, Wartung, Miete 
für Büroausstattung 26 108

Übrige 693 1.308

4.453 11.858



Der sich bei Anwendung der Senator AG ergebende Steu-

eraufwand lässt sich zum tatsächlichen Steueraufwand

wie folgt überleiten:

Die aktiven und passiven latenten Steuern setzen sich

wie folgt zusammen:

Im Berichtsjahr werden die Steueransprüche wegen der

Verrechnungsmöglichkeit bei gleichen Steuerbehörden

insgesamt saldiert ausgewiesen.

Die noch nicht steuerlich genutzten körperschaftsteuerli-

chen sowie gewerbe steuerlichen Verlustvorträge der Se-

nator AG betragen zum 31. Dezember 2009 jeweils rund

€ 150 Mio.

11.   erGeBnIs Je aKtIe

Das gemäß IAS 33 errechnete Ergebnis je Aktie basiert

auf der Division des laufenden Ergebnisses durch den

gewichteten Durchschnitt der Anzahl der während der

Periode im Umlauf befindlichen Aktien.

In den dargestellten Berichtsperioden gab es keine Ver-

wässerungseffekte. 
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in T€ 2009 2008

Ergebnis vor Ertragsteuern -6.412 -4.274

Steuer zum angesetzten Steuersatz von 30 % -1.924 -1.282

Effekt des nicht steuerpflichtigen Ergebnisses

auf die Bestimmung des steuerpflichtigen 

Gewinns aus Equity-Anteil -23 28

effekt der nicht abzugsfähigen aufwendungen auf
die Bestimmung des steuerpflichtigen Gewinns:

Nicht abzugsfähige Aufwendungen 17 37

Nicht abzugsfähige Forderungsverzichte 0 916

Nicht der Steuer unterliegende Vermögens -
mehrungen und Vermögensminderungen 390 0

Nicht steuerpflichtige Erträge aus Konsolidierung -255 0

Ansatz/Wertberichtigung aktive Steuerabgrenzung
auf Verlustvorträge 304 299

Nichtansatz steuerlicher Verluste 1.438 63

Sonstiges 114 2

Steueraufwand gemäß Konzernabschluss, davon 61 63

      Steueraufwand des Berichtsjahres 61 63

      Steueraufwand für Vorjahre 0 0

      Veränderung latente Steuern 0 0

in T€
Stand

1.1.2009
Zuführung/
Auflösung

Stand
31.12.2009

Aktive Steuerabgrenzung

Steuerlicher Verlustvortrag 489 -304 185

Pensionsrückstellungen 23 9 32

512 -295 217

Passive Steuerabgrenzung

Filmverwertungsrechte (netto) 315 -196 119

Sonstige immaterielle 
Vermögenswerte 197 -99 98

512 -295 217

Bilanzausweis 0 0 0

Für das Geschäftsjahr 2009

Perioden-
verlust in T€

Gewichtete
Durch-

schnittszahl
an Aktien

Ergebnis je
Aktie in €

Den Aktionären zuzurechnender 
      Periodenverlust -6.474

Ergebnis je Aktie

Den Aktionären zuzurechnender 
      Periodenverlust -6.474 19.954.159 -0,32

Für das Geschäftsjahr 2008

Perioden-
verlust in T€

Gewichtete
Durch-

schnittszahl
an Aktien

Ergebnis je
Aktie in €

Den Aktionären zuzurechnender 
      Periodenverlust -3.407

Ergebnis je Aktie

Den Aktionären zuzurechnender 
      Periodenverlust -3.407 19.954.159 -0,17



(c) erläuterunGen zu Posten der BIlanz

12.   ImmaterIelle vermöGenswerte und 

sachanlaGen

Immaterielle vermögenswerte:

  60 Senator Entertainment AG Geschäftsbericht 2009 Anhang zum Konzernabschluss

in T€ Geschäftswert
Filmrechte
Produktion Filmrechte

Künstler -
beziehung

Patente, 
Marken und 

Lizenzen
Geleistete 

Anzahlungen
2009

Summe
2008

Summe

Anschaffungskosten

01. Januar 5.374 71.280 242.438 1.150 858 7.807 328.907 386.827

Zugänge 0 390 5.980 0 7 1.512 7.889 15.376

Umbuchungen 0 0 5.209 0 0 -5.209 0 0

Währungsdifferenzen 0 0 0 0 0 0 0 -543

Veränderungen des
Konsolidierungskreises 0 0 0 0 0 0 0 -69.076

Abgänge -4.826 -419 -1.518 0 -208 -276 -7.247 -3.677

31. Dezember 548 71.251 252.109 1.150 657 3.834 329.549 328.907

Kumulierte Abschreibungen

01. Januar 4.826 70.229 232.332 493 683 1.919 310.482 355.734

Zugänge 0 567 10.450 328 105 250 11.700 15.951

- davon außerplanmäßig 0 505 1.616 0 0 250 2.371 3.892

Veränderungen 
des Konsolidierungskreises 0 0 0 0 0 0 0 -57.533

Abgänge -4.826 -4 -1.501 0 -208 0 -6.539 -3.670

31. Dezember 0 70.792 241.281 821 580 2.169 315.643 310.482

Nettobuchwert 548 459 10.828 329 77 1.665 13.906 18.425

Nettobuchwert Vorjahr 548 1.051 10.106 657 175 5.888 18.425

Der Geschäfts- und Firmenwert wurde im Zeitpunkt der

Erstkonsolidierung der Pro Programme und Produktionen

für Bühne und Fernsehen GmbH gebildet.

Abgänge an Filmrechten ergeben sich durch den Ablauf

von Lizenzzeiten.

Die Position „Patente, Marken und Lizenzen“ umfasst

im Wesentlichen Rechte an Drehbüchern. Sobald die

Rechte an Drehbüchern für die Produktion eines Films

verwertet wurden, werden diese Rechte als Produktions-

kosten des jeweiligen Films klassifiziert und unter den

Filmrechten aktiviert. 



sachanlagen 

(andere anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung)

13.   anteIle an assozIIerten unternehmen

Die Veräußerung von weiteren Anteilen der Central Film

Verleih GmbH, Berlin, im Geschäftsjahr führte zur Redu-

zierung des Equity-Ansatzes.

Die Anteile an der Central Film Verleih GmbH wurden

trotz des Anteilsverkaufs wie im Vorjahr at-equity in den

Konzernabschluss einbezogen, da die Kontrollrechte un-

verändert geblieben sind. Grund für den maßgeblichen

Einfluss ist, dass die Abberufung bestehender Geschäfts -

führer und das Treffen wesentlicher geschäftspolitscher

Entscheidungen nur mit Zustimmung von Senator mög-

lich sind.

Die nach der Equity-Methode bewerteten assoziierten

Unternehmen weisen insgesamt im Geschäftsjahr ein

Jahresergebnis i. H. v. T€ -241 (Vj.: T€ -283), Umsatz -

erlöse von T€ 6.237 (Vj.: T€ 6.533), Aktiva i. H. v.

T€ 18.543 (Vj.: T€ 10.366) sowie Schulden i. H. v.  

T€ 10.863 (Vj.: T€ 8.005) aus.

Langfristige Aktiva bestehen i. H. v. T€ 11.491 

(Vj.: T€ 2.647), kurzfristige i. H. v. T€ 7.052 

(Vj.: T€ 7.719). Die assoziierten Unternehmen haben

kurzfristige Passiva i. H. v. T€ 11.637 (Vj.: T€ 6.822)

und langfristige i. H. v. T€ 6.234 (Vj.: T€ 3.544).

Die Anteile an assoziierten Unternehmen an der Pro in

Space GmbH und der X Verleih AG wurden gemäß IFRS 5

aufgrund von bestehenden Verkaufsabsichten aus den

langfristigen in die kurzfristigen Vermögensgegenstände

umgegliedert.

14.  wertPaPIere des anlaGe- und umlaufvermöGens

Die Wertpapiere des Anlagevermögens beinhalten eine

option in Höhe von T€ 225. Hierzu verweisen wir auf

unsere Ausführungen unter Punkt 37. Finanzinstrumente.

In 2008 erwarb die Senator Entertainment AG 12,55 %

an der Berliner A-Company Consulting & Licensing AG

(A-Company) für € 2,0 Mio. Die Wertpapiere wurden auf-

grund von Veräußerungsabsichten in das Umlaufvermögen

umgegliedert, ein konkretes Verhandlungsergebnis besteht

noch nicht. Es wurde eine Abwertung der Wertpapiere

auf einen zu erwartenden Veräußerungserlös von T€ 750

vorgenommen.

15.   vorräte

Senator verfügt über Lagerbestände an Bildtonträgern in

Höhe von T€ 649. 
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in T€

Gesamt

2009

Gesamt

2008

Anschaffungskosten

01. Januar 2.180 2.496

Zugänge 164 108

Veränderung des Konsolidierungskreises 0 -326

Abgänge -1.066 -98

31. Dezember 1.278 2.180

Kumulierte Abschreibungen

01. Januar 1.644 1.667

Zugänge 174 229

Veränderung des Konsolidierungskreises 0 -157

Abgänge -1.010 -95

31. Dezember 808 1.644

Nettobuchwert 470 536

in T€

Stand

1.1.2009 Veränderung

Stand

31.12.2009

Central Film Verleih GmbH, Berlin 165 -98 67

Pro in Space GmbH, Köln 448 -8 440

X Verleih AG, Berlin 675 78 753

1.288 -28 1.260



16.   forderunGen aus lIeferunGen und leIstunGen

Die lang- und kurzfristigen Forderungen aus Lieferungen

und Leistungen setzen sich wie folgt zusammen:

Forderungen werden zum Nennwert abzüglich Wertbe-

richtigungen auf zweifelhafte Forderungen bilanziert. 

Die Forderungsverluste betragen in 2009 T€ 986 

(Vj.: T€ 2.412).

Forderungen aus Filmfördermitteln werden aufgrund der

geänderten Bilanzierungsmethode seit dem Vorjahr nicht

unter den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

sondern unter den sonstigen finanziellen Vermögenswer-

ten ausgewiesen. 

Noch nicht endabgerechnete Forderungen aus laufenden

Fertigungsaufträgen (IAS 11):

Die in der Periode erfaßten Auftragserlöse entsprechen

den angefallenen Kosten zum 31.12.2009. Es handelt

sich hierbei im Wesentlichen um ein Projekt, das kurz

vor der Fertigstellung stand.

Die Entwicklung der auf Forderungen aus Lieferungen

und Leistungen gebildeten Wertberichtigungen ist der

nachfolgenden Tabelle zu entnehmen:

Zum 31. Dezember 2009 ist ein Forderungsbestand

i. H. v. T€ 6.562 (Vj.: T€ 2.562) weder einzelwertbe-

richtigt noch überfällig. Hier deuteten zum Abschluss-

stichtag keine Anzeichen darauf hin, dass die Kunden

ihren Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommen werden.

Die zum Bilanzstichtag in Zahlungsverzug befindlichen,

aber nicht wertgeminderten Forderungen aus Lieferun-

gen und Leistungen sind wie folgt überfällig:

Für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen i. H. v.

T€ 880 (Vj.: T€ 1.637), welche zum Berichtszeitpunkt

überfällig waren, wurden keine Wertminderungen gebildet,

da keine wesentliche Veränderung in der Kreditwürdigkeit

dieser Schuldner festgestellt wurde und mit einer Tilgung

der ausstehenden Beträge gerechnet wird. Der Konzern

hält keine Sicherheiten für diese offenen Posten. 
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in T€ 2009 2008

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 10.777 8.595

Abzüglich Wertberichtigungen auf zweifelhafte
Forderungen -3.588 -3.552

Forderungen, netto 7.189 5.043

Davon aus Fertigungsaufträgen 3.927 0

in T€ 2009 2008

Bis zum Bilanzstichtag angefallene Kosten 
zuzüglich erfasster Gewinne 3.927 0

Fertigungsaufträge mit aktivischem Saldo 3.927 0

Erhaltene Anzahlung 2.647 0

in T€ 2009 2008

Stand am 01. Januar 3.552 754

Verbrauch 64 0

Auflösung 0 180

Abgang durch Entkonsolidierung 0 3

Zuführung 100 2.981

Stand am 31. Dezember 3.588 3.552

in T€ 2009 2008

bis 30 Tage 644 463

31 Tage bis 90 Tage 153 345

91 Tage bis 180 Tage 61 535

181 bis 360 Tage 21 106

ab 361 Tage 1 188

880 1.637



17.   forderunGen GeGen nahe stehende Personen

und unternehmen

Die Forderungen gegen nahe stehende Personen und Un-

ternehmen setzen sich wie folgt zusammen:

Zum 31. Dezember 2009 und 2008 ist der Gesamtbetrag

der Forderungen weder wertgemindert noch überfällig.

Hier deuteten zum Abschlussstichtag keine Anzeichen

darauf hin, dass die nahe stehenden Personen oder Un-

ternehmen ihren Zahlungsverpflichtungen nicht nach-

kommen werden. Zu weiteren Erläuterungen wird auf

Ziffer 39. „Beziehungen zu nahe stehenden Personen“

verwiesen.

18.   sonstIGe fInanzIelle vermöGenswerte

Die sonstigen finanziellen Vermögenswerte gliedern sich

wie folgt:

19.   üBrIGe vermöGenswerte

Die übrigen Vermögenswerte setzen sich zum Bilanz-

stichtag wie folgt zusammen:

20.   GezeIchnetes KaPItal

Das gezeichnete Kapital ist voll eingezahlt. Es ist in

nennwertlose Stückaktien eingeteilt.

Eigene Anteile werden in der Bilanz eigenkapitalmindernd

erfasst. Der Erwerb eigener Anteile wird im Jahresab-

schluss als eine Veränderung im Eigenkapital ausgewiesen.

Die Senator AG wurde mit Beschlussfassung der Hauptver -

sammlung am 29. Juni 1999 erstmalig dazu ermächtigt,

gemäß § 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG eigene Aktien bis zu einer

maximalen Höhe von 10 % des Stammkapitals zu erwer-

ben. Der Erwerb der eigenen Anteile erfolgte zu verschiede-

nen Zeitpunkten im Geschäftsjahr 2000. Die Gesellschaft

hat sich verpflichtet, keinen Handel mit den eigenen Ak-

tien zu treiben und die eigenen Aktien nur unter bestimm-

ten Umständen zu veräußern.

Am 31. Dezember 2009 weist die Gesellschaft 9.659

Stückaktien als eigene Anteile aus, auf die nominal

€ 9.659 bzw. 0,05 % des Grundkapitals entfallen.
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in T€ 2009 2008

Forderungen gegen Unternehmen, 
die nach der Equity-Methode bilanziert werden 1.474 46

Sonstige 0 42

1.474 88

in T€ 2009 2008

Forderung gegen Förderinstitute 923 606

Forderung gegen die Deutsche Bank AG 625 625

Debitorische Kreditoren 356 56

Forderung aus Kaufpreisanpassung 245 0

Anspruch VGF 240 240

Forderung aus Beteiligungsverkäufen 41 150

Notaranderkonto 19 105

Kautionen 10 34

Forderungen an Mitarbeiter 2 56

Darlehensforderungen 0 594

Forderung Finanzierung 0 452

Übrige 828 882

3.289 3.800

in T€ 2009 2008

Sonstige Steuern 904 945

Sonstiges 4 0

908 945

Stück 2009 2008

Aktien, 19.963.818 Stück

      Genehmigtes Kaptial (2009/I) 
      bis zu € 9.981.909; 19.963.818 19.963.818

Eigene Aktien -9.659 -9.659

19.954.159 19.954.159



Auf der Hauptversammlung vom 20. Juli 2009 wurde

das bis dahin bestehende genehmigte Kapital 2004/I

aufgehoben und ein neues genehmigtes Kapital be-

schlossen, wodurch der Vorstand ermächtigt ist, nach

Zustimmung des Aufsichtsrats das Grundkapital in

einem Zeitraum von fünf Jahren ab dem 29. September

2009 um einen   Betrag von bis zu € 9.981.909 zu er-

höhen.

21.   KaPItalrücKlaGe

Die Deutsche Bank AG brachte mit Forderungsverzichts-

erklärung vom 6. Dezember 2005 eine Forderung i. H. v.

€ 22.431.226,48 als Sacheinlage in die Gesellschaft ein,

davon entfielen € 6.200.000 auf die Erhöhung des ge-

zeichneten Kapitals und € 16.231.226,48 auf die Ein-

stellung in die Kapitalrücklage. 

Die Erträge aus der Kapitalherabsetzung in 2004 i. H. v.

€ 30.600.000 wurden nach den aktien rechtlichen Vor-

schriften über die vereinfachte Kapitalherabsetzung in die

Kapitalrücklage eingestellt. In 2004 reduzierte sich die

Kapitalrücklage aufgrund der vereinfachten Kapitalher-

absetzung i. H. v. € 1.328.813 für die von der Senator

AG gehaltenen eigenen Anteile.

22.   mInderheItenanteIle

Die ausgewiesenen Minderheitenanteile betragen gemäß

IAS 27.35 unverändert zum Vorjahr € 0.

23.   KaPItalmanaGement

Die Senator Entertainment AG unterliegt über die aktien-

rechtlichen Bestimmungen hinaus keinen weiter gehen-

den satzungsmäßigen oder vertraglichen Verpflichtungen

zum Kapitalerhalt. Die im Rahmen der Unternehmens-

steuerung von der Gesellschaft herangezogenen Finanz-

kennzahlen sind überwiegend erfolgsorientiert. 

Vorrangiges Ziel des Senator-Managements ist die für

eine Unternehmensfortführung sicherzustellende Liqui-

dität, da den Senator-Gesellschaften derzeit keine freien

Kreditlinien zur Verfügung stehen. Zur Umsetzung des

Ziels werden neben der absoluten Höhe des Bestandes

an liquiden Mitteln die erwarteten Ein- und Auszahlungen

durch einen Plan auf Wochenbasis sowie einem mittelfri-

stigen Plan, der sich über einen dreijährigen Zeitraum

erstreckt, überwacht. 

Um flexibel sich bietende Eigenkapital- und Fremdfinan-

zierungsoptionen am Markt nutzen zu können, ist eine

ausreichend hohe Eigenkapitalquote erforderlich. Dabei

wird das wirtschaftliche Eigenkapital im Verhältnis zur

Bilanzsumme überwacht. Die Eigenkapitalquote ist dabei

das Verhältnis zwischen dem wirtschaftlichen Eigenkapital

auf konsolidierter Basis und der Bilanzsumme. Das wirt-

schaftliche Eigenkapital setzt sich aus dem bilanziellen

Eigenkapital sowie den Investitionszuschüssen zusammen.

Das wirtschaftliche Eigenkapital sowie die Eigenkapital-

quote entwickelten sich wie folgt: 

Es existieren keine sog. Covenants, bei deren Nichtein-

haltung eine Kündigung von Kreditverträgen drohen

könnte. 

24.   verPflIchtunGen aus leIstunGen an 

arBeItnehmer 

Pensionspläne und Pensionsrückstellungen

Im Geschäftsjahr 2009 weist der Senator-Konzern Pensi-

onsverpflichtungen für einen aktiven und einen inaktiven

Mitarbeiter der Pro Programme und Produktionen für

Bühne und Fernsehen GmbH aus. Es handelt sich bei

beiden Pensionszusagen um leistungsorientierte Zusa-

gen, d. h., die Mitarbeiter werden vom Unternehmen

einen festen Betrag an Pensionsleistungen in der Zu-
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in T€ 2009 2008

Bilanzielles Eigenkapital 2.730 9.204

Investitionszuschüsse 164 201

Wirtschaftliches Eigenkapital 2.894 9.405

Bilanzsumme 34.332 34.671

Eigenkapitalquote 8,4 % 27,1 %



kunft erhalten. Die in der Bilanz angesetzte Rückstellung

entspricht dem Barwert dieser Verpflichtung, abzüglich

des beizulegenden Zeitwerts des Planvermögens.

Nach diesem Plan haben die Berechtigten Anspruch auf

feste monatliche Vergütungen bei Erreichen des Ruhe-

standsalters von 65 Jahren. Zur Tilgung der versiche-

rungsmathematischen Gewinne und Verluste wurde von

der Möglichkeit der sofortigen erfolgswirksamen Erfas-

sung aller im Geschäftsjahr angefallener Gewinne und

Verluste Gebrauch gemacht.

Die wichtigsten Annahmen, welche der versicherungsma-

thematischen Bewertung zugrunde gelegt wurden, sind:

In der Gewinn- und Verlustrechnung sind hinsichtlich

dieser leistungsorientierten Pläne folgende Beträge er-

fasst:

Der laufende Jahresaufwand ist im Personalaufwand in

der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Der in der Bilanz ausgewiesene Betrag aufgrund der Ver-

pflichtung des Unternehmens aus leistungsorientierten

Plänen ergibt sich wie folgt:

Die Bewegung im Barwert der leistungsorientierten Ver-

pflichtungen des laufenden Geschäftsjahres stellen sich

wie folgt dar:

Im Geschäftsjahr 2010 werden Arbeitgeberbeiträge zum

Planvermögen i. H. v. T€ 35 erwartet.

Die Bewegungen im Barwert des beizulegenden Zeitwertes

des Planvermögens im laufenden Geschäftsjahr stellen

sich wie folgt dar:

Das Planvermögen besteht aus Ansprüchen aus Versiche-

rungsrückdeckungen. Die erwarteten Vermögenserträge

werden auf der Grundlage von zu diesem Zeitpunkt gän-

gigen Markterwartungen für den Zeitraum berechnet,

über den die Verpflichtungen erfüllt werden.
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in % 2009 2008

Abzinsungssatz 5,60 5,60

Erwarteter Ertrag aus Planvermögen 5,60 5,60

Erwartete prozentuale Gehaltssteigerungen 0,00 0,00

Rententrend 2,00 2,00

in T€ 2009 2008

Laufender Dienstzeitaufwand 21,5 21,9

Zinsaufwand 32,5 29,6

Erwartete Erträge aus Planvermögen -28,3 -25,8

Versicherungsmathematische 
Gewinne und Verluste 33,9 18,6

Summe Pensionsaufwendungen 59,6 44,3

in T€ 2009 2008

Barwert der gedeckten leistungsorientierten
Verpflichtung 638 580

Beizulegender Zeitwert des Planvermögens -512 -485

Plandefizit 126 95

Nicht erfasste versicherungsmathematische 
Nettoverluste 0 0

Nicht erfasster nachzuverrechnender Dienstzeit-
aufwand 0 0

Nettoschuld am Jahresende 126 95

in T€ 2009 2008

Verpflichtung zum 1. Januar 580 529

Laufender Dienstzeitaufwand 22 22

Zinsaufwand 32 29

Versicherungsmathematische 
Gewinne und Verluste 4 0

Verpflichtung zum 31. Dezember 638 580

in T€ 2009 2008

Planvermögen zum 1. Januar 485 442

Erwarteter Ertrag aus Planvermögen 28 26

Versicherungsmathematische 
Gewinne und Verluste -30 -19

Beiträge des Arbeitgebers 29 37

Planvermögen zum 31. Dezember 512 486



25.   sonstIGe rücKstellunGen 

Die Personalrückstellungen betreffen im Wesentlichen

ausstehenden Urlaub.

Die sonstigen ungewissen Verbindlichkeiten enthalten im

Wesentlichen Rückstellungen für ausstehende Rechnun-

gen, Lizenzgeberanteile sowie Prozessrisiken, letztere

insbesondere im Zusammenhang mit der gerichtlichen

Auseinandersetzung gegen die Deutschen Bank AG (vgl.

auch Punkt 18).

26.   fInanzverBIndlIchKeIten

Analyse der Fälligkeit finanzieller Verbindlichkeiten:

  66 Senator Entertainment AG Geschäftsbericht 2009 Anhang zum Konzernabschluss

in T€

Stand
1.1.2009 Verbrauch Auflösung Zuführung

Veränderung
Konsolidie-
rungskreis

Stand 
31.12.2009

Personalrückstellungen 203 203 0 129 0 129

Sonstige ungewisse Verbindlichkeiten 3.916 828 1.188 2.353 0 4.253

4.119 1.031 1.188 2.482 0 4.382

in T€

Stand
1.1.2008 Verbrauch Auflösung Zuführung

Veränderung
Konsolidie-
rungskreis

Stand 
31.12.2008

Personalrückstellungen 287 227 1 203 -59 203

Sonstige ungewisse Verbindlichkeiten 5.821 1.865 982 1.553 -611 3.916

6.108 2.092 983 1.756 -670 4.119

in T€ 2009 2008

Anleihen 2.961 2.640

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 5.453 1.897

Sonstige Finanzverbindlichkeiten 3.540 2.403

11.954 6.940

2010 2011-2012 2013-2014

in T€

Buchwert

31.12.2009 Zins Tilgung Zins Tilgung Zins Tilgung

originäre finanzielle Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 5.453 205 4.477 242 0 140 976

Anleihen 2.961 250 2.184 116 777 0 0

Sonstige Finanzverbindlichkeiten 3.540 677 3.540 0 0 0 0



Alle sonstigen originären finanziellen Verbindlichkeiten

sind kurzfristig und beinhalten keine Zinszahlungen.

Die langfristigen Bankschulden betreffen in Höhe von 

T€ 976 ein Nach rang darlehen aus dem H.E.A.T. Pro-

gramm, welches der Senator Film Verleih GmbH gewährt

wurde und bei dem die Senator AG einen Schuldbeitritt

erklärt hat. Das Darlehen tritt mit dem Rückzahlungsan-

spruch des Nominalbetrages und der Zinszahlung im Rang

hinter die Forderungen aller bestehenden und künftigen

Gläubiger der Senator Film Verleih GmbH zurück. Der

Nachrang gilt auch im Insolvenzverfahren. 

Mit der Bayerische Hypo- und Vereinsbank AG besteht

ein Darlehen in Höhe von T€ 490, das jederzeit fällig ge-

stellt werden kann. Das Darlehen ist besichert mit den

aktuellen und künftig noch zu erwerbenden Anteile an

der X Verleih AG. 

Im Dezember 2008 wurden Anleihen mit einem Gesamt-

volumen von € 2,64 Mio. emittiert. Die Anleihen wurden

in vier Tranchen begeben, deren Rückzahlung zu ver-

schiedenen Zeitpunkten bis zum 22. Dezember 2011 er-

folgt. Die Anleihen sind mit Ausgabeaufschlägen (Agio)

zwischen 7 % und 35 % zurückzuführen. Die Anleihen

wurden mit immateriellen Vermögenswerten besichert. 

Die sonstigen Finanzverbindlichkeiten enthalten ein Dar-

lehen in Höhe von € 2,5 Mio., das zum 31.12.2009

noch mit einem Nominalbetrag in Höhe von T€ 1.705

bilanziert ist. Das Rest-Darlehen wird voraussichtlich bis

Ende 2010 getilgt. Das Darlehen tritt mit dem Rückzah-

lungsanspruch des Nominalbetrages und der Zinszahlung

im Rang hinter die Forderungen aller bestehenden und

künftigen Gläubiger der Senator Entertainment AG zu-

rück. Besichert wurde das Darlehen mit den bestehenden

Anteilen an der A-Company Consulting & Licensing AG. 

Des Weiteren enthalten die sonstigen Finanzverbindlich-

keiten ein Darlehen von der amerikanischen Fondsgesell-

schaft Winchester Capital International LLC, das im

Dezember des Geschäftsjahres dem Konzern gewährt

wurde. Zum Bilanzstichtag betrug der Darlehensbetrag

T€ 1.673. Das Darlehen hat eine Laufzeit bis Ende 2010.

Als Sicherheit für die Rückzahlung des Darlehens wurden

Erlösansprüche an diversen Filmen abgetreten.

Der Wert der besicherten Aktiva beträgt ca. € 5,0 Mio.

Die Pro Programme und Produktionen für Bühne und

Fernsehen GmbH verfügt über eine Kreditlinie in Höhe von

€ 5,2 Mio., die zum Bilanzstichtag in Höhe von € 3,7 Mio.

in Anspruch genommen wurde. Die Linie dient der Zwi-

schenfinanzierung der Produktionskosten und zur Über-

nahme von Anzahlungsavalen für die Produktion von

Kino- und TV-Spielfilmen. Die Laufzeit ist unbestimmt. 

Darüber hinaus bestehen im Konzern keine Kreditlinien.

Die zum 31. Dezember 2009 bestehenden langfristigen

Finanzverbindlichkeiten waren durch die folgenden Inan-

spruchnahmen, Zinssätze und Fälligkeiten gekennzeichnet:

31.12.2009

in T€

Zinssatz

in % Fälligkeit

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten 976 9,75 22.02.2014

Anleihen 777 16,67 22.12.2011
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27.   erhaltene anzahlunGen

Die erhaltenen Anzahlungen gliedern sich innerhalb der

primären Segmente wie folgt:

Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der erstmaligen

Anwendung des neuen IFRS 8 und der damit verbunde-

nen Umstellung der Segmente entsprechend angepasst.

28.   verBIndlIchKeIten GeGenüBer nahe stehenden

Personen und unternehmen

Die Verbindlichkeiten gegenüber nahe stehenden Perso-

nen und Unternehmen setzen sich wie folgt zusammen:

29.   sonstIGe fInanzIelle verBIndlIchKeIten

Die sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten gliedern

sich wie folgt:

30.   üBrIGe verBIndlIchKeIten und aBGrenzunGen

Die nachfolgende Aufstellung zeigt die Zusammenset-

zung der übrigen Verbindlichkeiten und Abgrenzungen:

31.     währunGsumrechnunG

Für die Umrechnung der Vermögenswerte und Schulden,

der Gewinn- und Verlustrechnung und der Fremdwährungs -

positionen in den einzelnen Abschlüssen werden die fol-

genden Wechselkurse zugrunde gelegt:

(d) erläuterunGen zur 
eIGenKaPItalveränderunGsrechnunG

Das Eigenkapital des Senator-Konzerns veränderte sich

im Geschäftsjahr lediglich durch das Gesamtergebnis.
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in T€ 2009 2008

Verleih 2.783 6.124

TV-Produktion 2.655 34

Sonstige 4 4

5.442 6.162

in T€ 2009 2008

Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, die 
      nach der Equity-Methode bilanziert werden 31 81

Verbindlichkeiten gegenüber sonstigen 
      nahestehenden Personen und Unternehmen 10 41

41 122

in T€ 2009 2008

Darlehen 1.207 1.650

Verbindlichkeiten gegenüber Mitarbeitern 43 35

Kreditorische Debitoren 6 0

Übrige 201 136

1.457 1.821

in T€ 2009 2008

Verbindlichkeiten aus sonstigen Steuern 197 777

Verbindlichkeiten für Abgaben und Beiträge 16 52

Investitionszuschüsse 164 201

Verbindlichkeiten gegenüber 
      Sozialversicherungsträgern 71 2

Sonstige 349 0

797 1.032

Basis: 1 € Stichtagskurs Durchschnittskurs

31.12.2009 31.12.2008 2009 2008

US-Dollar 1,4406 1,3917 1,3948 1,4708



(e) erläuterunGen zur 
KaPItalflussrechnunG

Senator weist den Cashflow aus laufender Geschäftstä-

tigkeit in Übereinstimmung mit IAS 7 „Kapitalflussrech-

nung“ nach der indirekten Methode aus, nach der der

Gewinn oder Verlust der Periode um die Auswirkungen

nicht zahlungswirksamer Transaktionen, um Abgrenzun-

gen der Mittelzu- oder Mittelabflüsse aus laufender Ge-

schäftstätigkeit in der Vergangenheit oder der Zukunft und

um Ertrags- oder Aufwandsposten in Verbindung mit dem

Cashflow aus Investitions- oder Finanzierungstätigkeit

angepasst wird.

32.   lIquIde mIttel

Bei den liquiden Mitteln (Finanzmittelfonds) handelt es

sich um Kassenbestände und Bankguthaben sowie Bank -

verbindlichkeiten, soweit es sich um Kontokorrentkonten

handelt. 

Zum 31. Dezember 2009 werden in der Konzernbilanz

die Guthaben bei Kreditinstituten, die von den Verfügungs -

beschränkungen betroffen sind, wie im Vorjahr unter den

sonstigen finanziellen Vermögenwerten ausgewiesen

(T€ 18, Vj.: T€ 105). 

Im Vorjahr haben zwei Banken auf ihre Forderungen

gegen die Senator AG und ihren Tochtergesellschaften in

Höhe von T€ 17.857 verzichtet, dadurch ergab sich eine

zahlungsunwirksame Veränderung des Finanzmittelfonds

in Höhe von T€ 12.286.

33.   cashflow aus BetrIeBlIcher tätIGKeIt

Im Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit sind folgende

Ein- und Auszahlungen enthalten:

34.   cashflow aus InvestItIonstätIGKeIt

Der Abfluss liquider Mittel aus Investitionstätigkeit resul-

tiert im Wesentlichen aus Investitionen in Filmverwer-

tungsrechte und andere immaterielle Vermögenswerte

i. H. v. T€ -7.890 (Vj.: T€ -14.834). Der Verkaufspreis

im Vorjahr für die X-Filme Creative Pool GmbH betrug

abgezinst T€ 3.351. Die Senator Entertainment Inc.

wurde in 2008 für US$ 1 verkauft.

35.   cashflow aus fInanzIerunGstätIGKeIt

Einzahlungen aus der Aufnahme von Darlehen (T€ 5.725)

stehen Auszahlungen aus der Tilgung von T€ 716, insbe-

sondere für Darlehenstilgungen, gegenüber. Wir verweisen

auch auf die Ausführungen in Punkt 26. „Finanzverbind-

lichkeiten“.
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in T€ 2009 2008

Gezahlte Ertragsteuern -23 -8

Erhaltene Ertragsteuern 52 464

Gezahlte Zinsen -886 -1.574

Erhaltene Zinsen 11 92



(f) weItere InformatIonen

36.  seGmentBerIchterstattunG

In Übereinstimmung mit IFRS 8 werden Informationen

zu Geschäftsfeldern und geographischen Segmenten offen

gelegt. Die Segmentberichterstattung gemäß IFRS 8

wird unter Anwendung des ‚Management-Ansatzes’ vor-

genommen, d. h., die Segmentberichterstattung basiert

auf der aktuellen für die interne Berichterstattung ver-

wendeten Segmentierung. Intersegmentäre Transaktionen:

Segment erträge, Segmentaufwendungen und Segmenter-

gebnis beinhalten Transaktionen zwischen Geschäftsfel-

dern und zwischen geographischen Segmenten. Derartige

Transaktionen werden zu Marktpreisen abgerechnet, die

nicht verbundenen Parteien für ähnliche Leistungen be-

rechnet werden. Diese Transaktionen werden für Zwecke

der Konsolidierung eliminiert. Das primäre Berichtsformat

gliedert sich nach den Geschäftsfeldern des Senator-

Konzerns. Für das sekundäre Berichtsformat werden die

geographischen Regionen verwendet, in denen der Senator-

Konzern tätig ist.

Geschäftsfelder

Der Senator-Konzern führt den Großteil seiner Geschäfte

in den folgenden Geschäftsfeldern durch:

a)  Produktion

b)  Verleih

c)  TV-Produktion

d)  Sonstige

Diese Geschäftsfelder stellen das primäre Berichtsformat

dar.

Das Segment Produktion umfasst die Produktion von Ki-

nofilmen. Das Segment Verleih beinhaltet die Auswertung

von Filmen in Kinos in Deutschland und Österreich sowie

die Auswertungen von Kinofilmen im Fernsehen und auf

Video und DVD. Zum Segment TV-Produktion zählen die

Produktionen der konsolidierten Gesellschaft Pro Pro-

gramme und Produktionen für Bühne und Fernsehen

GmbH. Im Segment Sonstige werden Verkäufe von son-

stigen Rechten, die beim Erwerb von Filmlizenzen dem

Konzern übertragen wurden, sowie die Musik-Aktivitäten

zusammengefasst. 

Der Senator-Konzern hat im Geschäftsjahr drei wichtige

Kunden, mit denen jeweils mehr als 10% der Konzern-

umsatzerlöse realisiert wurden. Insgesamt betrug der

Umsatz mit diesen Kunden € 15,7 Mio. Mit zwei der

wichtigen Kunden werden Umsätze im Verleihsegment

und mit einem im TV-Produktionssegment realisiert.

Geographische regionen

Der Senator-Konzern ist international mit den Schwer-

punkten Inland und übrige Länder tätig. Die sekundäre

Segmentierung wird daher nach den geographischen Seg-

menten Inland und übrige Länder vorgenommen. Dabei

wird danach unterschieden, wo Erlöse erzielt werden.
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Geschäftsfelder

2009

in T€ Produktion Verleih TV-Produktion Sonstige Gesamt

Bereichsumsatz 265 25.623 8.600 140 34.628

Innenumsatz 0 1.516 0 38 1.554

Umsatzerlöse = Zurechenbare Erträge 265 24.107 8.600 102 33.074

Zurechenbare Aufwendungen

Abschreibungen -1.124 -10.225 -368 0 -11.717

davon außerplanmäßig -505 -1.866 0 0 -2.371

Verwertungs- und Produktionsaufwand -16 -13.163 -6.905 0 -20.084

Personalaufwand -206 -1.116 -1.160 0 -2.482

Summe -1.346 -24.504 -8.433 0 -34.283

Bruttogewinn/-verlust -1.081 -397 167 102 -1.209

Nicht zurechenbare Erträge und Aufwendungen

Sonstige betriebliche Erträge 2.798

Personalaufwand -1.176

Abschreibungen -1.407

Sonstige betriebliche Aufwendungen -4.453

-5.447

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 73

Zinsen und ähnliche Aufwendungen -1.167

Equity Ergebnis 81

Währungsergebnis 48

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -6.412
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Die damit verbundenen Vermögenswerte und Verbind-

lichkeiten sowie die Finanzinvestitionen in dem jeweiligen

Segment lassen sich wie folgt aufgliedern:

2008

in T€ Produktion Verleih TV-Produktion Sonstige Gesamt

Bereichsumsatz 300 26.217 7.118 0 33.635

Innenumsatz 0 1.695 0 0 1.695

Umsatzerlöse = Zurechenbare Erträge 300 24.522 7.118 0 31.940

Zurechenbare Aufwendungen

Abschreibungen -2.606 -11.495 -1.724 -357 -16.182

davon außerplanmäßig -2.033 -1.650 0 -209 -3.892

Verwertungs- und Produktionsaufwand -68 -15.641 -5.306 0 -21.015

Personalaufwand -967 -1.769 -1.709 -295 -4.740

Summe -3.641 -28.905 -8.739 -652 -41.937

Bruttogewinn/-verlust -3.341 -4.383 -1.621 -652 -9.997

Nicht zurechenbare Erträge und Aufwendungen

Sonstige betriebliche Erträge 21.289

Personalaufwand -1.276

Sonstige betriebliche Aufwendungen -11.858

-1.842

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 412

Zinsen und ähnliche Aufwendungen -2.212

Equity Ergebnis -94

Währungsergebnis -538

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -4.274

in T€ 2009 2008

Vermögensgegenstände

Produktion 934 2.418

Verleih 18.413 22.631

TV-Produktion 10.279 2.374

Sonstige 4.706 7.248

Summe 34.332 34.671

in T€ 2009 2008

Verbindlichkeiten

Produktion 111 338

Verleih 14.669 15.842

TV-Produktion 8.127 1.784

Sonstige 8.695 7.503

Summe 31.602 25.467

in T€ 2009 2008

Investitionen

Produktion 482 4.488

Verleih 7.426 10.139

TV-Produktion 17 5

Sonstige 129 2.326

Summe 8.054 16.958



Geographische segmente

Für die Aufteilung in geographische Segmente wurde die

Eurofilm & Media Ltd., Killaloe, Irland, dem Inland zu-

geordnet, da sie überwiegend Umsätze auf dem deutschen

Markt erzielt.

segmentinformationen

Die Segmentdaten wurden auf der Grundlage der im

Konzernabschluss angewendeten Bilanzierungs- und Be-

wertungsmethoden ermittelt.

Das Segmentvermögen stellt das betriebsnotwendige Ver-

mögen der einzelnen Segmente dar. Derivative Geschäfts-

oder Firmenwerte werden dem Segmentvermögen zuge-

ordnet. 

In den Segmentschulden sind die operativen Schulden

und Rückstellungen der einzelnen Segmente enthalten. 

Investitionen beinhalten die Ausgaben für immaterielle

Vermögenswerte und Sachanlagen. 

Für die geographische Segmentberichterstattung werden

die Umsätze nach dem Standort des Kunden segmentiert,

der in der Regel auch dem Standort der Konzerngesell-

schaft entspricht. Das Segmentvermögen und die Seg-

mentinvestitionen wurden auf der Grundlage des

Standortes der Konzerngesellschaft ermittelt.

37.   fInanzInstrumente/manaGement von  

fInanzrIsIKen

a)       Bewertung der Finanzinstrumente nach Kategorien

Die Finanzinstrumente der Aktivseite betreffen die Be-

wertungskategorie nach IAS 39 Kredite und Forderungen

mit Ausnahme der Wertpapiere, Anteile an assoziierten

Unternehmen sowie kurzfristige Finanzanlagen, die als zur

Veräußerung verfügbare Vermögenswerte klassifiziert wur-

den. Alle Finanzinstrumente der Passiva sind finanzielle

Verbindlichkeiten, die zu fortgeführten Anschaffungsko-

sten bewertet sind. 

b)       Beizulegender Zeitwert

Der beizulegende Zeitwert der Finanzinstrumente wurde

durch Abzinsung der erwarteten künftigen Cashflows

unter Verwendung von marktüblichen Zinssätzen ermittelt

und entspricht annähernd dem Buchwert. 

allgemeines

Der Senator-Konzern unterliegt aufgrund seiner operativen

Tätigkeit den folgenden Risiken:

•   Kreditrisiken

•   Liquiditätsrisiken

•   Marktrisiken.

Unter den Marktrisiken werden auch Risiken aus der Ver-

änderung von Zinssätzen erfasst.
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in T€ 2009 2008

Umsätze

Deutschland 32.417 31.310

Übrige Länder 657 630

Summe 33.074 31.940

in T€ 2009 2008

Vermögenswerte

Deutschland 34.211 34.403

Übrige Länder 121 268

Summe 34.332 34.671

in T€ 2009 2008

Investitionen

Deutschland 8.054 14.450

Übrige Länder 0 2.508

Summe 8.054 16.958



Im Folgenden werden

•   die Risiken der jeweiligen Risikokategorie aufgeführt,

die von der Senator-Gruppe als für den Konzern rele-

vant identifiziert wurden,

•   die Ziele, Regeln und Prozesse zur Risikoidentifizie-

rung und zum Umgang mit den Risiken der Senator-

Gruppe beschrieben.

Der Senator-Konzern hat einen zentralen Ansatz des fi-

nanziellen Risikomanagements in Portfolioform zur Iden-

tifizierung, Messung und Steuerung von Risiken. Die

Risikopositionen ergeben sich aus den konzernweit vor-

genommenen und geplanten zahlungswirksamen Ein- und

Ausgängen als Marktrisiken, betreffend Zinssatz-, Preis-

und Wechselkursänderungen. Zins- und Preisänderungs-

risiken werden durch die Mischung von Laufzeiten sowie

von fest- und variabel verzinslichen Positionen gesteuert.

option

Mit Vertrag vom 1. September 2009 ist ein Geschäftsan-

teil von 40 % am Stammkapital der Central Film Verleih

GmbH durch die Senator Entertainment AG zum Nominal -

wert veräußert worden. 

Gleichzeitig war der Anteilskaufvertrag mit einer option

auf den Rückerwerb dieser Anteile versehen. Die option

kann zwischen dem 1. Januar 2011 und 30. April 2011

mit Wirkung zum 1. Januar 2011 ausgeübt werden. Der

Ausübungspreis der option beläuft sich auf € 41.200,00.

Die option wurde im Konzernabschluss mit T€ 225 bilan-

ziert. Dieser Wert wurde auf Basis am Markt beobachtba-

rer Preisverhältnisse ermittelt und entsprechend IFRS 7

der Stufe 2 zugeordnet.

Kreditrisiko

Unter Kreditrisiko wird das Risiko des Zahlungsausfalls

eines Kunden oder Vertragspartners der Senator-Gruppe

verstanden, welches dazu führt, dass in der Konzernbilanz

ausgewiesene Vermögenswerte, Finanzanlagen oder For-

derungen, einer Wertberichtigung unterzogen werden

müssen. Demnach ist das Risiko auf den Buchwert dieser

Vermögenswerte beschränkt.

Kreditrisiken resultieren im Wesentlichen aus Forderungen

aus Lieferungen und Leistungen. Die Kreditwürdigkeit der

jeweiligen Kunden wird von den in den Konzernabschluss

einbezogenen Unternehmen regelmäßig überwacht.

Bei den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen,

die zum 31. Dezember 2009 nicht wertberichtigt waren,

lagen keine Anhaltspunkte für Zahlungsausfälle vor.

liquiditätsrisiken

Das Liquiditätsrisiko der Gesellschaft besteht darin, dass

sie möglicherweise mangels vorhandener Liquidität ihren

finanziellen Verpflichtungen nicht fristgerecht nachkom-

men kann, zum Beispiel bei der Tilgung von Finanzschul-

den und der Bezahlung von Einkaufsverpflichtungen.

Die Senator Entertainment AG begrenzt dieses Risiko

durch ein zentrales Cash-Management. Die erwarteten

Zahlungsein- und -ausgänge werden permanent überwacht.

Ergänzend zu den genannten Instrumenten der Liquiditäts -

sicherung verfolgt die Senator Entertainment AG die sich

an den Finanzmärkten bietenden Finanzierungsmöglich-

keiten. Außerdem beobachtet die Senator Entertainment

AG Entwicklungen, was deren Verfügbarkeit und Kosten

betrifft. Ein wesentliches Ziel ist es, die finanzielle Flexi-

bilität der Senator AG zu sichern und unangemessene

Refinanzierungsrisiken zu begrenzen.

Zu den Fristigkeiten der bestehenden finanziellen Ver-

bindlichkeiten zum Bilanzstichtag siehe Punkt 26. Fi-

nanzverbindlichkeiten.
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marktrisiko

a)       Währungsrisiken

Aus dem Ein- und Verkauf in Fremdwährung können sich

je nach Entwicklung des Wechselkurses Risiken für die

Gesellschaft ergeben. Der Einkauf kann wechselkursbe-

dingt teurer werden und der Verkauf in Fremdwährung

kann zu einem in € geringeren Umsatz führen.

Wesentliche Fremdwährungsrisiken ergeben sich bei 

Senator im Wesentlichen aus Einkäufen in USD. Es ist

beabsichtigt, in Einzelfällen Währungsabsicherungs -

geschäfte vorzunehmen.

b)       Zinsrisiken

Bei den verzinslichen Forderungen und Schulden des

Unternehmens sind sowohl Festzinsen aber auch variable

Zinsen vereinbart. Marktzinssatzänderungen bei festver-

zinslichen Schulden würden sich nur dann auswirken,

wenn diese Finanzinstrumente zum fair value bilanziert

wären. Da dies nicht der Fall ist, unterliegen die Finanz-

instrumente mit fester Verzinsung keinen Zinsänderungs-

risiken im Sinne von IFRS 7.

Sensitivitätsanalysen nach IFRS 7 wurden für variabel

verzinsliche Finanzverbindlichkeiten mit folgendem 

Ergebnis durchgeführt: Wenn das Marktzinsniveau im

Geschäftsjahr um 100 Basispunkte höher (niedriger) 

gewesen wäre, wäre das Ergebnis T€ 173 (Vj.: T€ 121)

geringer (höher) gewesen.

38.   mItarBeIter

Die durchschnittliche Anzahl der Mitarbeiter betrug in

den Geschäftsjahren:

In den quoten-konsolidierten Unternehmen waren durch-

schnittlich 10 Mitarbeiter beschäftigt.

39.   BezIehunGen zu nahe stehenden Personen

Als nahe stehende Unternehmen oder Personen im Sinne

des IAS 24 gelten Unternehmen oder Personen, die den

Senator-Konzern beherrschen oder von ihm beherrscht

werden, soweit sie nicht bereits als konsolidiertes Unter-

nehmen in den Konzernabschluss einbezogen werden.

Allen Geschäften mit nahe stehenden Personen und Un-

ternehmen wurden marktübliche Konditionen zugrunde

gelegt.

Die HSW GmbH, Köln, ist direkt mit insgesamt 27,38 %

an der Senator AG beteiligt. Gesellschafter der HSW GmbH

sind der Vorstand Helge Sasse (mittelbar) und Marco

Weber (bis zum 31. August 2008 Vorstandsmitglied der

Senator AG). Die HSW GmbH gilt als nahe stehendes

Unternehmen des Senator-Konzerns. 

Des Weiteren gelten als nahe stehende Personen die Mit-

glieder des Vorstands und des Aufsichtsrates der Senator

AG sowie ihre Familienangehörigen (vgl. Punkt 45. „Mit-

glieder des Vorstands und des Aufsichtsrats“).
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2009 2008

Deutschland 53 104

Übrige Länder 0 3

53 107



Zu den Gesamtbezügen des Vorstands und des Aufsichts -

rats der Senator AG vgl. Punkt 46. „Gesamtbezüge des

Aufsichtsrats und des Vorstands“. Aus Vergütungen und

Reiskostenabrechnungen bestanden zum 31. Dezember

2009 gegenüber Vorstandsmitgliedern kurzfristige Ver-

bindlichkeiten i. H. v. T€ 2. Die kurzfristigen Verbind-

lichkeiten gegenüber Mitgliedern des Aufsichtsrats

betragen T€ 170. 

Daneben bestanden Geschäftsbeziehungen mit folgen-

den nahe stehenden Personen und Unternehmen: 

Die Senator AG hat im Geschäftsjahr 2008 mit der HSW

GmbH einen Forderungskaufvertrag geschlossen. Gegen-

stand des Forderungskaufvertrages sind Forderungen der

Senator AG gegen die X-Filme Creative Pool GmbH

i. H. v. T€ 2.600. Die Restkaufpreisforderung der Senator

AG gegen die X-Filme Creative Pool GmbH wäre in drei

gleichen Raten bis zum 1. Januar 2011 fällig gewesen.

Ferner sind die Forderungen mit einer Verpfändung von

Geschäftsanteilen an der X-Filme Creative Pool GmbH an

die Senator AG gesichert. Gegen einen sofort fälligen

Kaufpreis i. H. v. T€ 2.451 hat die Senator AG die For-

derungen sowie die Sicherungsrechte an die HSW GmbH

im Geschäftsjahr 2008 verkauft und übertragen.

Die Rechtsanwaltskanzlei Sasse und Partner, bei der das

Mitglied des Vorstands, Helge Sasse, Gesellschafter ist,

war für Konzerngesellschaften im Geschäftsjahr 2009

beratend tätig. Für die Beratungsleistungen wurden T€ 26

gegenüber Senator-Gesellschaften abgerechnet. 

Im Geschäftsjahr 2009 wurde ein nicht-exklusiver Bera-

tungsvertrag im Rahmen des Absatzes und der Lizenzie-

rung von TV-Rechten zwischen der Senator Entertainment

AG und dem Aufsichtsratsmitglied Jochen Kröhne ge-

schlossen. Der Vertrag wurde für eine Laufzeit von 18

Monaten, beginnend ab dem 1. Juli 2009 geschlossen.

Für seine Vermittlungstätigkeiten soll Herr Kröhne eine

auf die Laufzeit des Vertrages verteilte Vergütung von

insgesamt € 126.000 erhalten. Die Zahlung der Bera-

tungsleistungen erfolgt in sechs monatlichen Zahlungen

von € 6.000 und weiteren 12 monatlichen Zahlungen in

Höhe von € 7.500.

40.   JoInt ventures (GemeInschaftsunternehmen)

Die Senator AG ist seit 2007 an folgenden Joint Ventures

indirekt über die Beteiligung an der Pro Programme und

Produktionen für Bühne und Fernsehen GmbH an der

ProCologne GbR und der Pro Vince GbR beteiligt. Fol-

gende Beträge wurden aufgrund der Quotenkonsolidierung

im Konzernabschluss berücksichtigt:

41.   sonstIGe fInanzIelle verPflIchtunGen

(1)Gerichtliche Prozesse sowie Forderungen aus Rechts-

streitigkeiten, die sich im normalen Geschäftsverlauf

ergeben, könnten in der Zukunft gegenüber den Kon-

zerngesellschaften geltend gemacht werden. Die damit

einhergehenden Risiken werden im Hinblick auf die

Wahrscheinlichkeit ihres Eintretens analysiert. ob-

gleich das Ergebnis dieser Streitfälle nicht immer

genau eingeschätzt werden kann, ist der Vorstand der

Ansicht, dass sich hieraus keine wesentlichen Ver-

pflichtungen ergeben werden.
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in T€ 2009 2008

Kurzfristiges Vermögen 188 230

Langfristiges Vermögen 337 666

Kurzfristige Schulden 283 359

Langfristige Schulden 0 0

Erträge 1.448 1.883

Aufwendungen 1.304 1.719



(2)Zum 31. Dezember hatte der Konzern feststehende

folgende finanzielle Verpflichtungen:

Darüber hinaus bestehen Eventualverbindlichkeiten aus

bedingt rückzahlbaren Fördermitteldarlehen im Zusam-

menhang mit der Produktions- (T€ 9.277; Vj.: T€ 9.279)

und Verleihförderung (T€ 3.408; Vj.: T€ 3.569).

42.   haftunGsverhältnIsse

Für die Besicherung der Verbindlichkeiten gegenüber

Kreditinstituten wird auf die Ausführungen unter Punkt 26.

Finanzverbindlichkeiten verwiesen.

Die Senator AG hat im Geschäftsjahr 2008 gegenüber

der Universum Film GmbH, München, eine Patronatser-

klärung abgegeben, in der sie sich in Form einer Schuld-

mitübernahme verpflichtet, für die Verpflichtungen aus

dem zwischen der Senator Home Entertainment GmbH

und Universum Film GmbH abgeschlossenen Videover-

triebsvertrag vom 18. August 2006 und dem dazugehöri-

gen Long Form Vertrag vom 13. Mai 2008 einzustehen.

Die in den Konzernabschluss einbezogene Senator Home

Entertainment GmbH hat im Geschäftsjahr 2008 und

2009 gegenüber der Universum Film GmbH, München,

im Rahmen des oben genannten Vertriebsvertrags vom

18. August 2006 und 13. Mai 2008 verschiedene  Si-

cherungsübertragungen zur Sicherung von geleisteten

Vorschusszahlungen der Universum Film GmbH an die

Senator Home Entertainment GmbH vorgenommen. Die

Sicherungsübertragungen enthalten die Übertragung von

Videomaterialien und Vervielfältigungsrechten im Be-

reich der Videogrammauswertung an diversen Filmen. 

Die Senator AG hat diesbezüglich Patronatserklärungen

abgegeben.

Die Senator AG hat im Geschäftsjahr 2008 gegenüber

der Universum Film GmbH, München, eine Patronatser-

klärung abgegeben, in der sie sich in Form einer Schuld-

mitübernahme verpflichtet, für die Verpflichtungen aus

dem zwischen der Senator Home Entertainment GmbH

und Universum Film GmbH abgeschlossenen Lizenzver-

trag vom 8. oktober 2008 einzustehen. 

Die in den Konzernabschluss einbezogene Senator Home

Entertainment GmbH sowie die Senator Entertainment AG

haben im Geschäftsjahr 2008 mit der optimal media

production GmbH zur Sicherung eines gewährten Zah-

lungsrahmens (bis zu T€ 550) sowie zukünftig entste-

henden Forderungen der optimal media production GmbH

gegenüber der Senator Home Entertainment GmbH Si-

cherungsvereinbarungen geschlossen. Gegenstand der

Sicherungsvereinbarungen sind zum einen die Abtretung

von Erlösen der Senator Home Entertainment GmbH aus

der Videoauswertung von fünf Filmen an die optimal

media production GmbH sowie zum anderen die Verpfän-

dung von Geschäftsanteilen der Senator Entertainment AG

an der Senator Home Entertainment GmbH an die optimal

media production GmbH.

Die in den Konzernabschluss einbezogene Senator Film

Verleih GmbH hat im Geschäftsjahr gegenüber der Tele-

pool GmbH, München, Erlösansprüche der Senator Film

Verleih GmbH aus der Auswertung von TV-Nutzungsrechten
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31.12.2009 31.12.2008

in T€ Gesamt
Restlaufzeit

bis zu 1 Jahr

Restlaufzeit
zwischen 1

und 5 Jahren
Restlaufzeit

über 5 Jahre Gesamt
Restlaufzeit

bis zu 1 Jahr

Restlaufzeit
zwischen 1

und 5 Jahren
Restlaufzeit

über 5 Jahre

Miete und Leasing 3.373 380 1.608 1.385 3.336 332 1.471 1.533

Minimumgarantien 13.153 13.153 0 0 12.423 12.423 0 0

16.526 13.533 1.608 1.385 15.759 12.755 1.471 1.533



an diversen Filmen zur Sicherung von zukünftig gegebe-

nenfalls entstehenden Rückzahlungsansprüchen der Te-

lepool GmbH gegen die Senator Film Verleih GmbH bis

zu T€ 1.500 an die Telepool GmbH abgetreten. 

Die Senator AG hat gegenüber der Pro In Space GmbH

eine Patronatserklärung und Sicherungszweckabrede zur

Absicherung von Vergütungsansprüchen der Pro In Space

GmbH gegen die Tochtergesellschaften der Senator AG

abgegeben. Gegenstand der Patronatserklärung und Si-

cherungszweckabrede ist die Abtretung von bestehenden

und künftigen Gewinnausschüttungsansprüchen der Se-

nator AG als Gesellschafterin der Pro In Space GmbH an

die Pro In Space GmbH. Die besicherten bestehenden

und noch entstehenden Forderungen resultieren aus der

Erstellung und Installierung von Internetwebseiten des

Senator Konzerns durch die Pro In Space GmbH. 

43.   honorare und dIenstleIstunGen des

aBschlussPrüfers

Die Honorare für die von der Ernst & Young GmbH Wirt-

schaftsprüfungsgesellschaft erbrachten Leistungen für

Unternehmen des Senator-Konzerns beliefen sich auf

folgende Beträge:

44.   entsPrechenserKlärunG zum 

deutschen corPorate Governance-Kodex

Die nach § 161 AktG vorgeschriebene Erklärung zum

Corporate Governance Kodex wurde abgegeben und den

Aktionären durch Veröffentlichung auf der Internetseite

der Gesellschaft und im elektronischen Bundesanzeiger

dauerhaft zugänglich gemacht.

45.   mItGlIeder des vorstands und 

des aufsIchtsrats

Vorstand: 

Helge Sasse

Jurist

Aufsichtsrat:

Dr. Thomas Middelhoff, Bielefeld

Dipl. Kaufmann

- Vorsitzender -

Chairman and Founding Partner bei BLM & Partners

LLP, London

Wolf-Dieter Gramatke, Hamburg

- stellvertretender Vorsitzender -

Selbständiger Medienmanager und Berater,

Great-Minds Consultants Entertainment – 

Media-e-business GmbH, Hamburg

Dr. Arnold R. Bahlmann, München 

selbständiger Unternehmensberater 

Prof. Dr. h.c. Roland Berger, München

Dipl. Kaufmann

Chairman der Roland Berger Strategy Consultants

GmbH, München

Jochen Kröhne, München-Grünwald 

Dipl. Kaufmann

Geschäftsführer der GET oN AIR GmbH, 

München-Grünwald

Dr. Wolfgang Müller, Berlin 

Rechtsanwalt und Schriftsteller
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in T€ 2009 2008

Prüfungshonorare

      BDo Deutsche Warentreuhand AG 0 26

      Ernst & Young GmbH 135 130

Bestätigungsleistungen 7 0

142 156



Die Herren sind darüber hinaus Mitglied in folgenden ge-

setzlich zu bildenden Aufsichtsräten oder vergleichbaren

Gremien:

Dr. Thomas Middelhoff

•   Karstadt Warenhaus GmbH, Essen (bis 28. Februar

2009)

•   Moneybookers.com Ltd., London, Großbritannien (bis

10. Juli 2009)

•   New York Times Company, New York, USA

•   Thomas Cook Group plc, London, Großbritannien

(Vorsitzender bis 28. Februar 2009)

•   Marseille-Kliniken AG, Hamburg

(ab 18. Dezember 2009)

•   Special Purpose Acquisition Company (SPAC)

Germany 1 Acquisition Limited, Guernsey

(bis 12. August 2009)

Wolf-Dieter Gramatke

•   DEAG Deutsche Entertainment AG, Berlin 

(Vorsitzender)

•   DEAG classic AG, Berlin (Vorsitzender)

•   Pixelpark AG, Berlin (Vorsitzender)

•   Jetix Europe N.V., Hilversum, Niederlande 

(Member of the Supervisory Board bis 30. Juni 2009)

Dr. Arnold R. Bahlmann

•   Telegate AG, München

•   Business Gateway AG, Starnberg

•   YoC AG, Berlin

•   TVN-Group (Polnische Aktiengesellschaft), 

Warschau, Polen

•   Freenet AG, Hamburg (ab 7. Juli 2009)

Prof. Dr. h.c. Roland Berger

•   Fresenius SE, Bad Homburg

•   Live Holding AG, Dreieich 

(Vorsitzender ab 1. April 2009)

•   Prime office AG, München (Vorsitzender)

•   Schuler AG, Göppingen

•   Wilhelm von Finck AG, Grasbrunn 

(stellvertretender Vorsitzender)

•   WMP EuroCom AG, Berlin (Vorsitzender)

•   FIAT Group, Turin, Italien

•   Telecom Italia S.p.A., Italien

•   Loyalty Partner Holdings S.A., Luxemburg

•   Special Purpose Acquisition Company (SPAC) Ger-

many 1 Acquisition Limited, Guernsey (Vorsitzender)

Mit Wirkung zum 16. April 2010 hat Herr Prof. Dr. h.c.

Roland Berger sein Aufsichtsratsmandat niedergelegt.

Herr Dr. Wolfgang Müller und Herr Jochen Kröhne sind

in keinen weiteren gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten

oder vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgre-

mien.

46.   GesamtBezüGe des aufsIchtsrats und 

des vorstands

Bei den nachfolgenden Angaben zur Vorstandsvergütung

handelt es sich um gesetzlich vorgesehene Anhanganga-

ben nach dem Handelsgesetzbuch (vgl. § 314 HGB)

sowie um Angaben aufgrund der Vorgaben des Corporate

Governance Kodex.

Die Bezüge von Herrn Sasse beinhalten das Gehalt für das

Geschäftsjahr 2009 (T€ 250), eine Zulage zur Sozialver-

sicherung (T€ 9), einen Gruppenunfallversicherungsbei-

trag (T€ 1) sowie eine Zulage für die Kfz-Nutzung (T€ 16).

Für Herrn Sasse besteht eine vertragliche Einkommens -

vereinbarung dergestalt, dass neben einem fixen Gehalt

auch ein variabler Anteil gewährt wird. Der variable An-

teil ist dabei an die Erreichung bestimmter Ziele geknüpft,

wozu im Wesentlichen Ergebnisziele im Konzernverbund

der Senator AG gehören. Im Berichtsjahr wurden keine

variablen Bezüge berücksichtigt.
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Vorstandsmitglieder 2009 2008

Helge Sasse T€ 276 T€ 289

Dr. Christopher Borgmann T€ 0 T€ 211

Marco Weber TUS$ 0 TUS$ 332



Die Gesamtbezüge der Mitglieder des Aufsichtsrats für

das Geschäftsjahr 2009 verteilen sich wie folgt:

47.  aKtIen der orGanmItGlIeder

* Die HSW GmbH hatte 200.000 Stück ihrer Aktien an

die Sparkasse Köln-Bonn verpfändet, um damit eine Ver-

bindlichkeit des HSW Gesellschafters Marco Weber zu

besichern. Die Sparkasse Köln-Bonn hat das Pfand im

August/September 2009 Schritt für Schritt verwertet.

Herr Weber wiederum hatte eigene 137.987 Stück Ak-

tien  an die HSW verpfändet, um die Sicherheit, die die

HSW gegenüber der Sparkasse Köln-Bonn gewährt hatte,

seinerseits abzusichern. Die HSW hat diese Aktien mit

Zustimmung von Herrn Weber eingezogen, als die Spar-

kasse Köln-Bonn im Herbst die 200.000 Aktien zu ver-

werten begann. 

48.  ereIGnIsse nach dem BIlanzstIchtaG

Am 4. März 2010 hat die Pro Programme und Produktio-

nen für Bühne und Fernsehen GmbH, eine 51 %ige

Tochtergesellschaft der Senator Entertainment AG, beim

zuständigen Amtsgericht Köln Antrag auf Eröffnung eines

Insolvenzverfahrens gestellt. Die Pro Programme und

Produktionen für Bühne und Fernsehen GmbH wurde

zahlungsunfähig, da sie über keine Finanzierungsquellen

verfügte und sich wichtige angestrebte Projekte nicht

realisieren ließen. Zum vorläufigen Insolvenzverwalter

wurde der Kölner Rechtsanwalt Dr. Christoph Niering be-

rufen. Ein Insolvenzplanverfahren wird angestrebt. 

Mit notariellem Vertrag vom 18. Februar 2010 wurden die

von der Senator Entertainment AG gehaltenen 50,1 %-

igen Anteile an der Pro in Space GmbH veräußert. 

Im April 2010 hat die Gesellschaft von der Internationales

Bankhaus Bodensee AG ein Darlehen in Höhe von € 3,0

Mio. erhalten mit einer Laufzeit bis zum 31. März 2012,

wovon 1,0 € Mio. zur Umschuldung bestehender Finanz-

verbindlichkeiten verwendet wird.

49.   BefreIunG von der offenleGunG 

Gemäss § 264 aBs. 3 hGB

Folgende Gesellschaften nehmen die Befreiung von der

offenlegung der Jahresabschlüsse und Lageberichte

gemäß § 264 Abs. 3 HGB in Anspruch:

•   Senator Film Produktion GmbH, Berlin

•   Senator Film Verleih GmbH, Berlin

•   Senator Home Entertainment GmbH, Berlin
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Aufsichtsrat

in € Vergütung Kostenerstattung Gesamt

Dr. Thomas Middelhoff 22.000 0 22.000

Wolf-Dieter Gramatke 20.000 2.743 22.743

Dr. Arnold R. Bahlmann 16.000 3.217 19.217

Prof. Dr. h.c. Roland Berger 16.000 532 16.532

Jochen Kröhne 16.000 2.459 18.459

Dr. Wolfgang Müller 16.000 0 16.000

106.000 8.951 114.951

Aktien in %

Helge Sasse (indirekt über HSW) 2.702.138,5* 13,69

Marco Weber (indirekt über HSW) 2.702.138,5* 13,69

Prof. Dr. h.c. Roland Berger 2.645.798,0 13,25

Dr. Thomas Middelhoff 950.000,0 4,76

Dr. Arnold R. Bahlmann 195.000,0 0,98

Wolf-Dieter Gramatke 125.000,0 0,63

Dr. Wolfgang Müller 16.900,0 0,08



versIcherunG des GesetzlIchen vertreters
zum 31. dezemBer 2009

Nach bestem Wissen versichere ich, dass gemäß den an-

gewandten Grundsätzen ordnungsmäßiger Konzernbericht -

erstattung der Konzern abschluss ein den tatsächlichen

Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt, der

Konzernlagebericht den Geschäftsverlauf einschließlich

des Geschäftsergebnisses und der Lage des Konzerns so

darstellt, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-

sprechendes Bild vermittelt wird und dass die wesentli-

chen Chancen und Risiken der voraussichtlichen

Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.

Berlin, den 30. April 2010

Helge Sasse

- Vorstand -
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BestätIGunGsvermerK

Zu dem Konzernabschluss und dem Konzernlagebericht, der mit dem Lagebericht der Gesell-

schaft zusammengefasst wurde, haben wir folgenden Bestätigungsvermerk erteilt:

„Wir haben den von der Senator Entertainment AG, Berlin, aufgestellten Konzernabschluss –

bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Gesamtergebnisrechnung, Kapitalflussrech-

nung, Eigenkapitalspiegel, Segmentberichterstattung sowie Anhang – sowie den Konzernlagebe-

richt, der mit dem Lagebericht der Gesellschaft zusammengefasst wurde, für das Geschäftsjahr

vom 1. Januar bis 31. Dezember 2009 geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Kon-

zernlagebericht nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach 

§ 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwortung

der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns

durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und über den Konzernlage-

bericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut

der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprü-

fung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten

und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Konzernabschluss unter Beachtung der

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Konzernlagebericht vermittelten Bildes

der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit er-

kannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Ge-

schäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die

Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksam-

keit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben

in Konzernabschluss und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt.

Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezo-

genen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs-

und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter

sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts.

Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Be-

urteilung bildet. 
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Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der

Konzernabschluss den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind und den ergänzend nach § 315a

Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes

Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Ein-

klang mit dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des

Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

ohne diese Beurteilung einzuschränken, weisen wir auf die Ausführungen in Abschnitt „Liquidi-

tätslage des Konzerns“ und „Risikobericht“ im Bericht über die Lage der Gesellschaft und des

Konzerns hin. Dort ist ausgeführt, dass der Konzern bereits Verpflichtungen eingegangen ist, die

einen erheblichen Liquiditätsbedarf zur Folge haben werden. Der Vorstand geht nach der derzei-

tigen Unternehmensplanung davon aus, dass die Existenz gesichert ist und ein maßvolles Unter-

nehmenswachstum finanzierbar ist. Sollte das operative Geschäft jedoch nicht die geplante

positive Entwicklung aufweisen, wäre die Fortführung der Gesellschaft ohne die Aufnahme weiterer

Mittel möglicherweise gefährdet.“

Berlin, 30. April 2010 

Ernst & Young GmbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Glöckner                                  Schmidt

Wirtschaftsprüfer                      Wirtschaftsprüfer

Bestätigungsvermerk



DER VoRLESER Michael Berg (Daniel Kross) Professor Rohl (Bruno Ganz)



Jahresabschluss der senator entertainment aG



SENAToR ENTERTAINMENT AG – BILANZ (HGB) 

AKTIVA
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in € 31.12.2009 31.12.2008

Anlagevermögen

Immaterielle Vermögensgegenstände

      Filmverwertungsrechte 0 504.886

      Lizenzen 4.500 0

      Entgeltlich erworbene EDV-Software 57.246 130.733

      Geleistete Anzahlungen 78.343 0

Sachanlagen

      Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 286.257 289.784

Finanzanlagen

      Anteile an verbundenen Unternehmen 10.867.440 13.118.711

      Ausleihungen an verbundene Unternehmen 2.000.000 2.000.000

      Beteiligungen 12.500 1.727.562

      Wertpapiere des Anlagevermögens 66.560 2.000.000

Anlagevermögen 13.372.846 19.771.676

Umlaufvermögen

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

      Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 72.179 73.264

      Forderungen gegen verbundene Unternehmen 14.361.086 11.881.705

      Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 1.307.472 3.880

      Sonstige Vermögensgegenstände 1.930.750 2.117.135

Wertpapiere

      Wertpapiere des Umlaufvermögens 750.000 0

      Beteiligungen 1.395.133 0

      Eigene Anteile 4.540 5.531

Kassenbestand & Guthaben bei Kreditinstituten 877.895 23.455

Umlaufvermögen 20.699.055 14.104.970

Rechnungsabgrenzungsposten 750.017 532.056

Summe Aktiva 34.821.918 34.408.702



SENAToR ENTERTAINMENT AG – BILANZ (HGB) 

PASSIVA
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in € 31.12.2009 31.12.2008

Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital 19.963.818 19.963.818

Kapitalrücklage 46.832.217 46.831.226

Gewinnrücklagen

      Rücklage für eigene Anteile 4.540 5.531

Bilanzverlust -49.784.522 -45.757.773

Eigenkapital 17.016.053 21.042.802

Sonderposten für Investitionszuschüsse 98.253 120.825

Sonstige Rückstellungen 1.042.600 1.238.500

Verbindlichkeiten

      Anleihen 3.185.326 3.185.333

             davon konvertibel € 0 (Vj.: T€ 0)

      Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 489.570 500.000

      Erhaltene Anzahlungen 4.146 0

      Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 521.879 372.743

      Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 8.361.154 5.448.715

      Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 0 45.112

      Sonstige Verbindlichkeiten 4.102.937 2.454.672

             davon aus Steuern € 19.363 (Vj.: T€ 19)

             davon im Rahmen der sozialen Sicherheit € 0 (Vj.: T€ 6)

Verbindlichkeiten 16.665.012 12.006.575

Summe Passiva 34.821.918 34.408.702
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG (HGB) 

DER SENAToR ENTERTAINMENT AG

in € 1.1. - 31.12.2009 1.1. - 31.12.2008

Umsatzerlöse 476.674 697

Sonstige betriebliche Erträge 2.245.063 2.733.370

Materialaufwand
      Aufwendungen für bezogene Leistungen 38.805 0

Personalaufwand

      Löhne und Gehälter 1.000.572 1.110.455

      Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung 
      •     davon für Altersversorgung € 12.744,00 (Vj.: T€ 8)

141.809 132.173

Abschreibungen 

      auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen 703.860 2.019.242

Sonstige betriebliche Aufwendungen 3.000.969 8.530.568

Erträge aus Beteiligungen 80.160 0

Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 2.957.984 3.959.437

Zinsen und ähnliche Erträge
      •     davon von verbundenen Unternehmen € 560.116,01 (Vj.: T€ 911) 588.847 953.166

Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens 2.977.301 12.200

Aufwendungen aus Verlustübernahme 1.444.241 2.104.462

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
      •     davon an verbundene Unternehmen € 134.800,94 (Vj.: T€ 347) 1.066.652 1.621.441

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -4.025.481 -7.883.871

Außerordentliche Erträge 0 13.352.177

Außerordentliches Ergebnis 0 13.352.177

Sonstige Steuern 1.268 267

Jahresfehlbetrag (Vj.: Jahresüberschuss) -4.026.749 5.468.039

Verlustvortrag 45.757.773 -51.225.812

Bilanzverlust 49.784.522 -45.757.773



DIE TÜR Maja (Jessica Schwarz)
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senator entertaInment aG, BerlIn – anhanG 

für das Geschäftsjahr 

vom 1. Januar 2009 bis zum 31. Dezember 2009

Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

allgemeines

Der Jahresabschluss der Senator Entertainment AG für das

Geschäftsjahr vom 1. Januar 2009 bis zum 31. Dezember

2009 wurde unter Anwendung der Vorschriften des Han-

delsgesetzbuches (HGB) und des Aktiengesetzes (AktG)

unter Annahme der Unternehmensfortführung aufgestellt.

Die Senator Entertainment AG ist zur Aufstellung eines

Konzernabschlusses verpflichtet. Dieser wurde im Ge-

schäftsjahr nach den International Financial Reporting

Standards (IFRS) auf gestellt und wird zum Elektroni-

schen Bundesanzeiger eingereicht. Die Gesellschaft wird

unter der Handelsregisternummer HR B 68059 B des

Amtsgerichts Berlin-Charlottenburg geführt.

Die Gesellschaft gilt als große Kapitalgesellschaft i. S. d.

§ 267 Abs. 3 S. 2 HGB in Verbindung mit § 264 d HGB.

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde wie im Vorjahr

nach dem Gesamtkostenverfahren gemäß § 275 Abs. 2

HGB aufgestellt.

Die Vermögenswerte und Schulden in Fremdwährung wer-

den mit dem Mittelkurs am Bilanzstichtag umgerechnet. 

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden sind ge-

genüber dem Vorjahr unverändert. 

Der Vergleich mit dem Vorjahr ist aufgrund der Ver-

schmelzung von vier Tochtergesellschaften auf die Sena-

tor AG, Berlin, zum Teil nur eingeschränkt möglich. 

Immaterielle vermögensgegenstände und sachanlagen

Filmrechte werden über die erwartete Nutzungsdauer

verwertungsbedingt abgeschrieben. 

Die Abschreibung der Weltvertriebsrechte erfolgt ent-

sprechend den Erlöserwartungen. 

Die sonstigen immateriellen Vermögensgegenstände des

Anlagevermögens und das Sachanlagevermögen sind zu

Anschaffungskosten, vermindert um planmäßige Ab-

schreibungen, angesetzt. Die Abschreibungen werden

entsprechend der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer,

die bei den immateriellen Vermögensgegenständen zwi-

schen 3 und 10 Jahren und bei den anderen Anlagen,

Betriebs- und Geschäftsausstattung zwischen 3 und 13

Jahren liegen, nach der linearen Methode vorgenommen.

Geringwertige Wirtschaftsgüter unter € 150 werden im

Zu gangsjahr in voller Höhe abgeschrieben. Geringwertige

Wirtschaftsgüter, deren Anschaffungs- oder Herstellungs-

kosten zwischen € 150 und € 1.000 betragen, werden

in einem Sammelposten aktiviert und linear über 5 Jahre

abgeschrieben (so genannte Poolabschreibung).

Sofern die fortgeführten Anschaffungskosten den beizu-

legenden Wert der immateriellen Vermögensgegenstände

und Sachanlagen übersteigen, werden außerplanmäßige

Abschreibungen vorgenommen.

finanzanlagen

Die Finanzanlagen werden zu Anschaffungskosten oder

ihrem niedrigeren beizulegenden Wert angesetzt.

forderungen und sonstige vermögensgegenstände

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände

sind zum Nominalwert oder ihrem niedrigeren beizule-

genden Wert bewertet.

eigene anteile

Die eigenen Anteile sind mit dem unter den Anschaf-

fungskosten liegenden Börsenkurs zum Bilanzstichtag

bewertet. 
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sonderposten für Investitionszuschüsse

Für gewährte Investitionszuschüsse wurde ein Sonderpo-

sten für Investitionszuschüsse gebildet, der analog der

Abschreibungen auf die geförderten Investitionen er-

tragswirksam aufgelöst wird.

sonstige rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen werden in Höhe des Betra-

ges angesetzt, der nach vernünftiger kaufmännischer 

Beurteilung notwendig ist, um alle zum Bilanzstichtag

vorhandenen ungewissen Verbindlichkeiten abzudecken.

Sie sind nach den Erkenntnissen bis zur Bilanzaufstel-

lung angemessen dotiert.

verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten sind mit ihren Rückzahlungsbeträ-

gen angesetzt.

angaben zur Bilanz und Gewinn- 
und verlustrechnung

Immaterielle vermögensgegenstände und sachanlagen

Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermö-

gens im Geschäftsjahr ist im Anlagenspiegel dargestellt.

finanzanlagen 

Zur Entwicklung der Finanzanlagen wird auf die geson-

derte Darstellung am Ende des Anhangs verwiesen. Im

April 2009 wurden die Tochtergesellschaften Senator

Musik GmbH, Senator TV GmbH, Senator Beteiligungs

GmbH und In Good Company PR GmbH auf die Senator

Entertainment AG rückwirkend zum 01.01.2009 ver-

schmolzen.

Die Eurofilm & Media GmbH wurde im Geschäftsjahr

umfirmiert auf Senator Film Köln GmbH. Der Sitz der

Gesellschaft wurde im Geschäftsjahr nach Köln verlegt. 

forderungen und sonstige vermögensgegenstände

Sämtliche Forderungen und sonstige Vermögensgegen-

stände sind innerhalb eines Jahres fällig.

Grundkapital

Das Grundkapital der Senator AG beträgt € 19.963.818,

eingeteilt in 19.963.818 Stückaktien.

Zur Entwicklung des Eigenkapitals wird auf die geson-

derte Darstellung am Ende des Anhangs verwiesen.

Die Gesellschaft verfügt derzeit über kein gültiges be-

dingtes Kapitel. Der Beschluss der Hauptversammlung

vom 17. Juli 2008 zur Schaffung eines neuen bedingten

Kapitals 2008 liegt nach erfolgreicher Beendigung der

Anfechtungsklage derzeit zur Eintragung beim Handels-

register.

Kapitalrücklage

Die Deutsche Bank AG brachte mit Forderungsverzichts-

erklärung vom 6. Dezember 2005 eine Forderung in Höhe

von € 22.431.226,48 als Sacheinlage in die Gesellschaft

ein, davon entfielen € 6.200.000 auf die Erhöhung des

gezeichneten Kapitals und € 16.231.226,48 auf die

Einstellung in die Kapitalrücklage. 

Die Erträge aus der Kapitalherabsetzung in 2004 in

Höhe von € 30.600.000 wurden nach den aktienrechtli-

chen Vorschriften über die vereinfachte Kapitalherabset-

zung in die Kapitalrücklage eingestellt. 

Die Kapitalrücklage beträgt zum Stichtag somit

€ 46.832.217.

eigene anteile und Gewinnrücklagen

Die Senator Entertainment AG wurde mit Beschlussfas-

sung der Hauptversammlung am 29. Juni 1999 erstmalig

dazu ermächtigt, gemäß § 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG eigene

Aktien zu erwerben. Der Erwerb der eigenen Anteile er-

folgte zu verschiedenen Zeitpunkten im Geschäftsjahr

2000. Der Beschluss zur Ermächtigung des Vorstands

zur Veräußerung der Aktien wurde auf der Hauptver-

sammlung vom 23. November 2004 gefasst.



verbindlichkeitenspiegel

31.12.2009 31.12.2008

in T€ Gesamt
Restlaufzeit

bis zu 1 Jahr
Restlaufzeit zwischen

1 und 5 Jahren Gesamt
Restlaufzeit

bis zu 1 Jahr
Restlaufzeit zwischen

1 und 5 Jahren

Anleihen 3.185 2.335 850 3.185 1.659 1.526

Erhaltene Anzahlungen 4 4 0 0 0 0

Verbindlichkeiten gegenüber 
      Kreditinstituten 490 490 0 500 500 0

Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
      und Leistungen 522 522 0 373 373 0

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
      Unternehmen und Unternehmen mit 
      einem Beteiligungsverhältnis 8.361 8.361 0 5.494 5.494 0

Sonstige Verbindlichkeiten 4.103 4.103 0 2.455 1.363 1.092

16.665 15.815 850 12.007 9.389 2.618
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Des Weiteren wurde in der Hauptversammlung vom 17.

Juli 2008 ein Beschluss zur Ermächtigung zum Erwerb

und der Veräußerung von eigenen Anteilen gefasst. Die

Gesellschaft wurde ermächtigt, bis zu 1.996.382 eigene

Stückaktien bis zum 15. Januar 2010 zu erwerben.

Der Vorstand ist ermächtigt, die Aktien einzuziehen, für

bestimmte Zwecke an Dritte zu veräu ßern, wenn sie zu

einem Preis veräußert werden, der nicht wesentlich unter

dem Börsenkurs zum Zeitpunkt der Veräußerung liegt, an

Dritte im Rahmen des Erwerbs von Unternehmen oder

Beteiligungen, bei Umwandlungen oder Verschmelzungen

oder im Rahmen eines Aktienoptionsplans anzubieten.

Am 31. Dezember 2009 weist die Gesellschaft

9.659 Stückaktien als eigene Anteile aus. Sofern not-

wendig, wurden die Aktien mit dem unter den Anschaf-

fungskosten liegenden Börsenkurs am Bilanzstichtag

angesetzt. Die Rücklage für eigene Anteile gemäß § 272

Abs. 4 HGB wurde in entsprechender Höhe angepasst

und entspricht einem Anteil am Grundkapital von 0,05 %.

Die Gesellschaft kann die eigenen Aktien gemäß Er-

mächtigung der Hauptversammlung einziehen und hier-

durch das Grundkapital der Gesellschaft herabsetzen oder

aber durch ein öffentliches Angebot an alle Aktionäre oder

über die Börse wiederveräußern. Weiterhin können die

eigenen Aktien Mitgliedern des Vorstandes und den Ar-

beitnehmern der Gesellschaft sowie den Mitgliedern der

Geschäftsführung und den Arbeitnehmern verbundener

Unternehmen im Rahmen eines Aktienoptionsplanes zur

Erfüllung ausgegebener Aktienoptionen angeboten und

auf sie übereignet werden.

sonstige rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen beinhalten im Wesentli-

chen Rückstellungen für Rechtsstreitigkeiten und Pro-

zessrisiken (T€ 655), Aufsichtsratsvergütungen (T€ 161)

sowie für Personal (T€ 87).
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verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

Bayerische hypo- und vereinsbank aG

Im Geschäftsjahr 2007 wurde mit der Bayerische Hypo-

und Vereinsbank AG eine Kreditlinie mit einem Volumen

von € 20,0 Mio. vereinbart. Im Dezember 2008 verzich-

tete die Bank gegen Zahlung von € 2,6 Mio. auf den in

Anspruch genommenen Betrag von € 13,4 Mio. mit Aus-

nahme eines Restbetrages in Höhe von € 0,5 Mio. Der

Restbetrag war am 31. Dezember 2009 fällig. Im Zuge

des Darlehensverzichts sind sämtliche bestehenden Si-

cherheiten bis auf die Anteile an der X Verleih AG freige-

geben worden. 

sonstige verbindlichkeiten

Die sonstigen Finanzverbindlichkeiten enthalten ein Dar-

lehen in Höhe von € 2,5 Mio., das zum 31.12.2009

noch mit einem Nominalbetrag in Höhe von T€ 1.705

bilanziert ist. Das Rest-Darlehen wird voraussichtlich bis

Ende 2010 getilgt. Das Darlehen tritt mit dem Rückzah-

lungsanspruch des Nominalbetrages und der Zinszahlung

im Rang hinter die Forderungen aller bestehenden und

künftigen Gläubiger der Senator Entertainment AG zu-

rück. Besichert wurde das Darlehen mit den bestehenden

Anteilen an der A-Company Consulting & Licensing AG. 

Des Weiteren enthalten die sonstigen Finanzverbindlich-

keiten ein Darlehen von der amerikanischen Fondsgesell-

schaft Winchester Capital International LLC, das im

Dezember des Geschäftsjahres dem Konzern gewährt

wurde. Zum Bilanzstichtag betrug der Darlehensbetrag

unter Berücksichtigung des Disagios T€ 1.673. Das Dar-

lehen hat eine Laufzeit bis Ende 2010. Als Sicherheit

für die Rückzahlung des Darlehens wurden Erlösansprüche

an diversen Filmen abgetreten.

umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse umfassen im Wesentlichen Erlöse aus

Verkäufen von Drehbuchrechten (T€ 140) und Musik-

rechten (T€ 241).

sonstige betriebliche erträge

In den sonstigen betrieblichen Erträgen wurden Erträge

aus weiterberechneten Kosten an Konzerngesellschaften

in Höhe von T€ 1.682 sowie Auflösungen von Rückstel-

lungen in Höhe von T€ 370 erfasst. Darüber hinaus sind

Erträge aus der Auflösung des Sonderpostens in Höhe

von T€ 27 enthalten.

abschreibungen

In den Abschreibungen auf immaterielle Vermögensge-

genstände sind außer planmäßige Abschreibungen auf

Filmrechte in Höhe von T€ 505 Mio. enthalten.

sonstige betriebliche aufwendungen

In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen wurden

Einzelwertberichtigungen auf Forderungen bzw. Aufwen-

dungen aus Forderungsausfällen in Höhe von T€ 985 er-

fasst. Weiterhin enthalten die sonstigen betrieblichen

Aufwendungen im Wesentlichen Rechts- und Beratungs-

kosten (T€ 596), sonstige Fremdleistungen (T€ 163)

sowie Raumkosten und sonstige Mieten (T€ 253).

erträge aus ergebnisabführungsverträgen

Im Geschäftsjahr 2009 übernahm die Senator Entertain-

ment AG im Zusammenhang mit bestehenden Ergebnis-

abführungsverträgen die Gewinne der Senator Film

Verleih GmbH in Höhe von T€ 2.934 und der Senator

Film Produktion GmbH in Höhe von T€ 24. 

aufwendungen aus ergebnisabführungsverträgen

Im Geschäftsjahr 2009 übernahm die Senator Entertain-

ment AG im Zusammenhang mit Ergebnisabführungsver-

trägen den Verlust der Senator Home Entertainment

GmbH in Höhe von T€ 1.444.

außerordentliches ergebnis

Das außerordentliche Ergebnis im Vorjahr (€ 13,4 Mio.)

betrifft ausschließlich die Erträge aus dem Forderungs-

verzicht einer finanzierenden Bank. 
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sonstige angaben

haftungsverhältnisse

Für die Besicherung der Verbindlichkeiten gegenüber

Kreditinstituten, Anleihen und sonstige Verbindlichkeiten

wird auf die Ausführungen unter Verbindlichkeiten ver-

wiesen.

Die Senator AG hat im Geschäftsjahr 2008 gegenüber

Universum Film GmbH, München, eine Patronatserklärung

abgegeben, in der sie sich in Form einer Schuldmitüber-

nahme verpflichtet, für die Verpflichtungen aus dem zwi-

schen der Senator Home Entertainment GmbH und

Universum Film GmbH abgeschlossenen Videovertriebs-

vertrag vom 18. August 2006 und dem dazugehörigen

Long Form Vertrag vom 13. Mai 2008 einzustehen.

Die in den Konzernabschluss einbezogene Senator Home

Entertainment GmbH sowie die Senator Entertainment AG

haben im Geschäftsjahr 2008 mit der optimal media

production GmbH zur Sicherung eines gewährten Zah-

lungsrahmens (bis zu T€ 550) sowie zukünftig entste-

henden Forderungen der optimal media production GmbH

gegenüber der Senator Home Entertainment GmbH 

Sicherungsvereinbarungen geschlossen. Gegenstand der

Sicherungsvereinbarungen sind zum einen die Abtretung

von Erlösen der Senator Home Entertainment GmbH aus

der Videoauswertung von fünf Filmen an die optimal

media production GmbH sowie zum anderen die Ver-

pfändung von Geschäftsanteilen der Senator Entertain-

ment AG an der Senator Home Entertainment GmbH an

die optimal media production GmbH.

Die Gesellschaft haftet gegenüber der HSBC Trinkaus &

Burkhardt AG durch Schuldbeitritt zu dem nachrangigen

Darlehen der Senator Film Verleih GmbH in Höhe von

maximal T€ 1.000.

Die Gesellschaft haftet gegenüber der DZ Bank AG Deut-

sche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main,

aus einer selbstschuldnerischen Bürgschaft für einen

Rahmenkredit der Pro Programme und Produktionen für

Bühne und Fernsehen GmbH, Köln, bis zu einem

Höchstbetrag von T€ 1.000.

Die Senator AG hat gegenüber der Pro In Space GmbH

eine Patronatserklärung und Sicherungszweckabrede zur

Absicherung von Vergütungsansprüchen der Pro In Space

GmbH gegen die Tochtergesellschaften der Senator AG

abgegeben. Gegenstand der Patronatserklärung und Si-

cherungszweckabrede ist die Abtretung von bestehenden

und künftigen Gewinnausschüttungsansprüchen der 

Senator AG als Gesellschafterin der Pro In Space GmbH

an die Pro In Space GmbH. Die besicherten bestehenden

und noch entstehenden Forderungen resultieren aus der

Erstellung und Installierung von Internetwebseiten des

Senator Konzerns durch die Pro In Space GmbH.

sonstige finanzielle verpflichtungen

Zum 31. Dezember 2009 hatte die Gesellschaft fol-

gende langfristige Miet- und Leasingverpflichtungen:

steuerliche verhältnisse

Es bestehen folgende organschaftsverhältnisse (Körper-

schafts-, Gewerbe-, Umsatzsteuer):

durchschnittliche zahl der arbeitnehmer

Im Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember

2009 beschäftigte die Gesellschaft im Durchschnitt 12

Angestellte ohne Vorstand (Vorjahr: 13 Mitarbeiter).

in T€ 2010 2011-2014 nach 2014

Miete und Leasing 323 1.276 1.704

Gesellschaft EAV seit

Senator Film Verleih GmbH 2002

Senator Home Entertainment GmbH 2007

Senator Film Produktion GmbH 2007
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Beziehungen zu nahe stehenden Personen

Als nahe stehende Unternehmen oder Personen gelten

Unternehmen oder Personen, die die Senator Entertain-

ment AG beherrschen oder von ihr beherrscht werden.

Allen Geschäften mit nahe stehenden Personen und Un-

ternehmen wurden marktübliche Konditionen zu Grunde

gelegt.

Die HSW GmbH, Köln, ist direkt mit insgesamt 27,38 %

an der Senator Entertainment AG beteiligt. Gesellschafter

der HSW GmbH sind der Vorstand Helge Sasse (mittelbar)

und Marco Weber (bis zum 31. August 2008 Vorstands-

mitglied der Senator Entertainment AG). Die HSW GmbH

gilt als nahe stehendes Unternehmen der Senator Enter-

tainment AG. 

Des Weiteren gelten als nahe stehende Personen die Mit-

glieder des Vorstands und des Aufsichtsrates der Senator

Entertainment AG sowie ihre Familienangehörigen.

Zu den Gesamtbezügen des Vorstands und des Aufsichts-

rats der Senator Entertainment AG verweisen wir auf den

Punkt „Bezüge von Vorstand und Aufsichtsrat“. Aus Ver-

gütungen und Reiskostenabrechnungen bestanden zum

31. Dezember 2009 gegenüber Vorstandsmitgliedern

kurzfristige Verbindlichkeiten i. H. v. T€ 2. Die kurzfristi-

gen Verbindlichkeiten gegenüber Mitgliedern des Auf-

sichtsrats betragen T€ 170. 

Daneben bestanden Geschäftsbeziehungen mit folgenden

nahe stehenden Personen und Unternehmen: 

Die Rechtsanwaltskanzlei Sasse und Partner, bei der das

Mitglied des Vorstands, Helge Sasse, Gesellschafter ist,

war für Konzerngesellschaften im Geschäftsjahr 2009

beratend tätig. Für die Beratungsleistungen wurden T€ 26

gegenüber Senator-Gesellschaften abgerechnet. 

Im Geschäftsjahr 2009 wurde ein nicht-exklusiver Bera-

tungsvertrag im Rahmen des Absatzes und der Lizenzie-

rung von TV-Rechten zwischen der Senator Entertainment

AG und dem Aufsichtsratsmitglied Jochen Kröhne ge-

schlossen. Der Vertrag hat eine Laufzeit von 18 Monaten,

beginnend ab dem 1. Juli 2009. Für seine Vermittlungs-

tätigkeiten soll Herr Kröhne eine auf die Laufzeit des

Vertrages verteilte Vergütung von insgesamt € 126.000

erhalten. Die Zahlung der Beratungsleistungen erfolgt in

sechs monatlichen Zahlungen von € 6.000 und weiteren

12 monatlichen Zahlungen in Höhe von € 7.500.

mitglieder des vorstands und des aufsichtsrats

Vorstand: 

Helge Sasse

Jurist

Herr Helge Sasse ist darüber hinaus Gesellschafter der

HSW GmbH und damit mittelbar Aktionär der Senator AG.

Aufsichtsrat:

Dr. Thomas Middelhoff, Bielefeld

Dipl. Kaufmann

- Vorsitzender -

Chairman and Founding Partner bei BLM & Partners

LLP, London

Wolf-Dieter Gramatke, Hamburg

- stellvertretender Vorsitzender -

Selbständiger Medienmanager und Berater,

Great-Minds Consultants Entertainment – 

Media-e-business GmbH, Hamburg

Dr. Arnold R. Bahlmann, München 

Selbständiger Unternehmmensberater
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Prof. Dr. h.c. Roland Berger, München

Dipl. Kaufmann

Chairman der Roland Berger Strategy Consultants

GmbH, München

Jochen Kröhne, München-Grünwald 

Dipl. Kaufmann

Geschäftsführer der GET oN AIR GmbH, 

München-Grünwald

Dr. Wolfgang Müller, Berlin 

Rechtsanwalt und Schriftsteller

Die Herren sind darüber hinaus Mitglied in folgenden ge-

setzlich zu bildenden Aufsichtsräten oder ver gleichbaren

Gremien:

Dr. Thomas Middelhoff

•   Karstadt Warenhaus GmbH, Essen (bis 28. Februar

2009)

•   Moneybookers.com Ltd., London, Großbritannien (bis

10. Juli 2009)

•   New York Times Company, New York, USA

•   Thomas Cook Group plc, London, Großbritannien 

(Vorsitzender bis 28. Februar 2009)

•   Marseille-Kliniken AG, Hamburg

(ab 18. Dezember 2009)

•   Special Purpose Acquisition Company (SPAC)

Germany 1 Acquisition Limited, Guernsey

(bis 12. August 2009)

Wolf-Dieter Gramatke

•   DEAG Deutsche Entertainment AG, Berlin 

(Vorsitzender)

•   DEAG classic AG, Berlin (Vorsitzender)

•   Pixelpark AG, Berlin (Vorsitzender)

•   Jetix Europe N.V., Hilversum, Niederlande 

(Member of the Supervisory Board bis 30. Juni 2009)

Dr. Arnold R. Bahlmann

•   Telegate AG, München

•   Business Gateway AG, Starnberg

•   YoC AG, Berlin

•   TVN-Group (Polnische Aktiengesellschaft), 

Warschau, Polen

•   Freenet AG, Hamburg (ab 7. Juli 2009)

Prof. Dr. h.c. Roland Berger

•   Fresenius SE, Bad Homburg

•   Live Holding AG, Dreieich 

(Vorsitzender ab 1. April 2009)

•   Prime office AG, München (Vorsitzender)

•   Schuler AG, Göppingen

•   Wilhelm von Finck AG, Grasbrunn 

(stellvertretender Vorsitzender)

•   WMP EuroCom AG, Berlin (Vorsitzender)

•   FIAT Group, Turin, Italien

•   Telecom Italia S.p.A., Italien

•   Loyalty Partner Holdings S.A., Luxemburg

•   Special Purpose Acquisition Company (SPAC) Ger-

many 1 Acquisition Limited, Guernsey (Vorsitzender)

Mit Wirkung zum 16. April 2010 hat Herr Prof. Dr. h.c.

Roland Berger sein Aufsichtsratsmandat niedergelegt.

Herr Dr. Wolfgang Müller und Herr Jochen Kröhne sind

in keinen weiteren gesetzlich zu bildenden Aufsichtsrä-

ten oder vergleichbaren in- und ausländischen Kontroll-

gremien.

aktien der organmitglieder

Aktien in %

Helge Sasse (indirekt über HSW) 2.702.138,5* 13,69

Marco Weber (indirekt über HSW) 2.702.138,5* 13,69

Prof. Dr. h.c. Roland Berger 2.645.798,0 13,25

Dr. Thomas Middelhoff 950.000,0 4,76

Dr. Arnold R. Bahlmann 195.000,0 0,98

Wolf-Dieter Gramatke 125.000,0 0,63

Dr. Wolfgang Müller 16.900,0 0,08
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* Die HSW GmbH hatte 200.000 Stück ihrer Aktien an

die Sparkasse Köln-Bonn verpfändet, um damit eine Ver-

bindlichkeit des HSW Gesellschafters Marco Weber zu

besichern. Die Sparkasse Köln-Bonn hat das Pfand im

August/September 2009 Schritt für Schritt verwertet.

Herr Weber wiederum hatte eigene 137.987 Stück Aktien

an die HSW verpfändet, um die Sicherheit, die die HSW

gegenüber der Sparkasse Köln-Bonn gewährt hatte, sei-

nerseits abzusichern. Die HSW hat diese Aktien mit Zu-

stimmung von Herrn Weber eingezogen, als die Sparkasse

Köln-Bonn im Herbst die 200.000 Aktien zu verwerten

begann. 

Bezüge von vorstand und aufsichtsrat

Bezüge für das Geschäftsjahr 2009

Die Bezüge von Herrn Sasse beinhalten das Gehalt für das

Geschäftsjahr 2009 (T€ 250), eine Zulage zur Sozialver-

sicherung (T€ 9), einen Gruppenunfallversicherungsbei-

trag (T€ 1) sowie eine Zulage für die Kfz-Nutzung (T€ 16).

Für Herrn Sasse besteht eine vertragliche Einkommens-

vereinbarung dergestalt, dass neben einem fixen Gehalt

auch ein variabler Anteil gewährt wird. Der variable An-

teil ist an die Erreichung bestimmter Ziele geknüpft,

wozu im Wesentlichen Ergebnisziele im Kon zernverbund

der Senator AG gehören. Im Geschäftsjahr wurden keine

variablen Bezüge gewährt. 

Die Gesamtbezüge der Mitglieder des Aufsichtsrats für

das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember

2009 verteilen sich wie folgt:

Bekanntmachung gemäß § 21 wphG

Prof. Dr. Roland Berger, Deutschland, hat gem. § 21 Abs.

1 WpHG mitgeteilt, dass sein Stimmrechtsanteil an der

Senator Entertainment AG am 8. November 2006 die

Schwellen von 5 % und 10 % überschritten hat und zum

8. November 2006 10,02 % (2.000.000 Aktien) betrug.

Die KTB Technologie Beteiligungsgesellschaft mbH & Co.

KG, Leverkusen, Deutschland, hat gem. § 21 Abs. 1 WpHG

mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der Senator

Entertainment AG am 22. Februar 2007 die Schwelle

von 3 % überschritten hat und zu diesem Tag 4,98 %

(995.000 Stimmrechte) beträgt.

Die Lucrum-Management GmbH, Leverkusen, Deutsch-

land, hat gemäß § 21 Abs. 1 WpHG mit geteilt, dass ihr

Stimmrechtsanteil an der Senator Entertainment AG am

22. Februar 2007 die Schwelle von 3 % überschritten

hat und zu diesem Tag 4,98 % (995.000 Stimmrechte)

beträgt.

Davon sind der Lucrum-Management GmbH 4,98 %

(995.000 Stimmrechte) über die KTB Technologie Be-

teiligungsgesellschaft mbH & Co. KG nach § 22 Abs. 1

S. 1 Nr. 1 WpHG zuzurechnen.

Die HSW GmbH, Köln, Deutschland, hat gemäß § 21

Abs. 1 WpHG mitgeteilt, dass ihr Stimm rechtsanteil an

der Senator Entertainment AG am 7. September 2007

die Schwelle von 25 % überschritten hat und zu diesem

Tag 27,38 % (5.466.228 Stimmrechte) beträgt.

entsprechenserklärung gemäß § 161 aktG

Die nach § 161 AktG vorgeschriebene Erklärung zum

Corporate Governance Codex wurde abgegeben und den

Aktionären durch Veröffentlichung auf der Internetseite

der Gesellschaft und im elektronischen Bundesanzeiger

dauerhaft zugänglich gemacht.

Aufsichtsrat

in € Vergütung Kostenerstattung Gesamt

Dr. Thomas Middelhoff 22.000 0 22.000

Wolf-Dieter Gramatke 20.000 2.743 22.743

Dr. Arnold R. Bahlmann 16.000 3.217 19.217

Prof. Dr. h.c. Roland Berger 16.000 532 16.532

Jochen Kröhne 16.000 2.459 18.459

Dr. Wolfgang Müller 16.000 0 16.000

106.000 8.951 114.951

Vorstandsmitglieder Bezüge

Helge Sasse T€ 276



ergebnisverwendung

Konzernabschluss

Die Gesellschaft ist Mutterunternehmen für die in der

Aufstellung des Anteilsbesitzes aufgeführten Tochterun-

ternehmen i. S. d. § 290 HGB, die damit auch verbun-

dene Unternehmen i. S. d. § 271 Abs. 2 HGB sind.

Bezüglich der nach § 285 Nr. 11 HGB erforderlichen

Angaben zum Anteilsbesitz wird auf die gesonderte Auf-

stellung des Anteilsbesitzes verwiesen.

versIcherunG des GesetzlIchen vertreters
zum 31. dezemBer 2009

Nach bestem Wissen versichere ich, dass gemäß den an-

gewandten Grundsätzen ordnungsmäßiger Berichter-

stattung der Jahresabschluss ein den tatsächlichen

Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt, der

Lagebericht den Geschäftsverlauf einschließlich des Ge-

schäftsergebnisses und der Lage der Gesellschaft so dar-

stellt, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen

entsprechendes Bild vermittelt wird und dass die we-

sentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen

Entwicklung der Gesellschaft beschrieben sind.

Berlin, den 30. April 2010

Helge Sasse

Vorstand
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in €

Geschäftsjahr

1.1.-31.12.2009

Geschäftsjahr

1.1.-31.12.2008

Jahresergebnis -4.026.749,17 5.468.039,14

Verlustvortrag -45.757.773,05 -51.603.918,42

Entnahme aus der Rücklage für eigene
Anteile 0,00 378.106,23

Bilanzverlust -49.659.522,22 -45.757.773,05



anlaGe (1) zum anhanG – entwIcKlunG des anlaGevermöGens 2009
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Anschaffungs- und Herstellungskosten

in € Stand 1.1.2009 Zugänge Abgänge Umbuchungen Stand 31.12.2009

Immaterielle Vermögensgegenstände

Filmverwertungsrechte 6.684.658,80 42.185,20 42.185,20 0,00 6.684.658,80

Lizenzen 0,00 4.500 0,00 0,00 4.500,00

EDV-Software 534.295,27 8.916,48 198.900,55 0,00 344.311,20

Geleistete Anzahlungen 0,00 78.342,60 0,00 0,00 78.342,60

7.218.954,07 133.944,28 241.085,75 0,00 7.111.812,60

Sachanlagen

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.380.435,38 112.630,87 838.281,36 0,00 654.784,89

Finanzanlagen

Anteile an verbundenen Unternehmen 15.082.070,38 0,00 737.500,00 -12.500,00 14.332.070,38

Ausleihungen an verbundene Unternehmen 2.000.000,00 0,00 0,00 0,00 2.000.000,00

Beteiligungen 1.727.562,31 370,80 266.239,47 -1.449.193,64 12.500,00

Wertpapiere des Anlagevermögens 2.000.000,00 0,00 0,00 -683.440,13 1.316.559,87

20.809.632,69 370,80 1.003.739,47 -2.145.133,77 17.661.130,25

29.409.022,14 246.945,95 2.083.106,58 -2.145.133,77 25.427.727,74

Kumulierte Abschreibungen

in € Stand 1.1.2009 Zugänge Abgänge Stand 31.12.2009

Immaterielle Vermögensgegenstände

Filmverwertungsrechte 6.179.772,38 547.071,62 42.185,20 6.684.658,80

Lizenzen 0,00 0,00 0,00 0,00

EDV-Software 403.561,94 82.403,90 198.900,55 287.065,29

Geleistete Anzahlungen 0,00 0,00 0,00 0,00

6.583.334,32 629.475,52 241.085,75 6.971.724,09

Sachanlagen

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.090.651,54 74.384,03 796.508,17 368.527,40

Finanzanlagen

Anteile an verbundenen Unternehmen 1.963.360,06 1.501.270,50 0,00 3.464.630,56

Ausleihungen an verbundene Unternehmen 0,00 0,00 0,00 0,00

Beteiligungen 0,00 225.039,48 225.039,48 0,00

Wertpapiere des Anlagevermögens 0,00 1.250.000,00 0,00 1.250.000,00

1.963.360,06 2.976.309,98 225.039,48 4.714.630,56

9.637.345,92 3.680.169,53 1.262.633,40 12.054.882,05

Buchwerte

in € Stand 31.12.2009 Stand 31.12.2008

Immaterielle Vermögensgegenstände

Filmverwertungsrechte 0,00 504.886,42

Lizenzen 4.500,00 0,00

EDV-Software 57.245,91 130.733,33

Geleistete Anzahlungen 78.342,60 0,00

140.088,51 635.619,75

Sachanlagen

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 286.257,49 289.783,84

Finanzanlagen

Anteile an verbundenen Unternehmen 10.867.439,82 13.118.710,32

Ausleihungen an verbundene Unternehmen 2.000.000,00 2.000.000,00

Beteiligungen 12.500,00 1.727.562,31

Wertpapiere des Anlagevermögens 66.559,87 2.000.000,00

12.946.499,69 18.846.272,63

13.372.845,69 19.771.676,22



anlaGe (2) zum anhanG
senator entertaInment aG, BerlIn 
anteIlsBesItz zum 31. dezemBer 2009

Die Senator AG war zum 31. Dezember 2009 an folgen-

den Gesellschaften direkt oder mittelbar beteiligt: 

1  Ergebnisabführungsvertrag mit Senator AG
2  indirekt über Senator Film Verleih GmbH
3  indirekt über Eurofilm & Media Ltd.
4  indirekt über Pro Programme und Produktionen für Bühne und Fernsehen GmbH, Köln
5  indirekt über Senator US Holding GmbH

Gesellschaft Anteil in %

Eigenkapital zum

31.12.2009 in T€

Jahresergebnis 

2009 in T€

Senator Film Verleih GmbH, Berlin1 100,00 8.750 0

Senator Film Produktion GmbH, Berlin1 100,00 792 0

Senator Home Entertainment GmbH, Berlin1 100,00 25 0

Senator Film Austria GmbH, Wien, Österreich2 100,00 34 5

Eurofilm & Media Ltd., Killaloe, Irland 100,00 -13.664 -3.771

deutschfilm GmbH, Berlin 50,00 -610 -635

Senator Film Köln GmbH, Köln 100,00 25 0

Venton Ltd., Killaloe, Irland3 100,00 -13 -2

Amberlon Pictures Ltd., London, Großbritannien3 100,00 9 -1

Amberlon Pictures L.P., London, Großbritannien 100,00 2 13

Datext Ltd., Killaloe, Irland3 100,00 0 0

Senator Films Ltd., Killaloe, Irland3 100,00 -36 0

Style Productions Ltd., Killaloe, Irland3 100,00 -15 0

SFI Ltd., Killaloe, Irland3 100,00 -139 0

Castle Productions Ltd., Killaloe, Irland3 100,00 -36 2

Pro Programme und Produktionen für Bühne und Fernsehen GmbH, Köln 51,00 -757 -124

Pro / CoLoGNE GEMINI GbR, Köln4 25,50 -5 141

Pro Vince GbR, Berlin4 25,50 30 607

Pro in Space GmbH, Köln 50,10 466 233

Pro WP GmbH, Köln4 51,00 -16 -2

X Verleih AG, Berlin 31,38 1.929 251

Senator US Holding GmbH, Berlin 100,00 -13 -1

Rights Acquisition Number one, Inc., L.A., USA5 100,00 -7 0

Baxter Entertainment Inc., L.A., USA5 100,00 -3.138 0

Boomer Pictures, Inc., L.A., USA5 100,00 -935 0

24 Hours Production Inc., L.A., USA5 100,00 -140 0
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in T€

Gezeichnetes
Kapital Kapitalrücklage

Rücklagen für 
eigene Anteile Bilanzverlust

Summe 
Eigenkapital

Stand 1. Januar 2008 19.964 46.827 388 -51.604 15.575

Abschreibung eigene Anteile 0 4 -382 378 0

Überschuss des Geschäftsjahres 0 0 0 5.468 5.468

Stand 31. Dezember 2008 19.964 46.831 6 -45.758 21.043

Stand 1. Januar 2009 19.964 46.831 6 -45.758 21.043

Abschreibung eigene Anteile 0 1 -1 0 0

Jahresfehlbetrag des Geschäftsjahres 0 0 0 -4.027 -4.027

Stand 31. Dezember 2009 19.964 46.832 5 -49.785 17.016



BestätIGunGsvermerK

Zu dem Jahresabschluss und dem Bericht über die Lage der Gesellschaft und des Konzerns

haben wir folgenden Bestätigungsvermerk erteilt:

„Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Anhang

sowie Eigenkapitalspiegel – unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht, der mit

dem Konzernlagebericht zusammengefasst wurde, der Senator Entertainment AG, Berlin, für das

Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2009 geprüft. Die Buchführung und die Aufstel-

lung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften

liegen in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es,

auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresab-

schluss unter Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut

der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprü-

fung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkei-

ten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung

der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt

werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäfts-

tätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwar-

tungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit

des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in

Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beur-

teilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der we-

sentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung

des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine

hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

  102 Senator Entertainment AG Geschäftsbericht 2009 Bestätigungsvermerk



Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der

Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze

ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Ver-

mögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem

Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und

stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

ohne diese Beurteilung einzuschränken, weisen wir auf die Ausführungen in Abschnitt „Liquidi-

tätslage des Konzerns“ und „Risikobericht“ im Bericht über die Lage der Gesellschaft und des

Konzerns hin. Dort ist ausgeführt, dass der Konzern bereits Verpflichtungen eingegangen ist, die

einen erheblichen Liquiditätsbedarf zur Folge haben werden. Der Vorstand geht nach der derzei-

tigen Unternehmensplanung davon aus, dass die Existenz gesichert ist und ein maßvolles Unter-

nehmenswachstum finanzierbar ist. Sollte das operative Geschäft jedoch nicht die geplante positive

Entwicklung aufweisen, wäre die Fortführung der Gesellschaft ohne die Aufnahme weiterer Mittel

möglicherweise gefährdet."

Berlin, 30. April 2010 

Ernst & Young GmbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Glöckner                                  Schmidt

Wirtschaftsprüfer                      Wirtschaftsprüfer

   103BestätigungsvermerkSenator Entertainment AG Geschäftsbericht 2009



DER VoRLESER Michael Berg (Ralph Fiennes)



Bericht des Aufsichtsrats



BerIcht des aufsIchtsrats

Der Aufsichtsrat berichtet im Folgenden über seine Tä-

tigkeit im Geschäftsjahr 2009, insbesondere über die

Beratungen im Aufsichtsrat, die Einhaltung des Corpo-

rate Governance Kodex, die Prüfung des Abschlusses der

Senator Entertainment AG und des Konzerns sowie per-

sonelle Veränderungen in den organen der Gesellschaft. 

zusammenwirken von aufsichtsrat und vorstand 

Der Aufsichtsrat nahm in 2009 seine ihm nach Gesetz

und Satzung obliegenden Aufgaben und Pflichten wahr.

Er überwachte die Geschäftsführung des Vorstands und

begleitete ihn regelmäßig beratend bei der Leitung und

strategischen Ausrichtung des Unternehmens. 

Durch schriftliche und mündliche Berichte seitens des

Vorstands wurde der Aufsichtsrat regelmäßig, zeitnah

und umfassend unterrichtet. Die Berichte beinhalteten

alle relevanten Informationen zur Geschäftsentwicklung

und über die Lage des Konzerns, einschließlich der Risi-

kolage und des Risikomanagements. Abweichungen des

Geschäftsverlaufs von den genehmigten Plänen wurden

vorgetragen, begründet und diskutiert. Der Vorstand

stimmte die strategische Ausrichtung des Konzerns mit

dem Aufsichtsrat ab und erörterte mit ihm alle für das

Unternehmen bedeutenden Geschäftsvorgänge – insbe-

sondere die weitere strategische Neuausrichtung des

Konzerns. Der Aufsichtsrat war in alle Entscheidungen,

die für das Unternehmen von grundlegender Bedeutung

waren, eingebunden. 

Der Vorstand unterrichtete den Aufsichtsrat weiterhin

über die wichtigsten finanzwirtschaftlichen Kennzahlen

und legte ihm Geschäftsvorgänge, die der Zustimmung

des Aufsichtsrats bedurften oder von besonderer Bedeu-

tung waren, rechtzeitig zur Beschlussfassung vor. Über

besondere Absichten und Vorhaben, die für das Unter-

nehmen eilbedürftig waren, wurde der Aufsichtsrat durch

den Vorstand auch zwischen den Sitzungen ausführlich

informiert und er hat – sofern erforderlich – sein schrift-

liches Votum erteilt. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats

ließ sich auch außerhalb der Aufsichtsratssitzungen re-

gelmäßig über die aktuelle Geschäftslage und wesentli-

che Geschäftsvorgänge im Unternehmen unterrichten. 

Seine Prüfungstätigkeit erfüllte der Aufsichtsrat, soweit

in diesem Bericht nicht gesondert beschrieben, indem er

Berichte des Vorstands, der Mitarbeiter sowie externer

Wirtschaftsprüfer entgegennahm und erörterte. 

sitzungen des aufsichtsrats

Im Jahre 2009 fanden zehn Aufsichtsratssitzungen statt.

Der Aufsichtsrat hat keine Gremien eingerichtet.

Alle Aufsichtsratsmitglieder nahmen an mehr als der

Hälfte der Aufsichtsratssitzungen im Jahr 2009 teil. 

Beratungen im aufsichtsrat 

Gegenstand regelmäßiger Berichterstattung durch den

Vorstand und Beratungen in den Sitzungen des Aufsichts -

rats waren, wie schon im letzten Jahr, die Entwicklung

von Umsatz, Ergebnis und Beschäftigung der Gesellschaft

und des Konzerns sowie die Finanz- und Liquiditätslage

und die strategische Neuausrichtung sowie die Restruk-

turierung des Konzerns. Schwerpunkt der Sitzungen waren

die Sicherung der Liquidität und einer stabilen Gesamt-

finanzierung sowie die strategische Ausrichtung der Ge-

sellschaft in Hinblick auf die reduzierten Umsatzerlöse,

wegen der geringer als erwartet ausgefallenen Publikums -

resonanz auf die von Senator in die Kinos gebrachten

Filme. Folgende Themenbereiche der Aufsichtsratssit-

zungen sind besonders hervorzuheben:

1.  Strategische Ausrichtung des Konzerns einschließlich

des Eingehens von neuen Geschäftspartnerschaften,

2.  Unternehmensfinanzierung und Geschäftsplanung

2009-2011,

3.  Kreditvertragsverhandlungen zum Abbau der Verbind-

lichkeiten und damit der Verbesserung der Eigenkapi-

talquote,
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4.  Liquiditätssicherung der Unternehmensgruppe durch

Kostensenkung und vorgezogene Ertragsgenerierung,

5.  Restrukturierung des Konzerns vor allem unter Kosten -

gesichtspunkten

6.  Risiko- und Kostenmanagement hinsichtlich der Kon-

zernstruktur wie auch der einzelnen Filmprojekte.

vertretung der Gesellschaft durch den aufsichtsrat

Der Aufsichtsrat vertrat die Gesellschaft bei dem Abschluss

eines Beratervertrages mit dem Aufsichtsratsmitglied 

Jochen Kröhne für die Vermittlungstätigkeiten im TV-Be-

reich.

corporate Governance 

Der Aufsichtsrat hat sich in seinen Sitzungen mehrfach

mit Fragen von Corporate Governance im Unternehmen

befasst. Vorstand und Aufsichtsrat haben sich über die

Aktualisierung der Entsprechenserklärung zum Deutschen

Corporate Governance Kodex verständigt und die gemein -

same Entsprechenserklärung gemäß § 161 AktG am 30.

April 2010 abgegeben. Sie ist der Öffentlichkeit auf der

Internetseite der Senator Entertainment AG zusammen

mit früheren Entsprechenserklärungen dauerhaft zugäng-

lich gemacht. Vorstand und Aufsichtsrat haben darin er-

klärt, dass den Empfehlungen des Deutschen Corporate

Governance Kodex in seiner Fassung vom 18. Juni 2009

seit der letzten Entsprechenserklärung vom 20. April 2009

entsprochen wurde und wird, mit den folgenden Ausnah-

men: 

•   Bestellung eines Stimmrechtsvertreters für die 

Aktionäre (Kodex-Ziffer 2.3.3), 

•   Verfolgung der Hauptversammlung über moderne

Kommunikationsmedien (z.B. Internet) 

(Kodex-Ziffer 2.3.4),

•   Selbstbehalt bei der D&o Versicherung 

(Kodex-Ziffer 3.8 Abs.2), 

•   Zusammensetzung Vorstand (4.2.1)

•   Begrenzungsmöglichkeit (Cap) der Vergütung des 

Vorstands bei Abfindungen (Kodex-Ziffer 4.2.3), 

•   Zusammensetzung des Vorstandes 

(Kodex-Ziffer 5.1.2)

•   Bildung von Ausschüssen 

(Kodex-Ziffer 5.3.1, 5.3.2, 5.3.3), 

•   Altersgrenze für Aufsichtsratmitglieder 

(Kodex-Ziffer 5.4.1), 

•   Wahlen zum Aufsichtsrat (Kodex-Ziffer 5.4.3 Satz 1),

•   Begrenzung der konzernexternen Tätigkeit von Auf-

sichtsratsmitgliedern in vergleichbaren Gremien

(Kodex-Ziffer 5.4.5),

•   Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder 

(Kodex-Ziffer 5.4.6), 

•   Veröffentlichungen des Unternehmens 

(Kodex-Ziffer 6.8)

•   Veröffentlichung des Konzernabschlusses binnen 90

Tagen, des Zwischenberichtes binnen 45 Tagen

(Kodex-Ziffer 7.1.2). 

Über die Einhaltung des Corporate Governance Kodex im

Zeitraum vor dem 20. April 2009 berichtet die Entspre-

chenserklärung vom 20. April 2009. Im Corporate Gover-

nance Bericht berichten der Vorstand und der Aufsichtsrat

gesondert über die Corporate Governance.
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Prüfung des abschlusses der senator entertainment aG und

des Konzerns zum 31. dezember 2009

Die Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft,

Berlin, wurde von der Hauptversammlung am 20. Juli

2009 zum Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr vom 

1. Januar 2009 bis zum 31. Dezember 2009 sowie als

Konzernabschlussprüfer für dieses Geschäftsjahr gewählt

und vom Aufsichtsrat beauftragt. Gegenstand der Prü-

fungen war der vom Vorstand vorgelegte und nach den

Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) aufge-

stellte Jahresabschluss der Senator Entertainment AG

und der Lagebericht für das Geschäftsjahr sowie der

Konzernabschluss und der Konzernlagebericht für das

Geschäftsjahr 2009, der nach den Vorschriften des 

International Accounting Standards Board (IASB) und 

ergänzend nach den nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwen-

denden handelsrechtlichen Vorschriften aufgestellt wurde.

Dem Jahresabschluss der Senator Entertainment AG und

dem Konzernabschluss wurden uneingeschränkte Bestä-

tigungsvermerke erteilt. 

Der Jahresabschluss der Senator Entertainment AG und

der Lagebericht sowie der Konzernabschluss und der

Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr 2009 haben

allen Mitgliedern des Aufsichtsrats vorgelegen. Sie waren

Gegenstand der Sitzung des Aufsichtsrates am 16. April

2010, an der auch Vertreter des Abschlussprüfers teil-

nahmen und für Fragen zur Verfügung standen sowie

eines nachfolgenden Beschlusses im Umlaufverfahren.

Der Aufsichtsrat hat das Prüfungsergebnis zustimmend

zur Kenntnis genommen. Nach abschließendem Ergeb-

nis seiner eigenen Prüfung waren Einwendungen nicht

zu erheben. Der Aufsichtsrat hat den vom Vorstand auf-

gestellten Jahresabschluss und den Lagebericht sowie

den Konzernabschluss und den Konzern-Lagebericht ge-

billigt. Damit ist der Jahresabschluss für das Geschäfts-

jahr 2009 festgestellt. 

erläuterungen gemäß übernahmerichtlinie-umsetzungsgesetz

Der Aufsichtsrat hat sich mit den Angaben im Lagebe-

richt der Senator Entertainment AG und im Konzern-La-

gebericht gemäß §§ 289 Abs.4 und 315 Abs.4 HGB und

den Erläuterungen des Vorstands hierzu auseinanderge-

setzt. Auf die entsprechenden Erläuterungen im Lagebe-

richt/Konzern-Lagebericht wird Bezug genommen. Der

Aufsichtsrat hat die Angaben und Erläuterungen geprüft

und macht sie sich zu Eigen. Sie sind aus Sicht des Auf-

sichtsrats vollständig.

Besetzung des aufsichtsrats 

Im Geschäftsjahr 2009 ergaben sich keine personellen

Veränderungen im Aufsichtsrat der Gesellschaft. Auf-

sichtsratsmitglieder waren und sind die Herren Dr. Tho-

mas Middelhoff (Vorsitzender), Wolf-Dieter Gramatke

(stellvertretender Vorsitzender), Prof. Dr. h.c. Roland

Berger, Jochen Kröhne, Dr. Wolfgang Müller und Dr. Ar-

nold Bahlmann. Herr Manfred Schüller ist Ersatzmitglied

für Herrn Jochen Kröhne. 

Besetzung des vorstands 

Im Geschäftsjahr 2009 ergaben sich keine personellen

Veränderungen im Vorstand der Gesellschaft. Alleiniges

Vorstandsmitglied war und ist Herr Helge Sasse.

Wir danken dem Vorstand, dem Management sowie allen

Mitarbeitern der Senator Entertainment AG und den Be-

schäftigten der mit ihr verbundenen Unternehmen für

die im Berichtsjahr geleistete Arbeit.

Der Aufsichtsrat

Berlin, 30 April 2010 

Dr. Thomas Middelhoff 

Vorsitzender 
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corporate Governance Bericht



corPorate Governance BerIcht

Den folgenden Bericht erstatten Vorstand und Aufsichts-

rat der Senator Entertainment AG gemeinsam gemäß 

Ziffer 3.10 des Deutschen Corporate Governance Kodex.

Die Senator Entertainment AG hat seit der letzten Ent-

sprechenserklärung vom April 2009 den Empfehlungen

der „Regierungskommission Deutscher Corporate Gover-

nance Kodex“ in der Fassung des Kodex vom 18. Juni

2009 mit den nachfolgend unter Ziff. a) bis k) genann-

ten Ausnahmen entsprochen und entspricht diesen wei-

terhin mit denselben Einschränkungen:

a)  Bestellung eines Stimmrechtsvertreters für die Aktio-

näre (2.3.3). Auf der Hauptversammlung vom 20.

Juli 2009 wurde kein Stimmrechtsvertreter von der

Gesellschaft zur Verfügung gestellt. 

Die Senator Entertainment AG war der Ansicht, dass

die Präsenz in der Hauptversammlung mit dieser

Maßnahme nur geringfügig gesteigert werden könnte.

Es ist geplant, dass auf der Hauptversammlung 2010

Stimmrechtsvertreter zur Verfügung gestellt werden.

b)  Die Gesellschaft sollte den Aktionären die Verfolgung

der Hauptversammlung über moderne Kommunikati-

onsmedien (z.B. Internet) ermöglichen (2.3.4). Es

wurde den Aktionären nicht ermöglicht, die Hauptver-

sammlung vom 20. Juli 2009 über moderne Kommu-

nikationsmedien (z.B. Internet) zu verfolgen. Aufgrund

der bereits sehr hohen präsenten Vertretung des

Grundkapitals bei den vergangenen Hauptversamm-

lungen sieht das Unternehmen aus Kostengründen

von einer Übertragung über moderne Kommunikati-

onsmedien ab.

c)  Der Corporate Governance Kodex empfiehlt, in Haft-

pflichtversicherungen, die ein Unternehmen für seine

Vorstands- und Aufsichtsratmitglieder abschließt

(sog. D&o-Versicherung), einen angemessenen

Selbstbehalt vorzusehen (3.8, 2. Absatz). Die D&o-

Versicherung für die Aufsichtsratsmitglieder sieht kei-

nen Selbstbehalt vor. Die Senator Entertainment AG

ist grundsätzlich nicht der Ansicht, dass die Motiva-

tion und Verantwortung, mit der die Mitglieder des

Aufsichtsrats ihre Aufgabe wahrnehmen, durch einen

solchen Selbstbehalt verbessert werden kann. Die

Corporate Governance Grundsätze der Senator Enter-

tainment AG beinhalten daher für die Aufsichtsrats-

mitglieder keinen Selbstbehalt.

d)  Der Vorstand soll aus mehreren Personen bestehen

(4.2.1). Der Vorstand besteht nur aus einem Vor-

standsmitglied. Die Reduzierung des operativen Ge-

schäfts im Zuge der Restrukturierung der Senator

Entertainment GmbH ließ die Notwendigkeit für wei-

tere Vorstandsmitglieder entfallen.

e)  Für außerordentliche, nicht vorhergesehene Entwick-

lungen soll der Aufsichtsrat eine Begrenzungsmög-

lichkeit (Cap) vereinbaren (4.2.3). Für den Fall der

Beendigung des Vorstandsverhältnisses ist keine Be-

grenzungsmöglichkeit (Cap) der Vergütung des Vor-

stands vereinbart. Denn der gegenwärtig laufende

Vorstandsvertrag enthält keinerlei Regelungen zu Ver-

gütungen im Falle der Beendigung des Vorstandsver-

hältnisses. Entsprechend ist auch keine Begrenzung

vorgesehen.
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f)   Bei der Zusammensetzung des Vorstands soll der Auf-

sichtsrat auch auf Vielfalt (Diversity) achten (5.1.2).

Es wurde nur ein Vorstand bestellt und damit nicht auf

Vielfalt (Diversity) geachtet. Eine Altersgrenze wurde

nicht festgelegt. Die Reduktion des Geschäftsbetrie-

bes ließ die Notwendigkeit weiterer Vorstandsmitglie-

der entfallen. Damit entfällt auch die Möglichkeit auf

Vielfalt (Diversity) zu achten. Das aktuelle Alter des

bestellten Vorstandes sowie die Laufzeit seiner Bestel-

lung legen keinen Konflikt wegen erhöhtem Alter nahe.

g)  Der Aufsichtsrat soll Ausschüsse/Prüfungsausschuss

(Audit Committee) einrichten (5.3.1, 5.3.2, 5.3.3).

Der Aufsichtsrat hat keinerlei Ausschüsse gebildet.

Der Aufsichtsrat ist der Auffassung, dass die Einrich-

tung von Ausschüssen gegenwärtig nicht erforderlich

ist, da alle Aufgaben vom Gesamtaufsichtsrat der 

Senator Entertainment AG übernommen werden und

Aufsichtsratssitzungen mit großer Häufigkeit stattfin-

den.

h)  Bei der Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern soll darauf

geachtet werden, dass für diese eine Altersgrenze

festgelegt wird (5.4.1). Seit der letzten Entspre-

chungserklärung fanden keine Wahlen von Aufsichts-

ratsmitgliedern statt. Bei der vorhergehenden Wahl

auf der Hauptversammlung 2007 wurde keine Alter-

grenze für Aufsichtsratsmitglieder festgelegt. Die Se-

nator Entertainment AG ist der Ansicht, dass die

effektive Wahrnehmung der Aufgaben als Aufsichts-

ratsmitglied und damit die Qualifikation als Auf-

sichtsratsmitglied nicht von der Unterschreitung einer

bestimmten Altersgrenze abhängig ist. Für zukünftige

Wahlen von Aufsichtsratsmitgliedern wurde jedoch

zur Einhaltung dieser Vorschrift des Corporate Gover-

nance Codex zwischenzeitlich eine Altersgrenze fest-

gelegt.

i)   Wahlen zum Aufsichtsrat (5.4.3). Seit der letzten

Entsprechungserklärung fanden keine Wahlen von

Aufsichtsratsmitgliedern statt. Bei der vorhergehen-

den Wahl auf der Hauptversammlung 2007 wurde die

Wahl nicht als Einzelwahl (5.4.3 S.1) durchgeführt,

um eine spürbare Verlängerung der Hauptversammlung

zu verhindern.

j)   Wer dem Vorstand einer börsennotierten Gesellschaft

angehört, soll insgesamt nicht mehr als drei Auf-

sichtsratsmandate in konzernexternen börsennotierten

Gesellschaften wahrnehmen (5.4.5). Ein Mitglied des

Aufsichtsrates gehörte bis 28. Februar 2009 dem

Vorstand einer börsennotierten Gesellschaft an und

übte mehr als die höchstens empfohlenen drei Auf-

sichtsratsmandate in konzernexternen börsennotierten

Gesellschaften aus. Solange die Aufsichtsratsmitglieder

genügend Zeit zur Verfügung haben, sieht die Senator

Entertainment AG insoweit keinen Handlungsbedarf.

k)  Die Mitglieder des Aufsichtsrats sollen neben einer

festen eine erfolgsorientierte Vergütung erhalten

(5.4.6). Eine erfolgsorientierte Vergütung für Mitglieder

des Aufsichtsrats erfolgt nicht. Bei der Senator 

Entertainment AG erhalten die Aufsichtsratsmitglieder

keine erfolgsabhängige Vergütung, da die Senator En-

tertainment AG nicht der Ansicht ist, dass der Einsatz

der Aufsichtsratsmitglieder bei der Wahrnehmung

ihrer Tätigkeit durch eine Vergütungsaufteilung noch

weiter gestärkt werden könnte.

l)   Veröffentlichungen der Gesellschaft sollten auch in

englischer Sprache erfolgen (6.8). Veröffentlichungen

erfolgen nur teilweise in englischer Sprache. Da die

Aktionärsstruktur der Senator Entertainment AG nur

vereinzelt ausländische Aktionäre aufweist, wurde/wird

aus Kostengründen von Veröffentlichungen in engli-

scher Sprache abgesehen.
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m) Der Kodex empfiehlt die Veröffentlichung von Kon-

zernabschlüssen innerhalb von 90 Tagen und von

Zwischenberichten innerhalb von 45 Tagen (7.1.2).

Senator veröffentlicht die Konzernabschlüsse inner-

halb von 120 Tagen und den Zwischenbericht inner-

halb von 60 Tagen. Die Aufstellung und

Verabschiedung der entsprechenden Berichte nimmt

erhebliche organisatorische Ressourcen in Anspruch.

Die Gesellschaft nimmt daher die gesetzliche Frist in

Anspruch, um eine sonst notwendige Ausweitung der

Verwaltungskapazitäten zu vermeiden.

Kapitalbeteiligungspläne

Im Berichtsjahr bestanden keine Aktienoptionspro-

gramme und ähnliche wertpapierorientierte Anreizsy-

steme bei der Senator Entertainment AG (4.2.5, 7.1.3). 

vergütung von vorstand und aufsichtsrat

Der Vergütungsbericht für die Mitglieder des Vorstands

und des Aufsichtsrats gem. § 315 Abs. 2 Nr. 4 HGB ist

im Konzernlagebericht aufgeführt. Die Bezüge der Mit-

glieder des Vorstands und des Aufsichtsrats sind im Kon-

zernanhang unter Textziffer 46. „Gesamtbezüge des

Aufsichtsrats und des Vorstands“ dargelegt. 

Besitz von aktien der Gesellschaft

Angaben zum Besitz von Aktien der Gesellschaft oder

sich darauf beziehende Finanzinstrumente von Vorstands-

und Aufsichtsratsmitgliedern sind im Konzernanhang unter

Textziffer 47. „Aktien der organmitglieder“ aufgeführt.

Berlin, im April 2010 

Senator Entertainment AG

Der Vorstand      Der Aufsichtsrat 
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